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Die Berluchhung Polens. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 4. Januar. Die Note der Sowjetregierung, 
die der polniſchen Regierung die Unterzeichnung eines den 
Kellog⸗Pakt ergänzenden Sonderprotokolls vorſchlägt, iſt in 
Warſchau in der ſtillen Zeit der Feiertagsferien eingetroffen. 
Als die erſte Nachricht von dieſer überraſchenden Sowjet⸗ 
initiative der polniſchen Preſſe bekannt wurde, war die Ver⸗ 
blüffung der ſonſt neunmal Weiſen ſo groß, daß dieſem 
Offenſivvorſtoß der ſowjetruſſiſchen Außenpolitik zunächſt ein 
verlegenes Schweigen entgegengebracht wurde. Auch jetzt, 
nach erfolgter Veröffentlichung des Textes der Somjetitote 
und des beigelegten Protokollprojektes, haben ſich die Zun⸗ 
gen nur bei einem Teil der polniſchen Preſſe gelöſt. Die 
bisherigen Preſſeſtimmen verhehlen nicht die Angſt vor 
dem neuen Schachzuge der durchtriebenen Diplomatie. 
Worauf zielt die Sowjetregierung damit ab, daß ſie die 
Realiſierung des Kellogpaktes zwiſchen Moskau und 
Warſchau, ſowie zwiſchen Moskau und Kowno ans 
bahnt und dabei Rumänien ſowie die baltiſchen Staaten in 
dieſes beſchleunigte Friedensſicherungs⸗Unternehmen nicht 
einbezieht? Mit der Beantwortung dieſer Frage mühen ſich 
die polniſchen Publiziſten vergeblich ab. Es iſt wie ein 


Spazierengehen auf Treibeis. Den angeſtellten Vermutun⸗ 


gen fehlt der ſichere Boden. 


Der wegen ſeiner Wichtigtuerei ſpöttiſch als „Mentor 
des Außenminiſteriums“ bezeichnete Lenker der politiſchen 
Geſchäfte des Fryzeſchen Unternehmens, Herr Erenberg, iſt 
ziemlich verdutzt und weiß nicht ein noch aus. Er nimmt 
nicht einmal die bekannte überlegene Poſe an und ſchließt 
ſeine abwegige Diſſertation im „Kurjer Poranny“ mit einem 
„Einerſeits — andererſeit“. Einerſeits ſcheint es ihm gewiß, 
daß „der Moskauer Komintern auf eine Abſage Polens 
ſpekuliert“, andererſeit aber weiſt er darauf hin, daß der Vor⸗ 
ſchlag Litwinows „eine ſichtbare Beunruhigung in Berlin“ (2) 
hervorrufe. Kurz: die Umſtände, unter denen der Moskauer 
Vorſchlag den Köpfen der Sowjetdiplomaten entſprungen iſt, 
ſcheinen ihm „etwas rätſelhaft“ zu ſein. Man ſieht: 
die Regierungspreſſe hat noch keine eindeutigen Weiſungen 
erhalten. Die maßgebendſten Faktoren knacken 
noch an der Moskauer Nuß. 


. Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ hat von 
irgendwo die Information, daß die Stellung der polniſchen 
Regierung gegenüber dem Sowjetvorſchlage „weder in den 
inneren Beratungen des Außenminiſteriums, noch im Mei- 
nungsaustauſche mit dem Belvedere geklärt und feſtgelegt 
worden ſei“. Von ſich aus meint das Blatt — vielleicht nicht 
unrichtig —, daß die Vermutung der franzöſiſchen Preſſe, 
die Sowjets hätten es mit ihrem Vorſchlage auf die ameri⸗ 


kaniſchen Dollars abgeſehen, nicht ſtichhaltig ſei und daß 


man den ſowjetruſſiſchen Schritt eher als „überrumpelung 
Amerikas und als Wunſch, dieſem die Initiative zu ent⸗ 
reißen, behandeln kann“. Die Tatſache, daß der Vorſchlag 
nur Polen und Litauen gemacht wurde, erwecke den Çin- 
druck daß die Sowjets in einer Vermittlerrolle bei 
der Regelung der polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen auftreten möchten, wobei hier die Rivalität der 
Sowjets mit dem Völkerbund, dem Polen und Litauen 
die Regelung ihrer nachbarlichen Beziehungen anvertraut 
haben, in Erſcheinung trete. Mit Recht betont das Blatt 
die große Eile, mit der die Sowjets der Realiſierung 
des Kellogpaktes vorzugreifen ſuchen, als eine Tatſache, die 
am meiſten zu denken gibt. 


Ein anderes Organ der nationaliſtiſchen Rechten, das 
Mittagsblatt „ABC“, will den Sowjet⸗Vorſchlag überhaupt 
nicht ernſt nehmen. Der Vorſchlag ſei vor allem ein Mittel, 
das zu inneren und äußeren Propagandazwecken erdacht 
wurde. Der Vorſchlag ſei alſo „hervorragend zyniſch 
und heuchleriſch“. Die Sowjets feien ſich defen be. 
wußt, daß die vorgeſchlagene Friedensabmachung nicht 
unterzeichnet werden kann; es handle ſich ihnen nur darum, 
ſich vor der Welt als Friedensfreunde hinzuſtellen und die⸗ 
jenigen, die ihr Angebot zurückweiſen, mit dem Vorwurfe 
zu belaſten, daß fie Kriegsabſichten hegen ... Das Shred- 
geſpenſt der Bedrohung von außen ſei den Sowjets nötig, 
um der innerpolitiſchen Zerklüftung Herr zu werden. 


Alle dieſe polniſchen Preſſeſtimmen beweiſen, wie weit 
man in Warſchau noch davon entfernt iſt, die Pläne der 
Sowjetregierung zu durchſchauen. Objektiv betrachtet, ift 
nicht zu beſtreiten, daß die Sowjets einen auß erft 
günſtigen Augenblick für ihren außenpolitiſchen, 
blitzſchnellen Vorſtoß gewählt haben. Man hat in Warſchau 
das Gefühl, daß Polen infolge der jüngſten Schlappen auf 
dem außenpolitiſchen Forum (die mißglückte Stellungnahme 
in der Frage der Rheinlandräumung, die Unlösbarkeit 
im Konflikt mit Litauen, die peinliche Niederlage in Lugano 
bei der Verdächtigung der deutſchen Minderheit in Dber- 
ſchleſien) in eine prekäre Lage geraten ſei. Man ſpricht 
ganz laut von außen politiſchen Bedrohungen, 
gegen die das polntſch⸗franzöſiſche Bündnis keine unbedingt 
ausreichende Sicherung jei.... Feinnervige Politiker 
glauben außerdem eine aa 0 zwiſchen Polen und 
Rumänien eingetretene bkühlung herausgefühlt 
zu haben. .. Nein, der Augenblick ift wenig geeignet, den 
ſowjetruſſiſchen Vorſchlag als „plumpen Witz“ nuubeſehen 
don der Hand zu weiſen. Und weiter: iſt es ſo einleuchtend, 
daß Rußland die Ablehnung Polens wünſcht? Man kann 
es vielmehr den Moskauer Diplomaten zutrauen, daß fie es 
auf etwas Wichtigeres, als auf einen kleinen Propa⸗ 
gandatrick abgeſehen haben! Vielelicht wiſſen ſie und wiſſen 
zugleich, daß Warſchau es weiß, wie weite Wege es noch 
mit dem Kellogpakt habe und daß Polen eine ſolide Rücken⸗ 
deckung im Oſten höher zu werten Grund haben könnte, als 
das Ausharren in der Stellung. die ihm von den großen 
Ententemächten noch immer angewieſen wird. Ein polni⸗ 
ſches Sprichwort lautet: „Miedza ſa ſiedzi jak kto ſiedzi“ (Die 
Nachbarn wiſſen, wie einer ſitzt). 
ſicher genau darüber informiert, was Polen braucht. 
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Bromberg, Sonntag den 6. Jamar 1920 


2 Milliarden perap 


Der ruſſiſche Nachbar ift 


Bromberger Tageblatt 


Man wird alſo mit den Bolſchewiſten ernſtlich zu ſprechen 
genötigt ſein: zunächſt einmal, um zu erfahren, ob ſie das 
bieten, was man braucht und ſodann, um den Führern der 
Politik der europäiſchen Weſtmächte etwas Kopfzerbrechen 
zu verurſachen und ſie zur höheren Einſchätzung des polniſchen 
Faktors zu nötigen. Das kann aber wieder weitere Folgen 
haben. .. Vielleicht ift den Moskauern gar nicht daran ge⸗ 
legen, ein Geſchäft mit Polen abzuſchließen, vielleicht zielen 
ſie auf etwas ganz anderes, ab und rechnen damit, daß 
Polen ſein Intereſſe daran haben könne, das Sriel Moskaus 
wenigſtens vorläufig nicht zu ſtören 


Franzöſiſche Reparations⸗, Löſung“. 
Wie man Deutſchland ewig verſklaven will. 


Der ruſſiſche Jude Poljakow iſt ſeit dem Zuſammen⸗ 
bruch des Zarenreiches Agent der franzöſiſchen Propaganda, 
und hat wohl auch in dieſer Eigenſchaft jüngſt den „Korridor“ 
bereiſt. über den er bereits recht phantaſtiſche Berichte in der 
— engliſchen Preſſe veröffentlicht hat. Dieſer vielgewandte 
und ⸗gewandelte Mann wird nämlich vorzugsweiſe von 
feinen Auftraggebern in England beſchäftigt, wo er vor allem 
unter dem Pfſeudonym „Augur' in der „Fortnightly 
Review“ bekannt geworden ift. Dieſe tüchtige Kraft, deren 
deutſchfeindliche Betätigung ein „gutes Geſchäft“ verbürgt, 
ſolange das Dunkel in der Welt noch groß genug iſt, um 
Dunkelmänner zu decken, behauptet jetzt, die Schlußfolge⸗ 
rungen mitteilen zu können, zu denen die mit der Reviſion 
des Dawes⸗Planes beauftragten Sachverſtändigen gelangen 
werden. Da die Auftraggeber des Herrn Poljakow⸗Augur 
in Paris ſitzen und da der bekannte franzöſiſche Publiziſt 
Pertinax im „Echo de Paris“ ähnliche Gedankengänge auf⸗ 
zeichnet, haben wir alſo in den prophetiſchen Mitteilungen 
der „Fortnightly Review“ Beine engliſche, ſondern fran- 
zöſiſche Vorarbeit zu ſehen. Herr Poljakow läßt ſich 
dort alſo vernehmen: E 

„Die Sachverſtändigen werden vorſchlagen, daß die jähr⸗ 
liche Dawes⸗Leiſtung in Höhe von 2% Milliarden auf 
deſetzt werde. Dieſer Betrag 
ſoll von der Transferkonkrolle oder von irgend- 
welchen Schwankungen des . unabhängig 
ſtabiliſiert werden. Der Betrag von 2 Milliarden Mark 
überſteigt die Summe, welche ſämtliche Alliierten den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ſchulden. Der Reſtbetrag iſt 
ausreichend, um die Unkoſten Frankreichs für den Wieder⸗ 
aufbau der zerſtörten Gebiete zu decken und die Anſprüche 
Belgiens betreffs des Rückkaufs der deutſchen Papiermark 
au befriedigen.“ 

„Es iſt erwieſen — ſo führt der Agent Frankreichs weiter 
aus — daß die Transferklauſel dem Kredit Deutſch⸗ 
lands eher ſchadet als nützt (22). Aber das deutſche Volk 
hat immer wieder zu hören bekommen, daß die Transfer- 
kontrolle als eine unerläßliche Garantie zu werten ſei. Im 
Falle deren Abſchaffung muß daher eine Kompenſation 
gefunden werden. Dieſe Kompenſation dürfte in der Form 
erreicht werden, daß die Vereinigten Staaten ſich zu 
einem zweijährigen Moratorium entſchließen. Und 
dieſes Moratorium würde logiſcherweiſe auf Deutſchland in 
ſeinen Zahlungen an die Alliierten ausgedehnt werden.“ 


Die jährlichen Dawes⸗Zahlungen würden in zwei Ab⸗ 
ſchnitte getrennt werden. Der erſte würde dem Betrag 
der Schul der Alliierten an die Vereinigten Staaten 
entſprechen und der Reſtbetrag für den Wiederaufbau 
der verwüſteten Gebiete beſtimmt ſein. Man wird 
ſich höchſtwahrſcheinlich dazu entſchließen, eine Art Amor⸗ 
tiſationskaſſe zu ſchaffen, die unter dem Vorſitz eines 
Amerikaners den erſten Teil der deutſchen Zahlungen ver- 
walten wird. 


Zum Schluß erklärt Augur: „Sobald die deutſche Schuld 
durch die Ausgabe von Gutſcheinen kommerzialiſiert 
ſein wird und in der ganzen Welt Hunderttauſende 
von Perſonen Inhaber dieſer Gutſcheine ſein werden, 
wird die Rheinlandbeſetzung überflüſſig. Wenn 
es ſich nämlich darum handeli, einem anderen Staate die 
Schulden an ein anderes Land nicht zu bezahlen, ſo iſt dies 
weit ungefährlicher für den Ruf des Schuldners, als wenn 
er nicht endlich ſeine Verpflichtungen gegenüber Hundert⸗ 
tauſenden von Privatgläubigern erfüllt.“ — 


Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormain! „Wär der Ge- 
dank' nicht ſo verwünſcht geſcheit, man wär' verſucht, ihn 
herzlich dumm zu nennen!“ In der Tat würde die private 
Kommerzialiſierung der deutſchen Reparationsſchuld bei 
gleichzeitiger Aufhebung des Transferſchutzes für die 
deutſche Politik eine ganz untragbare Belaſtung bedeuten. 
Aber jede Medaille hat ihre Kehrſeite. Wenn Hundert⸗ 
tauſende von Privatgläubigern an der Wohlfahrt ihres 
Schuldners Deutſchland intereſſiert werden, wie will dann 
noch Herr Poljakow⸗Angur Geſchäfte machen? Doch feien 
wir um das Geſchick dieſes Edlen unbeſorgt. Schmock hat 
geſchrieben links und wieder rechts. Er kann ſchreiben nach 
jeder Richtung. — 


Streſemann an die deutſche Jugend. 


In der Preſſe der Deutſchen Volkspartei 
veröffentlicht der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter den nachſtehenden Neujahrs⸗Aufruf: 


„Abweichend von den Gepflogenheiten früherer Jahre, 
eine Reihe von Fragen und Forderungen in die Neujahrs⸗ 
betrachtung einzubeziehen, möchte ich heute an dieſer Stelle 
im beſonderen der deutſchen Jugend gedenken. 
Eine der erfreulichen Erſcheinungen des politiſchen 
Lebens ift das immer ſtärkere, ja ſtürmiſche Hervor⸗ 
treten jüngerer Kräfte; denn es beweiſt, daß eine neue 
Generation ſich mündig fühlt, dem Staate nicht nur ihre 
Hände, ſonderu auch eine neue Ideenwelt anzubieten. 
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53. Jahrg. 


Kann der Staat, können die Parteien darauf ver⸗ 
zichten? Unmöglich. Heran mit allem, was ſich jung 
fühlt, an den Staat, hinein damit in die Parteien! 

Das wird zu neuen Kämpfen, aber auch zur 
Klärung führen. Es wird hier und da vielleicht ſogar 
zu heftigeren Zuſammenſtößen kommen, weil der Aufbau 
der Altersſtufen und die Verbindung ihrer geiſtigen Welt 
durch den Krieg geſtört und zerriſſen iſt, weil einzelne 
Kriegsgenerationen völlig dezimiert find. und gewaltige 
Lücken beſtehen, die nun mit einem Male überſprungen 
werden müſſen. Je eher, je beſſer! í 

Das was die politiſch Jungen — d. h. jene 
Kräfte, die wirklich dieſe Bezeichnung verdienen — an dem 
politiſchen Leben der Gegenwart beſonders haſſen 
und darum am erſten ändern wollen, iſt die Entwick⸗ 
lung der Politik zur nackten Intereſſen⸗ 
vertretung. Wirklicher Jugend war der Staat niemals 
eine Verſicherungsanſtalt auf Gegenſeitigkeit. Wahrer 
Jugend wird der Staat immer nur die Verkörperung einer 
Idee, die Organiſation der nationalen Volksgemein⸗ 
ſchaft ſein. Ba 

Das, was einer der ewig Jungen unter den deutſchen 
Dichtern, der jungverſtorbene Novalis in ſeinen rag 
menten bereits vor mehr als 100 Jahren als Ziel des voll- 
kommenen Menſchen hinſtellte, in ſich ſelbſt ein kleines 
Volk zu ſein, hat die politiſche Jugend aller Zeiten auf 
den Staat und die Parteien dahin übertragen, daß der 
Staat ein Volksſtaat und die Parteien wahre Volksparteien 
au fein hätten, d. h. Parteien, die fich uur als die politiſchen 

iener und Sachwalter der Volksgeſamtheir 
fühlen. 


Präſident Klawitter t. 


Danzig, 5. Januar. (Eigene Meldung.] In der Nacht 


vom Donnerstag zum Freitag iſt in einer Berliner Klinik, 


wo er ſich einer Gallenoperation unterzogen hatte, der Hau⸗ 
delskammerpräſident der Freien Stadt Danzig, Willi 
Klawitter, geſtorben. 

Mit dem Dahingeſchiedenen verliert nicht nur Danzig, 
ſondern das geſamte Deutſchtum öſtlich der Elbe eine 
feiner markanteſten und wertvollſten Perſönlichkeiten. Es 
kommt ſehr ſelten vor, daß ein Mann zugleich ein hervor⸗ 
ragender und peinlich genauer Arbeiter in ſeinem Fach iſt 
großen Zuſammenhänge klar durchſchaut 
und mit jugendlichem Idealismus den Schwierigkeiten 
gegenübertritt, die ihm begegnen. Der verſtorbene Präſi⸗ 
den Klawitter war eine ſolche Perſönlichkeit, deren Zauber 
ſich niemand entziehen konnte. Jedes ſeiner Worte war 
ſachlich bis zuletzt durchdacht, verriet in fein zugeſpitzter 
Dialektik die Kenntnis der kleinſten Einzelheiten, gleich⸗ 
zeitig aber auch den überlegenen Verſtand und Willen, der 
die verſchiedenen Moſaikſteinchen in ein großzügiges Ge⸗ 
mälde einzuordnen wußte, das immer ſtark und ehrlich 
wirkte, ſo daß es für die Gegner ſeiner Anſchauungen 
ſchwer war, mit ihm die Klinge zu kreuzen. 

Willi Klawitter war einer der letzten großen Han⸗ 
ſeaten, ein königlicher Kaufmann, der längſt 
über ſeine Privatgeſchäfte, d. h. über die Werft, die ſeinen 
Namen trägt, hinausgewachſen war und, ohne jemals an 
den eigenen Vorteil zu denken, nur für die Allgemeinheit 
lebte und dachte. Der deutſche Reichsaußenminiſter hat 
dieſer Tage ſeine Hoffnung auf die Jungen in der 
Politik geſetzt und dabei betont, daß die Jugend, die da⸗ 
mit gemeint ſei, unabhängig von Haarfarbe und Alter wäre. 
Willi Klawitter war unter einer Schar viel jüngerer poli⸗ 
tiſcher Greiſe ſolch ein junger Führer, wie ihn die neue Zeit 
braucht. Er beherrſchte die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, 
ohne in dem Geiſt des Materialismus aufzugehen, und in 
feiner Bruſt ſchlug warm und unerſchrocken das deutſche 
Herz, das er niemals verleugnen konnte. 

Die Stadt Danzig hat mit dem Präſidenten ihrer Han- 
delskammer mehr verloren als in manchem Prozeß, der 
in Genf ausgetragen wurde. Das Deutſchtum in 
allen Ländern des Oſtens trauert um dieſen ſchwe⸗ 
ren Verluſt. 


Ein weißer Rabe. 


Polen und die Rheinlandraumung — 
Zaleſtis falſche Politik. 


= Diamanten ſind rar, wie die Vernunft 
Diamande ſind es auch. Im polniſchen Parla⸗ 
ment nud bei den polniſchen Sozialiſten gibt es 
nur einen. Das wolle man bedenken, wenn 
man im folgenden die beherzigenswerten Be- 
trachtungen des Abgeordneetn Diamand im 
„Robotnik“ zur Kenntnis nimmt: 


„Dank der Regierungspolitik und der Preſſe, die in 
ihren Dienſten ſteht, find außenpolitiſche Erfolge 
Polens nach der öffentlichen Meinung unzertrennlich mit 
der Rhein landräumung verknüpft. Aus der Stel- 
lungnahme des Miniſters Zaleſki in Lugano und den 
Stimmen der Regierungspreſſe ſollte man folgern, daß die 
Regierung die Gewißheit habe, Frankreich hätte die feſte 
Abſicht, das Rheinland fo lange nicht zu räumen, bis Deultſch⸗ 
land den letzten Groſchen der Kriegsentſchädigungen gezahlt 
hat. Die Räumung des Rheinlandes bildet in dieſem 
i für den Schutz 
Polens vor möglichen Plänen Deutſchlands in der Rich⸗ 
tung einer gewaltſamen Umſtoßung der gegenwärtigen 
So iſt es aber nicht. 

In Lugano haben die Deutſchen inſofern 
einen Sieg davongetragen, als die alliierten 
Mächte auf ein von den Regierungen unabhängiges Sach⸗ 
verſtändigenkomitee eingegangen ſind, von dem die bisher 
nicht präziſierten Summen feſtgelegt werden folen, die 
Deutſchland zur endgültigen Regelung der Reparationen an 
die alliierten Mächte zu zahlen hätte. Dieſer Beſchluß iſt von 


den Staaten gefaßt worden, deren Intereſſe an der Räu⸗ 
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mung des Rheinlandes anerkannt iſt, nämlich von den 
Gläubigern aus dem Titel des Verſailler Vertrages und des 
Dawes⸗Plaues, alfo von Frankreich, England, Belgien, Ita⸗ 
lien und Japan, ſowie Deutſchland als dem Schuldner. 
Polen, und auch andere Staaten, die finanziell nicht daran 
intereſſiert ſind, wurden nicht zugelaſſen. 

Nach dem Abkommen über das Sachverſtändigenkomitee 
hat Poincaré eine Note aufgeſetzt, in der er nochmals die 
Forderung Frankreichs bezüglich der Deckung der durch 
Frankreich in den Vereinigten Staaten aufgenommenen 
Schulden betont, aber mit keinem einzigen Worte eine poliz 
tiſche Bedingung erwähnt. Die Note Poincarés ſchränkt 
übrigens in keiner Weiſe die Unabhängigkeit der Sachver- 
ſtändigen ein. 

Die Angelegenheit der vorzeitigen Räumung des Rhein⸗ 
landes iſt unabhängig geworden von den Bedürfniſſen der 
Politik Frankreichs und feiner Verbündeten, aljo auch 
Polens, und iſt lediglich mit der Entrichtung der Geloͤſum⸗ 
men verbunden, die nach dem Gutachten des Komitees den 
eingelnen Mächten zugeſprochen werden. Die polniſche 
Außenpolitik hätte dieſen Verlauf der Dinge voransſehen 
können und müſſen. 

In Locarno haben die Deutſchen die von Frankreich 
verlangte Inagreſſivitätsgarantie geboten. Den öſtlichen 
Nachbarn gegenüber, alſo auch gegenüber Polen, wollte 
Deutſchland nicht jo weitreichende Verpflichtungen 
eingehen, es erkannte die Vertragsgrenzen Polens nicht an 
und verpflichtete ſich nur dazu, im Beſtreben einer Grenz- 
abänderung keine Gewalt anzuwenden. Wenn die in⸗ 
ternationalen Verträge eine Garantie bieten, ſo iſt dieſe 
Verpflichtung nicht minder bindend, als die Nichtangriffs⸗ 
garantie gegenüber Frankreich. Wenn wir ſie geringſchätzen, 
dann ſetzen wir zu unſerem Schaden ihren Wert herab. Der 
wahre Wert der Verträge beruht auf der gegenſeitigen 
Einſtellung der Völker, auf der Anknüpfung von wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Beziehungen, auf gegenſeitigem Sich⸗ 
kennenlernen und Achten. 

Wenn man die tatſächliche Lage Poleng zu 
Deutſchland und die Friedenstendenzen des polniſchen 
Volkes in Betracht zieht, dann möchte es ſcheinen, daß es im 
Intereſſe Polens läge, ſich zum weſtlichen Nachbarn fo ein- 
zuſtellen, daß die friedlich geſinnte Mehrheit des deutſchen 
Volkes in der polniſchen Politik eine Unterſtützung ihrer 
Beſtrebungen um die Anknüpfung freundſchafklicher Be- 
ziehungen zu Polen fände. Sowohl die Sozialdemokraten, 


als auch das katholiſche Zentrum, und die Demokratie reprä- 


ſentieren die deutſche Friedenspolitik. 

Bei dieſer Lage war es doch wohl die Aufgabe der pol⸗ 
niſchen Politiker, den Friedensbeſtrebungen der polniſchen 
Politik und der Abſicht, in ſreundſchaftliche Beziehungen zu 
Deutſchland zu treten, realen Ausdruck zu verleihen. 
Das Verhalten der polniſchen Politiker, namentlich 
in der Frage der Rheinlandräumung, der Ton der Regie: 
e e und die von den Nationaldemokraten und der 
Regierungspartei in der Anslandskommiſſion angenommene 
Haltung — das alles mußte beim Stillſchweigen des Regie⸗ 
rungsvertreters, obwohl man willen konnte, daß Frankreich 
fih mit Deutſchland über die Bedingungen für die Rhein⸗ 
landsräumung verſtändigen würde, den Eindruck erweckten, 
als ob Polen in Europa der einzige Staat wäre, der 
auf der Okkupation deutſchen Landes durch fremde Truppen 
beſtehe. Solcher Standpunkt ruft in Deuntſchland eine Reak⸗ 
tion hervor, die unnüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten für die Entwickelung freundſchaftlicher Tendenzen gegen 
Polen bildet. Während wir ſo bei dem mächtigen Nach⸗ 
barn die Entfaltung uns feindlicher Tendenzen unterſtützen, 
ſtellt das franzöſiſche Proletariat in ſeinem Wahlpro⸗ 
gramm die Forderung ſofortiger und vollſtändiger Räumung 
des Rheinlandes auf, indem es dieſen Programmpunkt 
als ſtarke Wahlpropaganda in Frankreich betrachtet. Auf den 
gleichen Standpunkt hat ſich die Sozialiftenpartei Eng: 
lands geſtellt ‚und mit ihr alle anderen Parteien, die ehr⸗ 
lich eine Verhütung des Krieges erſtreben. 

Die Motive unſerer Politik gegenüber Deutſchlaud find 
nicht ganz klar. Die häufigen Reibungen, die unjere 
Vertretung, ſei es mit deutſchen Staatsmännern, mit der 
deutſchen Preſſe oder mit den friedlich geſinnten Grnypen 
des deutſchen Volkes hervorruft, trüben das Bild der wahren 
Stimmung und der Beſtrebungen des polniſchen Volkes, 
das in ſeiner Geſamtheit, außer den Kommuniſten und 
Faſziſten. aljo einem geringen Teile, den Frieden und 
. Beziehungen zu den Nachbarn 
mim . 


Die Buße. 


Wie der Weſtmarkenverein feine deutſchfeindliche 
Tätigkeit ſinanziert 


Dieſer Tage hatte ſich wieder einmal der verantwort⸗ 
liche Schriftleiter des „Poſener Tageblattes“, Joh. Senf! 
leben, vor der Strafkammer des Poſener Bezir tg- 
gerichts zu verantworten. Das „Poſener Tageblatt“ 
hatte im Juni v. J. unter der Überſchrift „Zur Frage der 
Rechlsvergewaltigung der Genoſſenſchaft in Luck“ einen 


Artikel veröffentlicht, deffen Verfaſſer der Deutſche Sejm- 
klub in Warſchau war, und in dem die Maßnahmen der 


Lucker Behörden beleuchtet wurden. Nach längerer Be- 
ratung verkündete das Beruſungsgericht das Urteil, dem⸗ 


zufolge die Strafe in Höhe von 200 Zloty beſtätigt wird. 


Gegen die Strafe wird das „Poſener Tageblatt“ Revi⸗ 


‘fion anmelden. 


Gleich darauf fand die Berufungsverhandlung in der 
Privattlage des Weſtmarkenvereins ſtatt. Hier erfolgte die 
Anklage wegen eines Artikels aus dem „Poſener Tage⸗ 
blatt“, der ſich mit der Tätigkeit des Weſtmarken⸗ 
vereins auläßlich verſchiebener Überfälle in Ober⸗ 
ſchleſian beſchäftigte. Der Vertreter des Weſtmarken⸗ 
vereins forderte ſtrenge Beſtrafung des Angeklagten und 
eine e von 6000 Zloty für zugefügten 
zmoraliſchen Schaden“ Das am 29. September ge- 
fällte Urteil lautete auf 14 Tage Gefäugnis für den 
verantwortlichen Redakteuer Senftleben, auf 5000 Zloty 
Eutſchadigung für den Weſtmarkenverein und auf 
Veröffentlichung des Urteils. Gegen dieſes Urteil hatte das 
Poſener Tageblatt“ Berufung 3 Nach kurzer 
Beratung mitre ſodann das Urtei verkündet, dem⸗ 
zufolge das Urteil der erſten Inſtanz aufrechterhalten 
bleibt, nur mit der Abänderung, daß beide Seiten die Koſten 
des Verfahrens zu gleichen Teilen zu tragen haben, 

Die Begründung dieſes in der Tat ſenſationellen 
Urteils ſteht noch aus. ; 


Amanullahs zugeſtändniſſe 


London, 4. Januar. Nach Blättermeldungen über die 


Lage in Afghaniſtan ſoll der König den Aufſtändiſchen fol- 


gende Zugeſtändniſſe gemacht haben: 

Schließung der Mädchenſchule in Kabul, die von den 
Gegnern der Frauenausbildung als ſchwerer Anſtoß emp- 
funden wurde; ö 

Wiederherſtellung des Freitag als Ruhetag in Überein⸗ 
ſtimmung mit dem mohemmedaniſchen Glauben; 

ausreichende Vertretung der Mullahs und der Stam⸗ 
mes⸗Chefs, jowie der Militärgouverneure in einer neu zu 
ſchaffenden geſetzgebenden e 

Es beſtehe jedoch noch leine Klarheit darüber, ob 
dieje Zugeſtändniſſe ausreichen würden, um den Auf- 
ſtand zu beendigen, oder ob ſich der König gezwungen ſehen 


werde, den Führern der Bewegung Straffreiheit zuzu⸗ 
ſichern. 3 


Ein Rivale macht ſich auf den Weg. 


London, 4. Januar. In Allahabad (Indien) hat 
das plötzliche Verſchwinden des Prinzen Mohammed 
Omar Khan, eines Mitgliedes der afghaniſchen Königs- 
familie und Rivalen König Amanullahs, großes 
Aufſehen hervorgerufen. Der Prinz befand ſich unter Be⸗ 
wachung auf britiſchem Gebiet und hatte nicht die Er⸗ 
lzubnis, die Stadt zu verlaſſen. Man glaubt, daß fein Ber- 
ſchwinden mit dem Aufſtand in Afghaniſtan zuſammenhängt. 
Die Polizei hat eine umfangreiche Unterſuchung eingeleitet. 

Vermutlich iſt aber dieſe Unterſuchung der britiſchen 
Polizei nur ein Scheinmanöver. Vermutlich haben die 
Herren Engländer den Gegner Amanullahs ſelbſt auf 
den Weg gebracht, um nach dem Ende der von ihnen 
e Revolte neue Unruhe nach Afghaniſtan zu 
ragen. 


Volſchewiſtiſche Juſtiz. 


Dem „Hamburger Fremdenblatt“ wird 

gemeldet: 5 i 

Man erinnert ſich noch des Moskauer Prozeſſes gegen 
die drei deutſchen Studenten Kindermann, Wolſcht 
und v. Ditmar, die während einer Studienreiſe durch 
Sowjetrußland von der G. P. U. unter der Beſchuldigung 
der „Wirtſchaftsſpionage“ verhaftet wurden. 
Kindermann und Wolſcht wurden damals zum Tode ver⸗ 
urteilt, jedoch ſpäter gegen einige in Deutſchland wegen 
ſtaatsfeindlicher Tätigkeit verurteilte Bolſchewiſten aus⸗ 
getauſcht. Der dritte der Studenten, v. Ditmar, 
konnte nicht ausgetauſcht werden, da er als Deutſch⸗ 
balte die eſtländiſche Staatsbürgerſchaft be⸗ 
ſaß. Während Kindermann und Wolſcht ſich im Prozeß bis 
zuletzt gegen die abſurde Anſchuldigung gewehrt hatten, war 
es den Inquiſitionsmethoden der Tſcheka gelungen, v. Dit⸗ 
mar im Kerker zum völligen ſeeliſchen Zu: 
ſammenbruch zu bringen und ihm ein falſches Ge⸗ 
ſtändnis abzupreſſen, worauf er dann wegen ſeines 
„offenen Bekenntniſſes“ nicht zum Tode, ſondern „nur“ zu 
zehn Jahren Gefängnis verurteilt wurde. 

Jetzt erſcheint in der Rigaer ruſſiſchen Zeitung „Se- 
wodnja” ein Bericht des Diplom⸗Landwirts Brunowſfki, 
der über gute private Beziehungen zu oppoſitionellen 
Kreiſen in Rußland verfügt. Er teilt darin mit, daß laut 
Nachrichten aus abſolut zuverläſſigen Quellen der Student 
v. Ditmar im Oktober 1928 von der GPU (ſcheka) 
erſchoſſen worden iſt. Die Gefängnisverwaltung be⸗ 
wahre indeſſen bei ſich eine Akte auf, laut der v. Ditmar 
im Kerker am Herzſchlage geſtorben ſei. 

Dieſer Fall erinnert ſehr au den des berühmten ruſſi⸗ 
ſchen Revolutionärs Sawinkow, der auch gleich 
v. Ditmar nach ſeiner Verhaftung durch die Tſcheka ein 
reumütiges, alle ſeine ehemaligen Freunde beſchuldigendes 
Geſtändnis ablegte und ſpäter im Gefängnis ermordet 
wurde, wobei verbreitet wurde, er habe ſich ſelber aus dem 


Fenſter geſtürzt. 
Trotzki entführt? 


Moskau. 5. Januar. In Moskau iſt die jenjationelfe 
Nachricht eingetroffen, daß vor zwei Tagen in der Dit: 
ſchaft Alma Ata, in der fih Trotzki in Verbannung befun⸗ 
den hat, zwei Autos mit 9 bewaffneten Männern ange: 
kommen fab, die in das Haus Trotzkis eindrangen und 
dieſen entführten. ; 

Die Entführung war aländend organiſiert und dauerte 
nur wenige Minnten. Die Wachlvoſten wurden entwaffnet, 
noch ehe fie an Widerſtand denken konnten. Die ſofort anf: 
genommene Verfolgung hatte kein Ergebnis. Die ganze 
Sowjetpolizei wurde auf die Beine gebracht. Alle Wege 
und Eiſenbahuſtrecken werden ſtreng bewacht. Man nimmt 
an. daß Trotzki von feinen Anhängern entführt wurde. 


Republik Polen. 


artel wieder in Warſchau, 


Warſchau, 5. Januar. (PAT) Geſtern vormittag iſt 
Miniſterpräſident Prof. Dr. N von ſeinem 
Weihnachtsurlaub wieder nach Warſchau zurückgekehrt und 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden empfing der Miniſterpräſident den Innen⸗ 
miniſter General Skladkowſki und den Verkehrs⸗ 
. Kühn, mit denen- er längere Konferenzen ab⸗ 

elt. 

Auch der Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
Dr. Staniſtaw . iſt von ſeinem Erholungs⸗ 
urlaub wieder in Warſchau eingetroffen. 


Eine neue franzöſiſche Zeitung in Polen. 


Krakan, 5. Januar. (PAT) Hier begann eine neue 
franzöſiſche Zeitung unter dem Titel „Petit Courrier 
be France et de Pologne“ zu erſcheinen, die der 
polniſch⸗franzöſiſchen Annäherung gewidmet ſein ſoll. 


„Allein auf weiter Flur.“ 


Der Vorſtand des Verbandes der Krankenkaſſen hat ſich 
bekanntlich geweigert, eine Enquete darüber anzuſtellen, 
welches Syſtem der Behandlung in den Krankenkaſſen, die 
Ambulatorien oder die Kabinettsbehandlung, den Vorzug 
verdiene. Die Frage ift inzwiſchen dadurch erledigt wor⸗ 
den, daß, ſoweit wir ſehen können, die geſamte deutſche 
und polniſche Preſſe ſich auf den Standpunkt der Arzte ge⸗ 
ſtellt hat. Die Krankenkaſſenverwaltungen ſtehen heute 
allein auf weiter Flur. Die Diengen polniſchen Blätter, der 
„Dziennik oaio li“ und die „Gazeta Bydͤgoſka“, haben 
ſich nach einer überlegung von mehreren Tagen gleichfalls 
in Richtung der Forderungen der Arzte orientiert und 
yeee ihrer Anſicht in längeren Artikeln unzweideutigen 

usdruck. Der „Dziennik ren ſchreiht u. a.: 

„Das Syſtem der Ambulatorien iſt eine ſozlaliſtiſche 
Erfindung, die darauf abzielt, nach bolſchewiſtiſcher Art 
einen Zwang auszuüben ſowohl auf den Kranken wie auch 
auf den Arzt. Es handelt ſich hier um eine Angelegenheit 
von großer ſozialer Bedeutung.“ a 

Dann erteilt das Blatt einer Stimme aus den Reihen 
der Verſicherten das Wort, die ebenſo energiſch gegen 
die Pläne der Krankenkaſſen besitelth der Ambulatorien 
und der Aufhebung der Rechts der Verſicherten, fih den 
Arzt ihres Vertrauens zu wählen, Stellung nimmt. 

Sehr energiſch ſpricht fih die Gazeta Bydgoſka 
gegen die Pläne der Krankenkaſſenvorſtände aus: 

„Der Bezirksverband der Krankenkaſſen, ſo ſchreibt das 
Blatt, veröffentlicht einen Aufruf und verbreitet ihn auch 
durch Plakate. Es ift darin nichts erwähnt von den wirk⸗ 
lichen Themen der Debatten in den Konferenzen. Dagegen 
ſchreit man nach Art ordinärer Demagogen und ſucht die 
Kaſſenmitglieder durch Lügen gegen die Arzte aufzuhetzen. 
In dieſem Aufruf heißt es nämlich, die Arzte hätten die 
Bedingungen für den neuen Kontrakt dem Kaſſenverband 
erit am 7. Dezember 1928 unterbreitet. Iudeſſen haben wir, 
ſo heißt es in der „Gazeta“ weiter, aus dem Bericht (des Dr. 
Swigtecki. D. R.) erfahren, daß die erſte Konferenz in dieſer 
Frage in den Räumen des Verbandes der Krankenkaſſen 
in Poſen ſchon am 14. November 1928 ſtattgefunden hat, d. h. 


aus Riga 


verbandes vorgelegen haben. Wir 
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daß die Bedingungen der Arzte ſchon eine längere Zeit vor 
dieſer erſten Konferenz dem Vorſtand des Krankenkaſſen⸗ 
wollen die einzelnen 
Punkte des Aufrufs nicht analyſieren, müſſen aber noch ein- 
mal betonen, daß nicht nur der Juhalt, ſondern auch der 
Ton des Aufrufs von einem niedrigen kulturellen Niveau 
ihrer Verfaſſer zeugt. Dieſer Aufruf hat den Arzten einen 
großen Dienſt erwieſen, denn er bezeugt mittelbar, daß dieſe 
Recht haben und nicht die Kaſſen. Weshalb verlangen wir 
die freie Arztewahl durch die Kranken, und weshalb 
find wir Gegner des ambulatoriſchen Syſtems? Der ärzt⸗ 
liche Beruf iſt kein Handwerk. Die Behandlung des Patien⸗ 
ten hängt auch in hohem Maße von dem Verhältnis des Pa⸗ 
tienten zum Arzte ab, d. h. von dem gegenſeitigen Ver⸗ 
trauen. Deshals darf man auch dem Verſicherten einen 
Arzt nicht aufdrängen. Man darf auch den Arzt 
nicht in einen Beamten oder in einen Handwerker umwan⸗ 
deln. Und die ärztliche Behandlung darf nicht in ein Mono⸗ 
pol umgewandelt werden und in eine Kaſernierung in den 
Ambulatorien.“ 


An einer anderen Stelle der Auslaſſung der hieſigen 
„Gazeta“ heißt es: 

„Die Ambulatorien, ſo wird von den Kaſſen verſichert, 
follen: luxuriös eingerichtet werden und jollen direkt „Ge⸗ 
ſundheitspaläſte“ werden. Die Kabinette, in denen 
die Arzte amtieren ſollen, und die Warteräume ſollen präch⸗ 
tig eingerichtet werden, damit die Verſicherten die Genug⸗ 
tuung haben, daß man für ihr Geld ſtolze Gebäude errichtet 
hat. Die Kaſſe werde unmittelbar die Arzte kontrollieren 
können und werde dem Arzt eine beſtimmte Zahl Kranker, 
die er während ſeiner Ordinationsſtunden zu empfangen 
hat, zuweiſen können. Alſo Leute, die kaum leſen können, 
ſollen die Fachleute kontrollieren. Wenn die Arzte Gegner 


des ambulatoriſchen Syſtems find, jo verteidigen fie damit ; 


gleichzeitig die Verſicherten.“ 


Was es mit den Geſundheitspaläſten, die die Kranken: 
kaſſen aufführen wollen, für eine Bewandtnis hat, darüber 
lieſt man in dem „Nowy Kurjer“ in Poſen u. ‚a. folgendes: 

„In Obornik hat man für 8000 Verſicherte einen 
„Geſundheitspalaſt“ (lies: einen kranken Palaſt) des 
Größenwahns der „kranken Kaſſe“ für 600 000 Zloty erbaut. 
Praktiſch kommt das darauf hinaus, daß die Arzte in Obor⸗ 
nik nicht in ihren Kabinetten die Kranken empfangen mer- 
den, ſondern in den Kabinetten der kranken Kaſſe und alles 
bleibt im übrigen beim alten; deun weder die Zahl der 
Arzte erhöht ſich, noch verringert ſich die Zahl der Kranken, 
und die Behandlung ſeitens der unzufriedenen Arzte wird 
deſto ſchlimmer. Auch wird niemand daran glauben, daß 
der „Herr Direktor“, der ein paar Klaſſen einer Mittelſchule 
abſolviert hat, die Arbeit des Arztes durch das Schlüſſel⸗ 
loch kontrollteren muß. Aber die Verſicherten werden aus 
der ganzen Stadt nach dem einen Punkte getrieben und ſie 
werden in langer Schlange auf den Empfang ſeitens des 


unbekannten Arztes warten, da die freie Wahl des Arztes 


aufgehoben iſt. Und anſtatt der Geſundheit werden ſie eine 
8 kulturelle Stufe“ erreichen.“ p 
Soweit das Zitat aus dem Poſener Blatt. Dann fährt 
die „Gazeta Bydgoſka“ fort. Wenn die Arzte gegen dieſes 
Syſtem den Kampf aufgenommen hüben, jo muß man fie 
dabei unterſtützen. Wir erinnern die Verſicherten daran, 
daß erſt kürzlich die Wahlen zum Rat der Kaſſe ſtatt⸗ 
gefunden haben, daß jeder Wähler ſeine Stimme 1 
hat in der Erwartung, daß ihm die freie Wahl des Arztes 
eſichert bleibe. Das haben wir alle bei den Verſamm⸗ 
fungen vor den Wahlen feſt betont, und wir verlangen von 
den Mitgliedern des Rats, daß uns Verſicherten dies ver⸗ 
bürgt wird, und daß unſer Wille beachtet wird, denn nicht 
die Verſicherten ſind für die Kaſſen da, ſondern umgekehrt, 
Und wenn jemand ſich von den „heilbringenden Erfolgen 
der ambulatoriſchen N überzeugen will, ſo kann 
er das in Kongreßpolen und Galizien tun, denn dort be⸗ 
ſteht dieſes Sytten noch heute und es ift, verglichen mit 
den Verhältniſſen bei uns, eine wahre Hölle. Wir 
alle müſſen deshalb die Arzte unterſtützen bis zu ihrem 
Siege und zu der Verpflichtung der Krankenkaſſen, mit 
dem Bau der Ambulatorien aufzuhören. 


Zum Schluß heißt es in dem Artikel: „Die Vorſtände 
der Franzen ace nennen das Vorgehen der Arzte Streik, 
und ſie ſchreien, daß, wenn die Verſicherten bei dem harten 
Winter und der Grippeepidemie keine Hilfe haben, die 
Arzte daran die Schuld tragen. Nun wir ſtellen feſt, daß 
dies nicht wahr ijt; die Arzte ſtreiken nicht und können nicht 
ſtreiken; nicht die, Arzte haben die Verhandlungen abge⸗ 
brochen, ſondern die Vertreter des Verbandes der Kranten- 
kaſſen.“ 

$ 


Der Pojener Arzteverband von Weſtpoleu veröffentlicht 
im Anzeigenteil der heutigen Nummer einen Aufruf an 
die Verſicherten, den wir hierdurch der Beachtung 
unſerer efer dringend empfehlen. Es werden darin noch 
einmal klipp und klar alle die Fragen, die den Gegenſtand 
des Streites zwiſchen den Arzten und den Krankenkaſſen 
bilden, in die richtige Beleuchtung gerückt, d. h. es wird bar- 
gelegt, daß die Schuld an dem Zerwürfnis ausſchließlich auf 
die Vertreter des Krankenkaſſenverbandes entfällt, und daß 
die Arzte, wenn ſie in den Kampf eingetreten ſind, dies im 
Intereſſe der Verſicherten getan haben, deren Rechte der 
Krankenkaſſen verband durch die Abſchaffung der freien 
Arztewahl und durch die Zuſammenpferchung 
der Kranken in Ambulatorien aufs Schwerſte zu ver— 


letzen beabſichtigt. ý 


Wie der „Goniee Nadwislanſti“ berichtet, hat das 
Kriegsminiſterium den Militärärzten ver: 
boten, in den Streit zwiſchen den Zivilärzten und Kran: 
kenkaſſen dadurch einzugreifen, daß fie ſich den Krankenkaſſer 
zur Verfügung ſtellen. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


, Bdgoyszcz, Gdańska 16, 


SNRA 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Januar 1929. 


Nr. 5. 


Pommerellen. 


Neuregiſtrierung der mechaniſchen Gefährte. 


Das pommerelliſche Wojewodſchaftsamt erinnert noch⸗ 
mals an die im laufenden Monat Januar vorzunehmende 
Geſtellung der privaten und zu beruflichen Zwecken benutzten 
Kraftwagen zwecks erneuter Regiſtrierung. Die Kommiſſion 
für die Prüfung der Autos amtiert in Graudenz am 
12. Januar und in Strasburg am 19. Januar 1929. 
Diejenigen Autos, die nicht zur Unterſuchung und Ver⸗ 
längerung des Regiſtrierungsnachweiſes geſtellt werden, ſetzt 
die Kommiſſion außer Verkehr und nimmt ihnen die 
Regiſterzeichen ab. Eine Wiederzulaſſung zum Verkehr kann 
dann erſt nach erneuter Unterſuchung erfolgen, wobei 
Finanzgebühren in der gleichen Höhe wie für neue Kraft- 
wagen zu zahlen ſind. 

Zur Chauffeurprüfung, die an den genannten Terminen 
ebenfalls erfolgt, haben ſich nur diejenigen Bewerber zu 
ſtellen, die bis zum 5. Dezember 1928 ihr Geſuch eingereicht 
und eine ſchriftliche Aufforderung, ſich zum Examen einzu⸗ 
finden, erhalten haben. 


5. Januar. 


Graudenz (Grudziądz). 


x Amtsilbernahme des neuen Staroſten des Landkreiſes 
Graudenz. Der neue Staroſt des Landkreiſes Graudenz, 
Hipolit Niepokulezyeki, hat am Donnerstag ſeine 
Dienſtgeſchäfte in Graudenz übernommen. > 

‚x, Statiftiihes von der katholiſchen Kirchengemeinde. 
Die hieſige katholiſche Parochie, die ſich im drei Unter- 
parochien teilt, zählt 48342 Seelen. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen betrug im verfloſſenen Jahre 363, der Taufen 
1381 und der Todesfälle 735 lunter letzteren befanden ſich 
384 Kinder unter 14 Jahren). Die Sterblichkeit war im 
letzten Jahre bedeutend ſtärker als im vorverfloſſenen. * 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 5. Januar, 
bis einſchließlich Freitag, 11. Januar, Kronen-Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße, ſowie Stern- 
Apotheke (Apteka pod Gwiazdg), Culmerſtraße. . 

Wichtige Anordnung im Konflikt zwiſchen Kranken⸗ 
kaſſen und Arzten. Wie der hieſige „Goniec Nadwislanſki“ 
erfährt, hat der Chef des Sanitätsdepartements im Kriegs⸗ 
miniſterium den Militärärzten verboten, während der Dauer 
des Streites zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten die Zivil⸗ 
ärzte zu erſetzen. * 
Unterſuchung der im Hauſierhandel benutzten Zug⸗ 
tiere. Der Stadtpräſident macht folgendes amtlich bekannk: 
Gemäß der Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden 
nom 15. Oktober 1928 (Dz. Ura. 18, Poſ. 145) wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß die Unterſuchung der von den 
Hauſierern gebrauchten Pferde für die Stadt Graudenz ſtets 
am erſten Dienstag nach jedem Monatserſten auf dem 
Marktplatze beim ſtädtiſchen Schlachthöfe ftattfindet. Bei der 
Unterſuchung iſt dem Kreistierarzt das erforderliche Unter⸗ 
ſuchungsbüchlein, entſprechend dem vorgeſchrfebenen Muſter, 
das im hieſigen Amt erworben werden kann, vorzulegen. 
Den vorſtehenden Anordnungen Zuwiderhandelnde werden 
zur Verantwortung gezogen. A 

In der letzten Verſammlung des Bienenzuchtver⸗ 
eins für Graudenz und Umgegend hielt General Lados 
ein längeres Referat über die in dieſem Jahre in Poſen 
ſtattfindende Allgemeine Landesausſtellung. Erörtert 
wurde ſodaun die Angelegenheit der Meldungen von Expo» 
naten aus dem Gebiete der Bienenzucht und der Gärtnerei 
für die Ausſtellung, ferner u. a. die Bepflanzung der Weg⸗ 
ränder mit Akazien, Linden, Obſtbäumen, ſomit Bäumen mit 
Honig gebenden Blüten. Bei dieſer Gelegenheit kam auch 
die Bepflanzung des Weges nach Rudnik mit Akazien zur 
Sprache, ein Wunſch, der dem Verſchönerungsverein unter⸗ 

breitet werden ſoll. r * 

Verſuchter Selbſtmord. Donnerstag früh verſuchte 
die Jjährige, in der Salzſtraße wohnhafte Johanna 
Werner threm Leben durch Vergiftung und Erhängen 
ein Ende zu machen. Ein dort wohnender Offizier der 
Handelsmarine hörte das Stöhnen der W., lief hinzu und 
nitt die Selbſtmordkandidatin ab. Der ſchleunigſt Hingu- 


gerufene Arzt Dr. Maj veranlaßte die Überführung der W. 
ins Krankenhaus, wo ſie bedenklich daniederliegt. Die Ur⸗ 
ſache der Tat ſoll die der W. gegenüber erfolgte Kündigung 
ihrer Behauſung geweſen ſein. * 

Diebſtähle. Dem Kaufmann Staniſtaw WI o få cå yú- 
ffi, Grabenſtraße 33, find eine Damenhandtaſche und ein 
Paar Handſchuhe im Werte von 50 Zloty, der Frau Janina 
Bara, Grabenſtraße 22, drei Sweater im Werte von 
32 Zloty entwendet worden. * 

è 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Pünktlich 8 uhr beginnt das morgen, am Montag, im Gemeinde⸗ 
haus ſtattfindende Konzert der weltberühmten Sopraniſtin 
Lotte Leonard mit dem Berliner Kammerorcheſter. Nach 
Beginn des Konzertes werden die Eaaltliten geſchloſſen. Es 
ſollte ſich niemand dieſes bedeutende Konzert entgehen laſſen, 
denn es wird der Höhepunkt der muſikaliſchen Darbietungen 
werden. Billettverkauf in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickierwicza 3, und an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe. (341 * 


REEL TEE 
Thorn (Toruń). 


—dt. Eine ſchöne Weihnachtsfeier veranſtaltete am ver- 
gangenen Donnerstag im Saale des Deutſchen Heims die 


hieſige Ortsgruppe des Verbandes Deutſcher 
Katholiken. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 


den Pyſchuy wurde vom Kirchenchor „Stille Nacht“ ge- 
ſungen, worauf ein ſchönes Weihnachtsgedicht durch ein 
kleines Kind vorgetragen wurde. Hierauf wurde ein Drei⸗ 
akter „Fremde Schuld“ geſpielt, welcher bei faſt allen An⸗ 
weſenden einen tiefen Eindruck machte. Der Weihnachts- 
mann verteilte an alt und jung Geſchenke und ſchonte auch 
die Rute nicht. An der Kaffeetafel nahmen alle, faſt 500 An⸗ 
weſenden teil, worauf die Verloſung ſtattfand, die jeden 
Beſucher mit einem Geſchenk bedachte. Die Feier hatte 
einen harmoniſchen Verlauf. Bis lange nach Mitternacht 
war man noch gemütlich beiſammen. * * 
Marktbericht. Der erſte Wochenmarkt im neuen 

Jahre am Freitag war trotz des kalten und unangenehmen 
Wetters (— 5 Grad Celſius und Schneefall) gut beſchickt. 
Die größte Auswahl bot der Fiſchmarkt: Hechte, Schleie, 
Karauſchen, Breſſen, Barſche, Neunaugen, Karpfen, Zander, 
Quabben uſw. zu den bekonnten Preiſen, ſodann ſehr viel 
friſche Heringe zu 0,40—0,60, und Sprotten nun ſchon mit 
1—1,20 pro Pfund. Der Geflügelmarkt brachte bei ans- 
reichendem Angebot geringe Preisſchwankungen. Der Preis 
für Eier zog wiederum etwas an. Die Mandel koſtete 3,80 
bis bereits 5,00! Dagegen ging der Butterpreis auf 3,20 
bis 3,70 zurück. Haſen, deren Jagdzeit mit dem Ende dieſes 
Monats aufhört, wurden mit 7 bis 10 billiger als ſonſt an⸗ 
geboten und dementſprechend auch mehr gekauft. Die Kälte 
hat ein Hinaufſchnellen des Kartoffelpreiſes um 20 Prozent 
bewirkt. Der Zentner wurde diesmal bereits mit 6,00 ge⸗ 
handelt. Wintergemüſe und Apfel waren durch Froſt ver⸗ 
ſchiedentlich recht unanſehnlich geworden, fo daß fie nicht ge- 
rade zum Kauf lockten. Das Angebot an Südfrüchten war 
ſtärker, demgemäß gingen die Preiſe etwas zurück. Zitronen 
koſteten pro Stück 0,10—0,25, Apfelſinen 0,40—1. Ebenſo 
wurden diesmal bedeutend mehr getrocknete Obſtſorten, ſo⸗ 
wie gemiſchtes Backobſt angeboten. : 1 
+ Rinderpeſt im Landkreiſe. Auf dem Gute Liſſomitz, 
Herrn von Donimirſki gehörig, ift die Rinderpeſt aus- 
gebrochen. Zwei Kühe ſind der Seuche bereits erlegen. Des⸗ 
gleichen wurde der Ausbruch dieſer anſteckenden Seuche 


unter dem Rindviehbeſtand des Gutes Zakrzewko, Herrn 


von Ezarlinſki gehörig, feſtgeſtellt. Hier iſt bis jetzt 


bereits ergriffen worden. 

＋Diebſtähle. Am Donnerstag gelangten drei Dieb⸗ 
ſtahlsfälle zur Kenntnis der Polizei. Zdziflam Sulecki, 
Tuchmacherſtraße 12, beklagt den Verluſt eines Handwagens 
im Werte von 100 Zloty. Einem Culmer Bürger, der ſich 
hier aufhielt, wurde die Brieftaſche mit 25 Zloty und Per⸗ 
ſonalausweis von einem geſchickten Langfinger entwendet. 
Dem Fräulein Johanna Skrzypezak, Eliſabethſtraße 9, 
wurden Schlüſſel im Werte von 10 Zkoty geſtohlen. * 

+ Der Polizeibericht verzeichnet vom Donnerstag die 
Feſtnahme von zwei Landſtreichern. — Wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen Polizeivorſchriften wurden ſieben Protokolle 
aufgenommen. er 


eine Kuh verendet. — Tierärztliche Gegenmaßnahmen find 


Übler Mundgeruch 


wirkt abſtoßend. Häßlich ge ärbte Zähne entſtellen das ſchönſte Antlitz. 
Beide Schönheits ehler werden oit ſchon durch einmaliges Putzen 
mit der herrlich erfriſchenden Zahnpaſte Chlorodont beſeitigt. 
Die Fehn erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen 
El enbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung 
der dafür eigens konſtruierſen Chloredont-Zahnbürste 
mit gezahntem Borſtenſchnitt Faulende Speiſereſt) in den Zahn 
zwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich 
damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 
Chlorodont-Zahnbürste ür Kinder ‚ für Damen 
(weiche Borſten), fur Herren (Harte Borften). Nur echt in 
blau⸗weiß⸗grüner Originalpackung mit der Aufſchrift „Chlorodont“. 
Ueberall zu haben. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Nur noch am morgigen Sonntag kann man das prächtige Märchen 
Hänſel und Gretel“ bei der D. B. T. in Szene gehen ſehen. 
Beginn 3 Uhr im Dt. Heim. — Wer das Stück mit ſeinen Kin⸗ 
dern noch nicht geſehen, ſollte dieſe letzte Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen lajen. Kleine Preiſe! Karten bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34. Theaterkaſſe ab 2 Uhr. (432 * + 
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y Briefen (Wabrzezno), 4. Januar. Der erſte W o ğ en 
markt im neuen Jahre war nur mäßig beſchickt und 
konnte kaum die Nachfrage gedeckt werden. Butter und 
Eier waren im Preiſe heruntergegangen. Es koſteten: 
Butter 3,00, Eier 350 die Mandel, Bienenhonig 2,50—3,00, 
lebende Gänſe 12—15,00, Schlachtgänſe 145 das Pfund, 
Enten 6—8,00, Hühner 3—3,50, junge Tauben 1,80 das 
Paar, Hafen 10—12,00, Kohlrüben 0,30—0,50, Weißkohl und 
Rotkohl 0,40—0,60, Grünkohl 0,25—0,45, desgleichen Roſen⸗ 
fobl, rote Rüben 0,10—0,15, Mohrrüben 0,15—0,25, Sellerie 
0,50—0,60, Peterfilie 0,15—0,20, Merrettich 0,15—0,25, Zwie⸗ 
bein 0,20—0,25, Kartoffeln 5,50, Apfel 0,40—0,80, Badobit 
0,60, Walnüſſe 2,20, geräucherter Speck 2,00, friiher Speck 
1,60, Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20, 
Karauſchen 0,70, Plötze 0,50—0,60, Hechte 1,50, grüne H 
0,60. Auf dem Schweinemarkt koſteten Ferkel 30—45 
das Paar, je nach Alter und Größe. 

Gdingen (Gdynia), 4. Januar. Mit dem 1. Januar 
d. $. wurde die Chaufjee Gdingen—DOxrböft dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. Mit diefem Tage wurde 
die Kanalfähre dem Betrieb entzogen, weil jetzt ein Stein⸗ 
weg zur Bewältigung des Verkehrs geſchaffen worden iſt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 3. Januar. Die letzte Kreis⸗ 
tagsſitzung hatte einen ruhigen Verlauf. Anweſend 
waren 30 Mitglieder. Der Vorſitzende hielt ein Referat in 
der Sache des Ziegeleikauſes vom Ziegeleibeſitzer Karl 
Hirſch. Nach kurzer Diskuſſion beſchloß man einſtimmig, 
die Ziegelei für den Kreis anzukaufen. Darauf fanden 
Wahlen von Mitgliedern zum Kommunalſparkaſſenrate und 
zum Kretisſchulrate ſtatt. Der Tätigkeitsbericht für das 
Wirtſchaftsjahr 1927 und für das erſte Halbjahr 1928 wurde 
in ſeinen Einzelheiten durchgeſprochen, wobei der Vor⸗ 
ſitzende bei verſchiedenen Punkten Aufklärung gab. Ferner 
teilte der Staroſt mit, daß das Gut Lonkorrek für eine 
Dauer von 18 Jahren an den Pächter Jordan vergeben 
worden iſt, welcher als Pachtzins 90 Kilogramm 8 pro 
Morgen zahlt. Die Pacht bringt dem Kreiſe einen Jahres⸗ 
gewinn von 30000 Zloty. Ein anderer wichtiger Punkt 
bildete die Angelegenheit des Baues einer ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnlinie Rakowice—Radomno— Jamielnik. Der Vorſitzende 
machte hierbei bekannt, daß das Verkehrsminiſterium wahr⸗ 
ſcheinlich im künftigen Jahre an den Bahnbau herantreten 
will, deſſen Koſten auf etwa 4 Millionen Zloty veranſchlagt 
werden. Davon ſoll der Kreis eine Summe von 500 000 
Zloty tragen. Dieſer Betrag kann auch durch Hergabe von 
Terrain, Lieferung von Baumaterialien uſw. gedeckt werden. 
Der Kreistag bewilligte die Beihilfe, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß das Verkehrsminiſterium ſpäteſtens am 1. Mai 
1931 mit dem Bahnbau beginnt. Darauf wurde die Jahres⸗ 
ſchlußrechnung der Kreisſparkaſſe für das Etatsjahr 1927/28 
zur Kenntnis genommen und den Kaſſenbeamten Entlaſtung 
gegeben. Ferner bewilligte man ein Zuſchlagsbudget für 
das Jahr 1928729, ebenſo eine 15prozentige Gehaltszulage 
für die Kreisbeamten und Chauſſeewärter. An das Landami 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Damen⸗, 
Herren⸗ und Thorn. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Haus- u. Grund beſitzerverein 


Thorn. 


Habe meine Praxis 
vom 27. 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Be⸗ 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 


unverbindlich. 
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Prima transportable 


ſtellungen entgegen. 


R. Skubinska 


Toruń, tezienna 19, 

Telefon 430. 16155 
Erteile Rechtshilfe 
i. Straf⸗ Zivil · Steuer · 
Wohnungs: u. Hypo- 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, Ans 
trag., Überſetzung. uiw. 
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Machelöfen!! 


in verschiedenenGrößen offerieren zu billiestenPreisen 


Bracia Pichert, T. z o. p. 


Dachpappenfabrik und Teerdestillation 
Baumaterialien-u. Brennstoff-Großhandlung 


Toruń, Przedzameze 7 + Chełmża, Kolejowa 19 
Telefon 15, 32. Telefon 14. 493 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge. -:- Taxen 
führt schnell u.gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Bazienna 1 Toruń Telefon 1413 


x IP „Durch Beſchluß des Vorſtandes ioll gegen 
Kinderwäſche die Wegefteuer 1928/29 wieder eine Rage DAN 
reell und billig. 13653 Serben. geber miot g A g 8 

Jedes glied wird eriucht, ſofor 

1 enn, — m 1585 4 . 

82388 in unſerem ro zureichen, die 
Terun, S2 20 Vollmacht zu vollziehen und 3,30 21 Stempel- 


marien mitzubringen. 
Hebamme 


. . 0m 
erteilt Rat, nimmt M D b e I ! 


briefl. Beſtellung. ents 
gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. 


Frledrieh, 1e b b Adamski, Rehisberat, IL Ayfer in verschied. Qualitäten u. Breiten] Boln, Konverfation, 
00 Zimmer-Einrichtungen a | Fußmalten in allen Größen = 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Handarbeits-Unterricht' lit Wäſche Gobelins und Gardinen u Kare; 


in Filet, Runitftriden, Alöppeln, ttet W. GRUNERT” 


ivolitäten und ſämtl. modernen 5 
w Stidereien erteilt 5 L. Koſemund, Wielkie Skład blawatöw meld. 


Möbel-Fabrik ka, Toruń, ır, Schuhmacherstr. 1, Garbary 18, part. Its, ss... 

Telefon 84 Torun Mostowa 30 Ussorows I Ir SONN 2 y a par stary Rynek 22 Toruń Altst. Markt 2)9$$4 24444 

è 7 Lehrling 
Schuhwarenhaus der Mechaniker werden 


Prima Därme 


eingetroffen und ſtets am Lager. 
Kaufe jeden Poſten 


Haſenfelle 
Fuchs, Iltis. Marder, Kanin ſowie 
alle anderen Arten Felle 


zu höchſten Tagespreiſen. 


Zum Gerben 15710. 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 
Selle und Darmhandlung, 
Sw. Duha 19. Telefon 307. 


Kine: EAN Mickiewicza 108, Tel, 598. 
Ab heute bis Dienstag einsehließl, 553 


Freiwriid 


nach dem Drama von Arthur Schnitzler. mit Evelyne Holt, 
Bruno Kastner, Fred Louis Lerch, 


Die Namen Schnitzler, Holt, Kastner und Lerch 
bürgen für eine ganz ausgezeichnete Sonderleistung 


Hierzu ein amüsantes Lustspiel. 
Beginn 5, 7. 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr, 


Die Eva im Pelz“, ein Film 
Vor anzeige: aus den Kulissen der Diplomatenwelt. 


will und gut polniſch 
ſpricht, kann ſich meld. 
A. Renne, Toruń, 

Piekary 43. 572 


Büderlehtling 


mit guter Ausbildung 

tann jofort eintreten. 
Johann L 
Bädermeiiter, 

Toruf-Mokre, Wodna 29. 


Damen 


derei erlernen, g 
Ausbildg. garantiert, 
bei Bartz. 5. 


A. ULMER 


Torun (Thorn) 
Mostowa 27 Brückenstr.. 27 


BNA 
H. Rausch, Toruń, 


Mostowa 16 Tel. 1409. 
Gegr. 1902. 


nner 


iind möbliert z, verm. 
Bydgoska 0, II Iinks. 


Schlaſſtelle 
evtl. mit Beköſtigun 
zu haben bei A. Lach 
Szosa Ohelminska 95. 


Große Auswahl in sämtlichen 
Schuhwaren 


für Damen, Herren und Kinder, 
sowie Sport- und Jardstietel, 
ummi- und Schneeschuhe 
Galoschen). Haus- u. Filzschuhe, 


Eig, Maß- u. Repstaturwerkstatt i. Hause, 


1 Bra 4 
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fol ein Antrag um Abtretung von zwei Parzellen bei der 
Parzellierung des Gutes Samplawa gerichtet werden. Das 
Gelände iſt 25 Morgen groß und zur Kiesausbeutung ge⸗ 
eignet. Nachdem noch eine Reihe kleinerer Angelegenheiten 
geregelt wurde, erfolgte die Schließung der Sitzung. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 4. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Zuſatzbudget 
für 1928/29 nach dem Beſchluß des Magiſtrats und der 
Finanzkommiſſion in Höhe von 8642199 Zloty in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe und das außerordentliche Budget in 


Höhe von 114.377,57 Zloty genehmigt. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 4. Januar. Er⸗ 
hängt aufgefunden wurde in feiner Scheune der 72 
äh Landwirt Szymon Klepezyüſki in Male 


jährige 
ſchechowo Er hatte ſich vormittags gegen 9 Uhr in die 
Wirtſchaftsgebäude zum Viehfüttern begeben, und nach zwei 
Stunden fand man ihn dann als Leiche hängend auf. Der 
fo tragiſch Dahingeſchiedene erfreute fih wegen feiner guten 
Charaktereigenſchaften allgemeiner Wertſchätzung. An den 
Ort der Tat begab ſich zwecks näherer Feſtſtellungen eine 
gerichtsürztliche Kommiſſion. * 
d Stargard (Starogard), 4. Januar. Mißglückter 
Selbſtmordverſuch. Geſtern warf ſich unter die 
Räder eines Güterzuges auf der Strecke Czerſk—Szlachta 
der Arbeiter Stanislaus Orazyk aus Boleczyno, wobei 
ihm der linke Fuß bis zum Knöchel abgeriſſen 
wurde. In bedenklichem Zuſtande wurde er mit dem 
Zuge ins Krankenhaus nach Konitz transportiert. Aus 
einem Briefe, den er bei ſich hatte, geht hervor, daß er 
Selbſtmord begehen wollte. — Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war ſchwach beſchickt und beſucht. Die Preiſe 
zeigten eine fallende Tendenz. Für das Pfund Butter 
zahlte man 3 40—3,80, für die Mandel Eier 4,00—4,50. 
Auf dem Fiſchmarkt, der ſich eines guten Abſatzes er⸗ 
freute, wurden gezahlt: Plötze 0,60, Hechte 1,70—1,80, Schleie 
1,80—1,90, friſche Heringe 0,60 und Weißfiſche 0,40. An 
Geflügel waren erhältlich: Hühner 3,50—4,00, Enten 5,50 
bis 6,00 das Stück, Tauben 2,50—3.00 das Paar und Gänſe 
1,70—1,80 das Pfund. Die Fleiſch⸗ und Gemüſepreiſe 
blieben unverändert. 


Freie Stadt Danzig. 


Einbrüche. In der Nacht zum Freitag zerſchlugen an- 
ſcheinend noch jugendliche Diebe das Schaufenſter des 
Reſtaurants Dettbarn in Schidlitz, nachdem fie die un- 
geſicherte Rollade hochgezogen hatten. Sie konnten mit 
ihrem Raub, mehreren Flaſchen Schnaps und etlichen Pa- 
keten mit Zigaretten, unbemerkt entkommen. — In der 
Nacht zum Donnerstag ſuchten Einbrecher das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Bayer, Hochſtrieß 28, heim, und ent⸗ 
wendeten für etwa 300 Gulden Waren. Sie ſtahlen vor 
allem Lebensmittel. Anſcheinend handelt es ſich um die⸗ 
ſelben Täter, die den Einbruch bei dem Kaufmann Paſte 
im Königstaler Weg verübt haben. Bes 
* Eine Frau ermordet. Die am 2. Februar 1881 qe- 
borene Ehefrau Kmotowſka geb. Bönke, Große Nonnen- 
gaſſe 10, die mit dem Arbeiter A. Hinz zuſammenwohnte, 
ift vor einigen Tagen verſtorben. H. gab an, daß Frau 
Kmotowſka am 27. Dezember v. J. an einem ſchweren Sturz, 
den ſie in der Küche erlitt, verſtorben ſei. Bei der Obduk⸗ 
tion ſtellte man jedoch zwei ſchwere Wunden am 
Kopfe der Leiche feſt, die augenſcheinlich von Schlägen 
mit der ſtumpfen Seite eines Beiles herrühren. Die Kri- 
minalpolizei hat bereits die näheren Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet und den Arbeiter Hinz unter dem Verdacht de 
Täterſchaft verhaftet. g 
* Der Klapperſtorch in der Straßenbahn. Ein unerwar⸗ 
tetes Ereignis trat am Donnerstag um 16 Uhr in dem Mo⸗ 
torwagen eines von Oliva nach Danzig fahrenden Straßen⸗ 
bahnzuges ein. Eine junge Frau, die in Begleitung ihres 
Schwagers zur Entbindung nach der Staatlichen Frauen- 
klinik fuhr, kam unerwartet kurz vor dem Langfuhrer 
Marktplatz nieder. Der neue Erdenbürger, ein Junge, be⸗ 
grüßte die Fahrgäſte, die raſch dieſe eigenartige Wochenſtube 
verließen, mit kräftigem Schreien. Der Wagen wurde ab- 
gekoppelt und auf das Nebengleis nach dem Mirchauer Weg 


geſchoben. Eine Arztin, die zufällig im Wagen fap, keiſtete 
der jungen Mutter zuſammen mit einem herbeigerufenen 
Arzt die erſte Hilfe. Mutter und Kind wurden dann in 
ae Sanitätsauto in die Staatliche Frauenklinik ge⸗ 
ſchafft. ey 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Friedenberg, 4. Januar. Bei lebendigem 
Leibe verbrannt. Auf gräßliche Weiſe ums Leben 
gekommen iſt die ſiebenjährige Schülerin Liesbeth Plau⸗ 
mann. Während die Mutter auf den Hof nach Waſſer 
ging. machte ſich das Mädchen am brennenden Kochherd zu 
ſchaffen und wollte einen Kartoffeltopf aufs Feuer ſetzen. 
Hierbei geriet es der offenen Flamme ſo nahe, daß die 
Kleider Feuer fingen. Auf die lauten Hilferufe des 
Kindes eilte die erſchrockene Mutter herbei und goß den 
Inhalt des Waſſereimers auf ihre brennende Tochter. 
Zwar wurden die Flammen zum Erſticken gebracht, doch 
erlitt das Kind ſo ſtarke Brandwunden, daß eine ſofortige 
Überführung nach dem Kreiskrankenhauſe Gerdauen ſich 
als dringend notwendig erwies. Die Brandwunden am 
ganzen Körper zeigten ein derartiges Ausmaß, daß jede 
ärztliche Hilfeleiſtung ſich als erfolglos erwies. Unter 
Sri Qualen it das Mädchen nach einigen Stunden ver- 
ſtorben. 


* Schneidemühl, 4. Januar. Durch einen Schnee⸗ 
ballwurf das Augenlicht verloren. In Bar⸗ 
walde ſchleuderte ein Junge einem Gutsarbeiter einen 
Schneeball ins Geſicht. Der Schneeball traf den Mann ſo 
unglücklich. daß ihm das rechte Auge auslief, jo daß er die 
Sehkraft auf dieſem Auge für immer verlor. 


Bücherſchau. 


Zehn Jahre polniſche Währung, von Dr. Immanuel J. . 
Triebe; Verlag Hermann Sack, Berlin. Preis broſchiert 
6 Reichsmark. 

Die Broſchüre — die einen Band der vom Oſteuropa⸗Inſtitut 

in Breslau herausgegebenen „Quellen und Studien“ darſtellt — 

gibt an Hand ausführlicher Statiſtiken und Zahlen einen genauen 

Überblick über die Entwicklung der polniſchen Währung in den 

Jahren 1918—1928. Angefangen bei den Währungsſchöpfungen 

während der Okkupationszeit Kongreßpolens, führt uns die wiſſen⸗ 

ſchaftliche Unterſuchung durch die einzelnen Inflationsperioden 
zur erſten Stabiliſierung, der nochmaligen Zlotyinflation und 
ſchließlich der Zeit der endgültigen Stabiliſierung des Zloty durch 

Aufnahme der Stabiliſierungsanleihe. Während die erſten vier 

Abſchnitte des Werkes hauptſächlich für den volkswirtſchaftlichen 

Theoretiker von Intereſſe ſind, haben die beiden letzten Abſchnitte, 

die die Stabiliſierungsanleihe und die Legaliſierung der durch die 

Entwicklung gewordenen neuen Währungslage, ſowie die Ent⸗ 

wicklung der Währungs- und Finanzverhältniſe nach Erlangung 

der Stabiliſierungsanleihe behandeln, auch einen gewiſſen praf- 
tiſchen Gegenwartswert. Das Buch ſtellt zweifellos eine wichtige 

Neuerſcheinung dar und dürfte auch unter hieſigen Wirtſchafts⸗ 

kreiſen großes Intereſſe beanſpruchen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Die Inlaudspreiſe für polniſche Naphthaprodukte werden, 
wie ſchon angekündigt, alsbald eine Erhöhung erfahren, was 
um ſo bemerkenswerter iſt, als die Warſchauer Regierung früher 
mehr daraufhin zu wirken verſuchte, daß die Preiſe im Intereſſe 
des heimiſchen Konſums namentlich der Induſtrie möglichſt niedrig 
gehalten würden. Wenn das vom Handelsminiſter ſo energiſch ge⸗ 
förderte Naphthaſyndikat nunmehr die Preiſe erhöhen darf, fo liegt 
das wohl daran, daß man möglichſt ſchnell die Fonds der A.-G. 
„Pionier“ für Forſchungsarbeiten und Neubohrungen aus den 
Überſchüſſen des zentralen Verkaufsbureaus der Naphtharaffinerien 
zu ſtärken wünſcht. Die Preiserhöhungen werden vorausſichtlich 
rückwirkend vom 1. d. M. en und für Benzin 10 Prozent, 
für Leuchtpetroleum 4 Prozent, für Gas öl 5 Prozent be- 
tragen. Die Preiſe für leichte und ſchwere Maſchinenöle dürften 
um 5—7 Prozent heraufgeſetzt werden. 1 

b. Eine lettländiſch⸗polniſche Eiſenbahnkonvention iſt noch kurz 
vor den Feiertagen in Riga unterzeichnet worden. Damit haben 
langwierige Verhandlungen ihren Abſchluß gefunden, die fait zu 


\ Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 3. Januar. 


11437 


QUALI FATSERZEUGNISSE von Kup! 
BRUNON KASZUBOWSKI. STAROGARD 


einem Eiſenbahnkrieg zwiſchen den beiden Staaten geführt hätten. 
Vor einigen Monaten hatte Lettland bereits damit gedroht. die 
Eiſenbahnverbindung mit Polen zu unterbrechen, da Polen den 
proviſoriſchen Eiſenbahnvertrag nicht in einen endgültigen umwan⸗ 
deln wollte, bevor nicht die Entſchädigung der früheren polniſchen 
Gutsbeſitzer in Lettgallen geklärt ſei. Man hat ſich jetzt über die 
Benutzung der Grenzſtation Zemgale, über die gegenſeitige Ver⸗ 
wendung von Güterwagen ſowie auch über die Tarife und Vor⸗ 
ſchriften für den direkten Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 
Warenverkehr zwiſchen den beiden Ländern geeinigt. In der 
parallel laufenden lettländiſch⸗eſtländiſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗ 
konferenz wurde u. a. die Einſtellung eines zweiten Zug ⸗ 
paares zwiſchen Reval, Riga und Warſchau ab 15. Mat 
1929 beſchloſſen. 


(Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 462 Rinder (darunter 59 Ochſen. 
105 Bullen, 298 Kühe und Färſen, 1993 Schweine, 523 Kälber und 
215 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3193 Tiere. 5 i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Bolen mit Handelstoiten): 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.— vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus ⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150-156. vollfleiſch, füngere 140—146, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116—126. — Tarien und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
rn —,—, vollfleiih. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 164—170, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 146—152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90—100. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender —.—, heſte, qe- 
mäſtete Kälber 166—170, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—154, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140—144, 
minderwertige Säuger 130—134. _ 2 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136—140, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 114—120, mäßig genährte Hammel u. Schafe —,—. 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— . vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 200—202, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Leben dgewicht 190—196 voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Leben dgew. 184—188, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 172—180, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150-190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Poſener Viehmartt vom 4. Januar. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
5 Rinder darunter — Ochle. 1 Bulle, 4 Kühe und Färien. 106 
5 47 Kälber, — Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 

iere. ' 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Wiener Viehmarkt vom 4. Jannar. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem Hauptmarkte insgeſamt 10 115 Stück auf 
getrieben, davon 3015 Fleiſch⸗ und 7100 Fettſchweine. Man notterte 
für 1 Kg. Lebendgewicht in öſterreichiſchen Schillingen (1 Schilling 
= 1,25 Zloty): Fettſchweine 1,90—2,25, Fleiſchſchweine 1,60—2,25. 


Fett: 
ſchweine um 5 bis 10 Groſchen je Kg. 

Prager Viehmarkt vom 4. Januar. In Prag VII zahlte man 
je Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Abgaben in Tſchechenkronen 
(1 Ke. = 0,26 ¼ Zloty): Hammelfleiſch 7—12, Kalbfleiſch 8—10, 
ausnahmsweiſe 11—11,50, Speck 15,25—16,40, Ziegen 4—6, inlän⸗ 
diſche Schweine 11—12,50, ausnahmsweiſe 1313,25, polutſche 
Schweine 12—13,80, in Polen geſchlachtete 11,50—12,25, jugoflawiſche 
Bakons 13—14,75. : 


Bei der Nachfrage janten Fleiſchſchweine um 10 bis 15, 


SGeflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 3. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, high Suppen, , Ra. 1.15— 1.20, 11 T Ra 1.00 
bis 1.10, Pouleis, / Kg. 1,20—1,30; Hähne, alte / Kg. 0,85—0,90; 
Tauben, junge, Stück 1,00—1,20, alte, Stück 0,60—0,70, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge. la, ½ Kg. 1.05 — 1.10, Ila, ½ Ra. 0.90 bis 
1.00. Enten. la, J. Ra. 1.18. 1.28. lla. ½ Kg. 1,00—1,15, Puten, Hähne 
1,10—1,20, do. Hennen 1,15—1,25. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Am 28. Dezember 1928 verſchied nach langer tücki⸗ 
ſcher Krankheit meine Frau und treue Kameradin, 
unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter u. Schwägerin 


Helene Lohrengel 


geb. Jaeger 
im Alter von 40 Jahren. 
Otto Lohrengel 
Marie Jaeger geb. Königsdorf 
Hugo Jaeger 
Herta Jaeger geb. Hoffmeiſter 
Martha Jaeger geb. Duwe. 
Berlin-Steglitz. Graudenz, Allenſtein, 
27. Dezember 1928. 50 


Die Beerdigung hat am 29. Dezember 1928 auf 
dem Friedhof in Steglitz, Bergſtr. 38 ſtattgefunden. 


Nachruf. 


Am Neujahrsmorgen wurde der Senior 


Emil Romey 


eng E 567 Papierhandlung 
der Ludwig Frieſe e 


zu einem beſſeren Leben abberufen. 


Der Verſtorbene iſt mehrere Jahre 
Gemeinde⸗Vorſteher geweſen und hat 
auch ſonſt immer das Wohl der Ge⸗ 
meinde im Auge gehabt, und werden 
wir ihm ein bleibendes Andenken be⸗ 


Eiskeller 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3, : Graud enz. f 
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Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


danene, Herren. 


Kinderſchuhwaren 
Jugd⸗u.Kroppſtieſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


12 Toruńska 12. 


Unser diesjähriger 


Moritz Maschke 


GRUDZIADZ, PAÑSKA 2. 
reL. 351. 


Spezlaliſt J. moderne 


Damen ⸗Haarſchniite 
Haare bleichen und 
rärben, auch in Gold- 
blond und Tizianrot, 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 17078 


5⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


evtl. auch etwas größer 
von ſofort oder auch 
ſpäter gejucht, Angeb. 
u. R. 562 an die Geid. 
Arnold Kriedte, 
Grudzisdz erbeten. 


Zu dem am Sonntag. 
dem 6. d. Mts., ſtatt⸗ 


ab 9. Januar 


Bitte überzeugen Sie sich! 


Inventur - Verkauf 


wird für die rechnenden Käufer ein Ereignis sein 
und zum Stadtgespräch werden, 
große Posten allerhand Textilwaren zum Teil 
weit unter dem Kostenpreis zum Verkauf. 


Konfektion für Herren, Damen u. Kinder 
solide Stoffe, gute Verarbeitung 


zu Preisen, wo bei einem kaum der Stoff, beim 
andern kaum die Ware bezahlt ist. 


Hugo Schmechel & Söhne 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


unverbindlich. 


h . 
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Tanz - Unterricht. 


Moderne Tänze: Fox, Blues, Tango, 
y Blackbottom Twist etc. 

Der reine Djenstüg, d. 8. Januar, 
1/,8 Uhr im „Tivoli“, Anmeldungen erbeten. 


Frieda Sinell, 


Forteczna 20a (Gartenhaus). rmos 


Die Münchener Neuesten Nachrichten 
schrieben : 
LotteLeonardist ein Phänomen 
an stimmlicher Schönheit und 
künstlerischer Begabung. : 
Das.Konzert der gottbegnadeten 
Sängerin mit dem Berliner 
Kammerorchester beginnt am 
kommenden Montag, dem 7..cr. im 
Gemeindehause 


pünktlich 8 Uhr. 


Nach Beginn werden die Türen 
geschlossen. 


Eintrittskarten bei Arnold Kriadte, 
Mickiewicza 3 und an der Abendkasse 
im Gemeindehause, 342 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gertenglas, 
Glaſerkitt u. Giaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudziadz. aa eE, 


Preisliſte gratis. 16665 


Es kommen 


„bezw. geeignete 
Räme für Lagerung 
von Eis in Grudziądz 
von ſofort geſucht. 


wahren. 567 


Gemeinde Wielk. Lunawy 
pow. Cheimno, Januar 1929. 


Mall 
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N ste 490 j Schw etz. 
03 en⸗ Oberża Sarniak (Etablissement Rehkrug) Empfehle mich 560 i ti 


Fuhrleute 3 Sonntag, den 6, Januar 1929 
ſucht v. jofort od. 15. I. die die Abfuhr von Eis ball T anzver g n ü gen. für ſämtliche Feſtlich⸗ 8 hr ib ká 

© eipwaren us 

Telef- 710. Swiecie n. W.  Gegr. 1886. 


Stellung. Offerten unt. übernehmen geſucht. 4 1 Anfang 4 Uhr nachm. 489 keiten auß. dem Hauſe. 
. 566 an die Geſchſt. Angeb. u. S. 565 an die ladet freundlichſt ein Freunde u. Gönner herzl. willkommen. Ein-] L. Maxowski, 
Kriedte, Grudziadz, [Geſchſt. d. Zeitg, erbet.[ M. Hoch. Michala-!ladungen werden nicht verschickt. Der Wirt. Tryntowa 1. 


n 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Januar 1929. 


Von der Straße zur Macht. 


III. Der Condottiere. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Drei Aufgaben hatte Muſſolini zu löſen, als er 
dem ſicheren Seſſel des Zeitungsleiters, dem warmen Neſt 
der Partei, dem Frieden der Neutralität den Rücken 
kehrte, um ſich ins Ungewiſſe zu ſtürzen: eine Konkur⸗ 
renzzeitung zu gründen, ein Heer aus dem Boden 
zu ſtampfen und einen Krieg zu entfeſſeln. Muſſolini be⸗ 
ſtand ein Abenteuer nach dem andern. 

Das erſte, ſo ſchien es, war das leichteſte. Der Ok⸗ 
tober 1914 hatte ſich gut angelaſſen, die deutſche Offenſive 
in 1 ſtockte, die ruſſiſche Dampfwalze glich. von 
Italien aus betrachtet, ſchon eher einem überhängenden 
Berg, der Aushungerungsring um die Zentralmächte 
ſchloß ſich immer enger, das Propagandagold floß in 
Strömen durch die neutralen Länder. Um ein reicher 
Mann zu werden, brauchte der Habenichts bloß ein paar 
Zeilen nach Paris zu ſchreiben. Jeder kleine Buchdrucker 
konnte es über Nacht zum Zeitungsbeſitzer und damit zum 
Vorkämpfer für den Triumph des Rechts und der Gerech⸗ 
tigkeit bringen. Notleidenden Preſſeunternehmungen half 
man mit Vergnügen aus der Klemme. Der tolle Benito, 


ſo hieß es, hatte nur 5 Lire in der Taſche, als er dem 
Avanti! ſeine „unwiderrufliche Demiſſion“ binwarf — 
alſo! 


Aljo war der „Popolo d'Italia“ mit anderen Worten 
ein franzöſiſches Propagandablatt, Muſſolini beſtochen? 


Sein getreuer Anwalt, Avvocato Francesco Bonae 
vita erzählt fogar in feinem „Muſſolini ſpelato“, wie er 
ſich nach Paris begab und dort einem gewiſſen Giulio 
Gueſde die traurige wirtſchaftliche Lage des ſtolzen 
italieniſchen Interventiſtenorgans vorhielt, wo⸗ 
rauf die Antwort erfolgte, die jeder ſchwenkungsbereite 
Neutrale erhielt: „Eine einzige Viſitenkarte eures Muſſo⸗ 
lini, mit der er Sie bevollmächtigt, das Nötige bei uns 
einzukaſſieren, genügt!“ EG . ' 

Strahlend kehrte der Mittler in die Redaktionshöhle 
der Via Paolo di Cannobio in Mailand zurück — aber 
mei my zückte die Viſitkarte mit dem Seſamwort nicht. 
Abenteiirer mochte man ihn nennen. die Reinheit feines 
Schildes ſollte niemand anzweifeln. Seine Zeitung mußte 
ſich eben durchhauen, wie er auch. 

Der Schein blieb jedoch gegen ihn; denn der „Popolo 
d'Italia“ trat, wo es ſich um Deutſchland handelte, nicht 
aus den franzöſiſchen Fußtapfen heraus. Die erſte 
Nummer vom 15. November 1914 ziert das Bild des 
„Banditen mit der Pickelhaube“, und der erſte Leitartikel, 
gezeichnet Benito Muſſolini, nimmt die „Ziviliſation“ gegen 


die „preußiſche Vergewaltigung“ in Schutz, genau nach 
Fa rift. „Echo von Paris“ hätte das Blatt heißen 
önnen. 


Wer aber in Muſſolini hineinzuſchauen vermag, der er⸗ 
kennt, daß der Schein trügt Richtig ift, daß er ent- 
ſprechend ſeiner impulſiven Natur bei Kriegsausbruch in 
der häßlichſten Weiſe gegen Deutſchland heute; die 
Meinung jedoch, er habe dieſe Haltung erſt nach der Grün⸗ 
dung des „Popolo d'Italia“ eingenommen, iſt unzu⸗ 
treffend, der Schluß, der aus dieſer vermeintlichen Mauſe⸗ 
rung gezogen wird, irrig. Der „verbrecheriſche preußiſche 
und alldeutſche Militarismus“, der „ſeit 1870 die Straßen 
der europäiſchen Kultur unſicher machende Wegelagerer“, 
dem man „mit dem Browning an der Grenze entgegen⸗ 
treten muß, wie der friedli Bürger dem Einbrecher“, 
alle dieſe Kliſchees waren ſchon vorher in dem neutraliſti⸗ 
ſchen, ſozialiſtiſchen und internationalen „Avanti“ erſchienen. 
Eine Tatſache, die lediglich bezeugt, daß Muſſolini wie tau⸗ 
ſend andere auch von Anfang an dem 


übermächtigen Lügenfeldzug 


erlag, dem das ſchwerfällige Deutſchland nichts entgegen- 
zuſetzen wußte. Bis die dickleibige, gründliche, wiſſen⸗ 
ſchaftliche „Aufklärung über Löwen“ kam, hatte längſt auf 
der ganzen Welt der Brandſtreifen von Reims gezündet. 
Während man in Berlin ſich dem Großmutterglauben von 
den kurzen Beinen der Lügen hingab, durchwanderten die 
belgiſchen Kindlein mit den abgeschnittenen Händen ganze 
Kontinente. Mit Gold wurden die händelos Geborenen 
aufgekauft und auf die Reiſe geſchickt; das leichtgläubige 
Völkchen des Südens war der raffinierten Täuſchung ver⸗ 
fallen, bevor es nur zur Beſinnung kommen konnte. 

Nur wer in jener Zeit auf einer neutralen Redaktion 
gearbeitet hat, kann ſich einen Begriff von der Gewalt des 
ſentimentalen Anſturmes machen, den Frankreich und 
Harmsworth zu entfachen wußten. 
ſchwankende Politiker wurden einfach umgeweht. Selbſt 
ein Muſſolini entdeckte, am Schreibtiſch des „Avanti“, auf 
einmal ſeine bluttiefe Liebe zu dem „aemarterten Frant- 
reich!. Später kam ihm die ſchneidende Waffe natürlich zu 
gelegen, als daß er ſie hätte weglegen können. Er ſah, 
daß ein Neutraler nach dem andern damit abgeſchnitten 
werden konnte wie eine reife Frucht, die in den Schoß der 
Entente fiel, und gerade dieſe Intervention wollte 
er ja erreichen. Warum? Auch darauf gibt jener erſte 
Leitartikel des „Popolo d'Italia“ eine klare Antwort. „Dem 
Krieg ſernbleiben, heißt für die Reaktion, ſtatt für die 
ſoziale Revolution arbeiten. Die Neutralitätspropaganda 
der Sozialiſten iſt antirevolutionär. Iſt unſer Kriegsruf 
dagegen nicht revolutionär? Viele rebelliſche Geiſter wer⸗ 
den ſich um mich ſcharen. Meine Haltung liegt im natio⸗ 
nalen und internationalen Intereſſe des Proletariats. 
Ich marſchiere!“ 


Kleine Charaktere, 


Muſſolini war aljo, als er ſcheinbar feine Partei ver- 


riet, ihrem Dogma treu geblieben, mehr Revolutionär denn 
je. An die Spitze ſeiner Zeitung ſetzte er links ein Motto 
von Blanqui: Chi ha del ferro ha del pane (Wer Eiſen hat, 
hat auch Brot) und rechts einen Ausſpruch Napoleons: Die 
Nevolution ift eine Idee, die Bajonette vorgefunden hat. 
Dazwiſchen las man „quotidiano socialista” (Sozialiſtiſche 
Tageszeitung). 

„Wie und warum Muſſolini vom extremen Neutraliſten 
zum enthuſtaſtiſchen Interventioniſten überging, iſt ein 
Geheimnis“ — behauptet Don Sturzo. Nun, eine einzige 
Zeitungsnummer eutſchleiert dieſes Geheimnis. Der Leiter 
des „Popolo d'Italia“ war doch gewiß nicht myſteriös, 
wenn er ſchrieb: „Die Neutralität drohte die Partei einzu⸗ 
läpſeln und ihr jede Möglichkeit, jede Bewegungsfreiheit 
abzuſchneiden.“ 


Ohne Bewegung keine Revolution. 


Faſziſtiſche Höflinge haben ſpäter verſucht, den Vorwurf 
des Geſinnungswechſels, der im Grunde gar nicht vorliegt, 
damit zu entkräften, daß ſie behaupteten, die Neutralität 
Muſſolinis ſei vom erſten Tage an nur Maske geweſen, er 
habe mit ihrer Hilfe die Sozialiſten für ſeinen Plan eines 
nationalen Staates gewinnen wollen. Das iſt Unſinn. Nicht 
ein nationaler Staat, ſondern die Zertrümmerung des 
Königreiches und die Aufrichtung einer ſozialiſtiſchen 
Republik ſchwebte Muſſolini vor. Wer über ver⸗ 
wirrenden Äußerlichkeiten nicht die klare Hauptlinie feines 


Tuns überſieht, erkennt ohne weiteres, daß ihm der Krieg 
nichts anderes als eine praktiſche Anwendung ſeiner Theorie 
von der ſegensreichen Gewalt, der direkten Aktion war. 
„Die Gewalt“, das lehrte er immer wieder, „iſt nicht un⸗ 
ſittlich. Mit Gewalt muß die Erde aufgeriſſen werden, wenn 
fie Brot hervorbringen fol. Gewalt jprengt den mütter⸗ 
lichen Schoß, auf daß ein Menih geboren werde.“ Höchſte 
und heiligſte Gewalt, geheiligt durch das Opfer, erblickte er 
im Kriege. 

Die Zeitung erkämpfte ſich Boden. Nun galt es, ein 
Fähnlein Verwegener zu ſammeln. Der Condottiere grün⸗ 
dete alſo nach alter italieniſcher Sitte 


Faizi — Kampfbünde. 


Sie nannten fi. bezeichnenderweiſe Fasci d'azione 
rivoluzionaria = revolutionäre Aktionsverbände. In ihren 
kurzen Statuten iſt zu leſen, daß ſie in dem gegenwärtigen 
Augenblick (des Krieges) und dem unmittelbar folgenden 
ein ausſichtsreiches Betätigungsfeld für die Verwirklichung 
der revolutionären Ideale erblicken und fiğ daher die Ge- 
legenheit einer gemeinſamen Bewegung nicht entgehen 
laſſen wollten. Die Faſzi wollen eine Lage ſchaffen, die 
Italien in den Krieg reißt, mit dem Ziele, die ganze dy⸗ 
naſtiſche Politik des Hauſes Savoyen abzuſchaffen, den 
Militarismus ins Herz zu treffen und den Weg für alle 
politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen frei zu machen. 

Der erſte Haufen, der zu dem 

ſchwarzen Banner 


ſtieß, war der revolutionäre Arbeiterverband Filippo Cor⸗ 
ridonis, des Syndikaliſten, der bald darauf als einer 
der erſten vor dem Feinde fallen ſollte. Beide Verbände 
ſetzten die Intervention als ſchwere Artillerie in ihre Um- 
ſturzpläne ein und vereinigten ſich daher zu den Fasci Inter- 
ventisti d’azione rivoluzionaria. 

Bei der Löſung der dritten abenteuerlichen Aufgabe, 
einer unwilligen Regierung die Kriegserklärung abzu⸗ 
preſſen, fand Muſſolini in D'Annun 4 io einen Bundes⸗ 
genoſſen, der wie kein anderer in die Trompete zu ſtoßen 
wußte. 

. . Wie ſich die roten Interventioniſten die Benutzung 
des Krieges als Mauerbrecher für das Einrennen der mon⸗ 
archiſchen Feſtung dachten, iſt nicht ganz klar und konnte nie⸗ 
mals klar werden; denn ſie wußten es ſelber nicht. Ihre 
Führer, Muſſolini und Corridoni, wußten nur, 
daß 


vor der Tat der Wille zur Tat, vor dem Programm 
die Bewegung 


ſteht. War einmal Bewegung vorhanden, dann würde 
ſich ſchon das Kanaliſierungsſyſtem dazu finden. Ein der⸗ 
art gewaltiges Ereignis wie der Krieg mußte ja die ent⸗ 
ſcheidende Wendung bringen. 


Und die Wendung ka m. Anders freilich, größer, fiti- 
lich reiner, als Muſſolini gedacht. Beim Durchzwängen in 


den Schützengräben ſtreift man leichter als ſonſt die letzten 
Parteiſchalen ab. Erſchro 


ten über die Einſtimmigkeit, mit 
der das Parteigericht den Abtrünnigen verurteilte, mit 
Schimpf und Schande ausſtieß, hatte der einſam Gewordene, 
der Stunden vorher noch zu Hunderttauſenden ſprechen 
konnte, mit erſtickter Stimme in das Gewühl hinein⸗ 
geſchrien, er ſei und bleibe So zial iſt. Jetzt lag das alles 
weit zurück. In der nächtlichen Feuereſſe des Karſt be⸗ 
gegnete ihm ein Schatten, der größer war als die Geſtalt 
des väterlichen Verſchwörers in der Schmiede, ſo groß und 
hoch, wie ein Mann, dem Heim und Herd zu ſchirmen das 
erſte Gebot iſt, überhaupt ſchauen kann: 


der Schatten des Vaterlandes, der Mythos der Nation. 


Da ſank dem Condottiere das Haupt auf die Bruſt, da brachte 
9 eier Gott die Internationale io n i 

Das war die Wandlung. Von diefer Stunde an hatte 
die Revolution eine neue Jdee. Sorgſam hütete ihr Träger 
das heilige Feuer, bis die Zeit erfüllt ſein würde, es zum 
offenen Brand anzufachen. j x 

Das alfo waren die Bajonette, die — das napoleoniſche 
Leitmotiv an der Spitze des „Popolo d'Italia“ wurde Wirk⸗ 
lichkeit — die Revolution gefunden hatte. Nationale 
Bajonette! Garibaldi⸗Barrikaden! Jetzt hatte Muſſolini 
ſeine Beſtimmung erkannt. Nicht mehr die Umwälzung war 
das Weſentliche, ſondern die Größe des Vaterlandes. Ja, 
nun glaubte er daran. Nun hatte er eine Religion. Sie 
mußte verbreitet werden, ſei es auch mit Feuer und 
Schwert. 8 

Da war er, der Renaiſſancemenſch, der Mann 
15. Jahrhunderts. Nitti, fein unverſöhnlicher Feind, hat 
ganz Recht: 

Dieſer Condottiere kommt von fernher! 


Wer aber will behaupten, daß er damit nicht in unſere 
Zeit paſſe? Wer kann wiſſen, ob eine ſpätere Zeit über unſer 
Jahrhundert nicht ähnlich urteilt wie wir über das vier⸗ 
zehnte oder fünfzehnte? Ob es kommenden Geſchlechtern 
nicht ebenſo verworren, ſo grauſam und verworfen, ſo vul⸗ 
kaniſch erſcheint? 

Jagt nicht ſeit der Jahrhundertwende ein Krieg den 
anderen? Gärt es nicht oben und unten? Sind wir nicht 
Zeuge des Zuſammenpralls von Weltanſchauungen, von 


Schichtenverſchiebungen, von Gewalten, die eruptiv an die 


Oberfläche drängen und eher nach Überwältigung, als nach 
Ausgleich ſtreben? Foltert man nicht in den Gefängniſſen, 
gehen nicht bei jedem Herrſchaftswechſel Tauſende und Mber- 
tauſende zugrunde, iſt das Geld noch ſicher, liegt nicht 
drückendes Dunkel über allem und allen? Iſt es nicht 
wieder jo, als ob die Menſchheit im Guten und Böſen ſich 
neue Formen geben wolle, wie einſt die Erde, bevor fie end- 
gültig erſtarrte? Und iſt ſie endgültig erſtarrt? Es ſieht im 
erſten Drittel unſeres Säkulums mindeſtens ſo aus, als ob 
wir förmlich in ein geologiſches Zeitalter geraten wären. 
Hat nicht Oswald Spengler einen Untergang im Sinne einer 
Rückbildung angekündigt? Vielleicht iſt ſie Fortſchritt, wir 
wiſſen es nicht. Vielleicht iſt auch der Faſzismus das eine 
oder das andere, wiewohl er heute lediglich eine Beſtätigung 
der Spenglerſchen Weisſagung von der Wiederkehr der 
Autokratie erſcheint. Sollte er aber vorübergehen — nun, 
auch der Weltkrieg iſt vorübergegangen. Was beſagt das 
gegen ihn, was gegen den Krieg? Was gegen Muſſolini? 


die Tiere, 


beiliegen. 
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Wie dem auch fei, keine andere Führergeſtalt paßte fo 
gut in die italieniſche Nachkriegszeit wie dieſer Volkstribun. 
Mit feinen Vorzügen wie feinen Schwächen war er der ge- 
gebene Mann. Nicht umſonſt hatte ihn das Schickſal im 
Schmelztiegel des Krieges geformt. 


Er wird mehr getrieben von einer unbekannten Macht, 
als daß er ſelber treibt. 


Er kennt ſich ſchlecht aus in ſich ſelbſt. Als einmal eine 
große Zeitung ein Referendum veranſtaltete, wie es jetzt 
Mode iſt, eine Umfrage bei ihren Leſern, um die beſte De⸗ 
finition der Perſönlichkeit Muſſolinis zu erhalten, da ſchickte 
er ſie ſelber ein: „Der Abgeordnete Muſſolini erklärt, nicht 
genau zu wiſſen, was er eigentlich iſt; ſchwerlich können es 
alſo andere wiſſen. — Veröffentlicht dieſe Erklärung und 
brecht die Rundfrage ab. Vielleicht kann ſie in fünfzig 
Jahren wieder aufgenommen werden.“ 

Und vor die Biographie, die ſeine leidenſchaftlichſte An⸗ 
hängerin ſchrieb, ſetzte er die Kritik: „In dieſem Buche iſt 
mein Leben beſchrieben — wenigſtens jener Teil, den man 
kennen kann. denn jeder Menſch hat Geheimniſſe und uner⸗ 
forſchbare Winkel in ſeiner Seele.“ 

Condottiere konnte Muſſolini werden, weil ihm die 
Natur eine ungemein feine Witterung mitgegeben hat. 


„Das Blut ſagt mir alles. 


Ich muß nur auf mein Blut hören. Es iſt ſo, ich bin wie 
5 ich fühle das Wetter, das kommt. Wenn ich 
meinem Inſtinkt folge, gehe ich niemals fehl.“ * 

Er ging nicht fehl, als eine herrenloſe Zeit willens war, 
ſich einem Führer zu beugen. Nach dem Kriege ſtanden die 
Ausſichten für links und rechts gleich zu gleich. Wer wollte, 
konnte eine Staatsumwälzung probieren. Stoff für einen 
Neubau war auch genug vorhanden. Und viele wollten, aber 
nur einer unter den Berufenen war auserwählt. Es 
ſiegte der überlegene Führer. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Albert 50. 1. Solange der Mieter in Ihrem Hauſe wohnt, 
hat er auch auf Waſſer und die Hofbenutzung Auſpruch. 2. und 
3. Beide Beträge ſind vollſtändig wertlos; derartige Forderungen 
werden nur aufgewertet, wenn fie ver dem 1. Januar 1922 ent- 
ſtanden ſind. 


u. S. A. 1901. Wenn Ihr Mann feit 1901 hier anſäſſig iſt 
und in der Optionszeit (Ende Dezember 1922 bis 9. Januar 1923) 
nicht optiert hat, iſt er polniſcher Staatsangehöriger. y 


B. in W. 1. Die 10000 Mark Hatten nur einen Wert von 
434,70 Zloty. Es darf eine Aufwertung von etwa 25 Prozent = 
108,67 Zloty verlangt werden und jährliche Zinſen von 5,70 Zloty. 
2. Wenn es ſich bei den 12000 Kronen um eine Hypothek handelt, 
ſo kann ohne Kenntnis davon, in welchem Teil von Galizien das 
belaſtete Grundſtück liegt, Auskunft nicht erteilt werden, da in 
einzelnen Teilen Galiziens die Aufwertung 20 Prozent, in anderen 
nur 15 Prozent beträgt. Handelt es ſich aber um ein hypothe⸗ 
kariſch nicht geſichertes Darlehn, jo beträgt die Aufwertung 10 Proz 
zent = 1263 Zloty. 3. Die Geſellſchaft ift uns nicht bekannt. 


H. J. Gaſki. 1. Sie müſſen die Waage eichen laffen, auch wenn 
fie nicht benutzt wird und wenn fie nicht ganz in Ordnung ijt. 
2. Das Mädchen iſt verſicherungspflichtig, und Sie ſind dafür ver⸗ 
antwortlich. 

Karl P. Kabatt. 1. Wir ſind der Anſicht, daß dieſe Gebühr 
verjährt iſt. 2. Wenn Sie das Bezirkslandamt in Poſen meinen, 
kommt ein Brief auch ohne genaue Adrehenangabe an. 


„Glück 1904.“ 1. Infolge der „Präzeſſion“ hat ſich der Früh⸗ 
lingspunkt allmählich verſchoben, und deshalb dürfte der von Ihnen 
bezeichnete Tag in das Zeichen der Zwillinge fallen. 2. Die 
12 Himmelszeichen im Tierkreis find nichts weiter als Benennun— 
gen der 12 Abſchnitte des Zodiakus (Tierkreiſes), d. h. des größter 
Kreiſes der ſcheinbaren Himmelskugel, den die Sonne ſcheinbar 
In einem Jahre durchläuft. Urſprünglich fielen dieſe Zeichen mit 
den gleichnamigen Sternbildern zuſammen, und da dieſe zumeiſt 
nach Tieren benannt wurden, jo nannte man den genaunten Kreis 
nach dem griechiſchen Wort Zodion (= Tierchen), Zudiakus = Tier: 
kreis. Jetzt iſt die gebräuchliche Bezeichnung dafür Ekliptit. 
Zeichen haben fih, wie ſchon erwähnt, allmählich verſchoben, und 
ſie decken ſich nicht mehr ganz mit den Sternbildern, aber man hat 
gleichwohl die alten Zeichen beibehalten. 3. Es kann in der Regel 
jeder ſein Grundſtück voll ausnutzen, das heißt alſo, er kann auch 
einen Zaun unmittelbar an ſeiner Grenze ziehen, aber dieſer 
Zaun darf den Nachbar in der Ausnutzung ſeines eigenen Beſitzes 
nicht beeinträchtigen. Der Zaun darf alſo den Nachbar beim 
Pflügen, Eggen uſw. nicht behindern, und wenn durch dieje Tatig⸗ 
keit der Zaun beſchädigt wird, ſo iſt der Nachbar zur Entſchädigung 
nicht verpflichtet. 
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ſtigen Bedingungen: 


Schnee⸗ und Bomp, . 
Gummiſchuhe Le e 


zum Bej 15 5 u. Re⸗ 88 Betti, Schreib⸗ 
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liche Gummiartitel 1 Berten e. 312 


nimmt an 316 M. Piechowia 
E. Guhl i Ska, Dunn d. Sowie 


Diuga 45. Tel. 1994. (nur 


Gräfl. Forſtverwaltung Sartowice 


verkauft am 15, Januar d. J., 
vorm. um 10 Uhr, im Lokal 
d. Herrn Niedzieli in Grupa 


Drennhol 1. Koppeipfapie 


Vorrat aus den Schutzbe⸗ 
He Pinifzet und Swiete, 
3 werd. im Termin bekanntgegeben. 
Die Die Foritverwaltung, 


Brennholz! 


Kieferne Kloben I. Kl. Spaltfl. 14— -30 em |g 
ieferne Rollen (ch 3—14 cm) ſowie 
Kieferne 85. Pinter (Spaltfl, 8—14 em) 
offeriert zu d. billigſten 8 preiſen ab Ver⸗ 
ladeſtation: Cekeyn u Wierzchucin: 17168 


B. Harte, Handel drzewa, Cekcyn. Tel. 16. 


— 


Zwei Freunde. Candwirtstanter evgl, 
36 J. a., 28000 31, Berm., 
eval., Landw., 25 J. alt, wünſcht Einheirat in 
ſuch. auf dieſ. Wege Le» größ.Landwirtſch. auch 
benskameradin. Mäds Aak ſelhſt. Handw. oder 
chen m. heiterem, joni Geſchäftsm, angen. Off. 
gen Gemüt wollen Zu-] mögl. m. Bild u. N. 233 
chriften m. Bild, welch. an die Geſchäftsftelle 
retouriert wird, unter Kriedte, Grudziadz, erb. 
K. 383 an die Geſchäfts⸗ er 
itelle die). ne; ſeuden. De 
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Diskretion Ehrenjache. Jun ggeſelle 

Junggeselle. Selbſt⸗ 32 Jahre, age blond, 
injerent, evgl,, chriſtl, 178 groß, nach lange 
gelund, febr fol.. größ. Wanderiabren end lidh 


Vermögen, jucht ieh aft, wünſcht intel 
m 


bermögd. Heirat. "et en dc eech. 
— Teller Dame, zwecks 
die Geſchſt. d. Zeitg er H t 
1 ev., 25 eira 
J. a., ſucht Gelegenh. e Nicht 
a Heine nee teich, * den wach 
aft einzuheirgten. „Sie“ ſein. Bildoff. u. 
Off. m. Bild un . D. 617593 a. d. Geſchäftsſt. d. 


an die Geſchft. d. 3ta. eee cee 
d 
Ausländerinnen, San a Sende 


wünſchen glückl. Heirat. Zuſchr. erbeten, 
auch von Herten ohne Vermögen, an 
Stabren, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. 


An: und Verkäufe 
Im Freiſtaat Danzig: 


Engiſch in Ochſenkopf bei Strippau 


Landwirtschaft (232 Morgen) 


Gebäude maſſiv voll. Invent., gut. Bod., 
krankheitshalb. b. 15000 G. Anzahlg. vert, 

Zulewſki, Danzig, Stadtgraben 19, 37; 
Ge SB 


Güter 


eiſcher 
jowie allerlei Beſitz⸗ Fl ch i 
tümer uſw. in Deutſch⸗ ei ere 
land vermitt. Bigalte, | für 3500 zt abzugeben. 
Zt. Gutsbeſitz. Erh. Grundtke. Bydgoſzez 
Ser hwer, p Peperson, Sniadeckich 33, 
iecbork. v. Wiecbort, 932 Ede Dworcowa, _ Ede Dworcowa, 593 


Beſitzeri Aufıtfullen 


Landgrundſt Fa⸗ 1. geb. 3, 4. 1928, Vater 
briten, Mü Be jowie Herdbuch, Mutter 
Objekte jed. Art kaufen, npang, amtl. z Milch 
verkaufen, tauſchen od. fontro lle 27; 
verpachten will, der kg bei 3, 
wende ſich vertrauens: Farbe gut, 
voll an die Güteragent. 2 2. geb. 4. 4. 1928, Vater 
Polonia“, Bydgoszoz, u. Mutter desgleich., 
Dworcowa 1 el 1 % amtl. Milchtontrolle 


ein. Plan am Gehöft, kauft 5682 


weiſt nach, a. Vermittl. 
. 8 5 Gutsbeſ. y 

Seehawer, sos” 
Peper hn: p. Wiechort Miechort. 


5 v. Deutſchland 
nach Polen auf rag 
Morgen Weizen: 

Rübenboden. or 8 


H. 604 and. Achtung! 


5 — Grudzigdz 445, 
Rudnik > Grudziadz 
pow. an. ———— 


Gut 1 


gangen " Yrbeltspferde 


u. Repar.Berfitgtt |vertauit 57 
h tebh. kl. Stadt Pom.] Paul Nickel 
a, d. Bahn qel, unter Swierkocin, Grudziądz. 
günft. Beding. zu ver⸗ 
pachten od. zu verkauf. 
Wohnung v. 43., K. u. 
Stallung vorhanden, 
Z. Uebe rnahme in Pacht 
ca. 6000, —, b. Kauf ca. 
15000, — zł erforderlich. 
Maſchinenlager kann 
evti, in Com. übernom. 
werden. Off. u. C. 464 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 

Bianino 
re ſchön. Ton, 
verkauft bill 641 
Majewski, Pomor Pomorska 6. 69, | 


[nach Amerika? | 


Kaufe für meinen 
rob- u. Kleinhandel 
jeden Poſten 
Haſen 
und Kaninchen 
bei prompt. Abrech⸗ 
pung u höchſt. Preiſ. 
Alle Sendungen er⸗ 
erbitte nach 
Schleſ. Bahnhof. 
Rudolf Denda, 
Berlin - Neukölln, 
Kaiſer 15277 
Friedrichſtr. Nr. 176. 
Telegr.⸗Adr. 
Butterwild Berlin. 


Gutsverw. Lubochin 
pow. 
. —ů 3 4679 ke beiſ verkauft einen prima 


3409 Morgen en gat hi k oett 5 b 
Klee- u. ne in ? 3ent n. ſchwer, ver⸗ Zucht⸗ er 


Jahre alt, bezogen 
pr. (de bäude. gute Lage, Tiahrt,  Rosgarty 898 u. Modrowiez- 
ammzu 588 


Silbe 
G old 5 eillanten 


kauft B. Gras under, 
Bahnhofitr. 2. Tel 1698 


Stationäre u 


poum Teil ir gy und Lolomabile 


6 Atm. 30—35 P. S. v. 
der Fa Wolff 
burg⸗Buckau im Jahre 

0/1890 erbaut, ſowie ein 


Kartoſfeltrolen⸗ 
Flodlen⸗Apparat 


d. Fa. Humboldt Köln 
ſteht zum Verkauf. 


Rentamt 


Oftromecko, p. Chetmno 


Habe rote 


giegelfieine Gr 


und II. Sorte, ma 
Bert auf. 


18 aih 
itom Bifhpier Pom Offert 


beginnt unser diesjähriger 


Inventur-Verk 


in allen Abteilungen. 


Montag, den 7. Januar 


Die Bestände in Saison-Artikeln müssen geräumt werden, 
wir sind bereit, Opfer zu bringen und haben uns ent- 


schlossen, 


auf unsere bekannt 


billigen Preise 


hohe Rahatte u 25-50 °% 


zu gewähren. 


Ur 


Damen- u, Herren-Pelze 


in erstklassiger Ausführung. 


Wir nennen ihnen keine Preise, sondern bitten Sie 
unser Kaufhaus zu besuchen und sich durch Augen- 
schein zu überzeugen, daß ihnen nicht mit bioßen 

Worten aufgewartet wird. 


Auch dieses Jahr bringen wir einen 


gisswaren, fertig, Wäsche 
Bett-Inlefts und Drells 


Beste Garantie— Qualitäten zu staunend niedrigen Vorzugspreisen zum Verkauf. 


Beachten Sie unsere Schaufenster. 


Aumann nne 


EEE 


Es versäume Niemand, diese selten günstige Kaufgelegenheit ® 
auszunutzen, jeder Weg, die weitesie Reise lohnend 4 
* 


S. J. Niewe, In lun 


Telefon 5. Grudziądz Stara 4.6. 


l für z 2200.— bis 3000.— 


liefert Mich gegen Teilzahlung bis 18 tonn 
bei geringer Anzahlung 


B. Sommerfeld 


Swiecie 


lagde- 


Gegr. 1905 


. ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik in Polen. 


bester 


— 150 Arbeiter 
Tel. 885 u. 458. 


Qualität 


Gebr, 


Poppe 
Sowińskiego 20. 


kauft 


gut erhaltener er Zeugniſſe nach⸗ 


Schlitten 


81 abzugeben. 460 poczta Pruſzcz, ir 
H. Lund, Sobieskiexo 6. | Swiecie, mit Searmerkern der 


Gebrauchte 
Palen- 
Strohpreſſe 


für Drahtbindung zu 
kaufen geſucht. 
mit Angabe des PBreiles 
und Größe der Preſſe 
erbeten an 
Gebrüder Ramme, 
. Bydgoszez, 
Sw. Trójcy 14b. 


Aepfel- u. Birnbaum- eigenem ri 
Holz kauft in trocknem „ 


und triihem_ Zuſtande Nachtwächter 


Bydgoszoz, 


Ausgetämmtes 


Flauenhaar 


T. Bytomski, 


__Dworcowa 15a. _ 15a. 


ößeres Manufakturen xos Cala 
. Kurzwaren:Gejchäft 


583 | mit BT eee Nebenräumen im Zentrum, in Bydgoizcz 


ſofort zu verkaufen. 


en unter L. 390 an die Geſchäſtsſtelle der Deutſch. Rundichau, 


5 0 Flle 


Felle [mim] 


jeder Art wie: 


Ritterqut Krap! ewicep, 


Marder, Iltis, Laskowice., l'omorze, 
Fuchs, Otter, wi n 25 
Hasen, Karnickel Stellmacher 


usw. kauft zu den] mit Scharwerkern. 


hs Tages andap 
Hi. ceimikier, | Outsileimaner 
£ N 8 und 
größeren Gutes durch⸗ 
aus vertrauter 


Beamter Chauffeur 
i | 


ii Symienemeilter 
ene Steilen: |m; eigenem Su 5 


werkszeug hier vor⸗ 
handen 
Oshirien, 
Mata Turza, B Płośnica, 
bow. dziafdowski. s63 


Ich ſuche z. 1.4. 29 verh. 


3u” Vertretung meines 
erkrankten Beamten 
energiſcher, mit der 
Bewirtſchaftung eines 


; Rur Kut cher it und einen 
Seine Age. P Stallburſchen hält. Be- 


l werber woll. Zeuaniſſe 
Sahaltsforde rung an N 


Rittergut Koſztowo einfenden an 


Zum 1.4, ev.|päter ſuche Nehring, 
Morg., unverh., evgl. Pomorze. 
ſelbſtündigen Suche zum 15. 1. 19% 
Boln. ee Chauffeur 
Non ee REEL mit Baer in der Lage ijt 
> le e 
e am Huto jelbit auszus 
v. Buſhe, Latlowo, 
Moſſender der powiat Inowroclaw. 
® eifel oder früher ev, verp, 
Ä fi Aſchlereibedar((ärtner 
Off. an Par“, Poznan 
Al.Mareinkowskiegoll der auch Treibhaus 
unter Mk. 0%, 142. 72| übernehmen muß. 
; I Reine Relſende Poſt Starggard. 502 
unverheiratet, egen 
N Gehalt Propfſton and Unverh. Gärtner 
fofort oder ſpäter ge- Ant 
ſucht. Ausführlicher e 
gabe von Referenzen Swiek ). 
u. Jeugnisabichriften. 5 
erbeten. Perſönl. Bor: 
ſtellung nur a. Wunſch. perih, Diener 
Antoni Piliüski, und perfektes 
in Polen, 
Bydg., Nowy Rynek 9. 
Zum p 405 —— geſucht mit nur beſten Zeug⸗ 
tiger niſſen für Pillenhaush. 
Senator Neumann. 

mit Gehilſen Danzig. Ziegelftr, 1 
der Dampfdreſchmaſch. 
führen muß, desaleich, |gelucht: 

2 verheiratete 1 Leutev ogt 
mit je 2 Scharwerkern 1 Pferdevogt 
Md chen). 454] mit Scharwerker, 
p. Drzycim, pw. Swiecie 
— Ein tüchtiaer am tüchtiger 381 mit Scharwerker, 

Melker 
mit einem Gehilfen u. Dom. Gtuchowo, 
Scharwerkern en 1, Boit Chelmza. 

Dom Trzebien, 

p. Kotomierz. DOW. Belpannwirt 
Zum 1. 4. 1929 werden mit Scharwerlern 
kin Gutsſchmied mit Scharwerkern, 

Pferdelnechte 
1 Melſchweizer mit Scharwerkern. 
mit eigenen Leuten zu Wannow, 


pow, Wyrzyfk. 10 Ritterguts sbeſitzer 8 
für Dobieiewto, 1700 Kraplewice p. Las dige, 
einen unverheirateten 

Beamten. 
i 5 Zeugnis⸗ ren 

Grocholin bei Kcynig. führen. Off. erbitt. 511 

Suche zum 1. 4. 1929 
verlangt, 
mit Burſchen 

unter Nr. 52, 145. 

Grams, Radzieiewo 

Speſenvergütung verd. auch Jäger iſt, wird 

Lebenslauf unter An⸗ Dom. Szewno, 

wenn möglich m. Bild, 

Größte Moſtrichfabrit Stubenmädchen 
in Danzig z. 15. Januar 
geſucht. 5 anabſchr. 
mit Bild an 391 

Zum 1. 4. 1929 wird 

Pferdelnechte mit Scharwerter, 
Rittergut Wery 18chüferinecht 

Gutsſchmied mit 2—3 Leuten. 
April geſuch Geſucht zum J. 4. 199 

Bydgoszez. 
Inſtmänner, 
mit Burſchen und 
60--70 che und Annowo bei Metno, 


Shen mi ſelbre Si Sa powiat Grudziądz. 444 
ben müll, ihre Tüch- BET 
tigkeit im Fach durch Mi 


Qeutemirt 


weiſen können. Offert. 
zu richten an die Guts⸗ 
verwaltung daſzewo, 


S 2 ſeine Brauchbark. durch 
Dom. Aligzti, powiat gute Zeugniſſe nad 
1 ſucht zum] weiſen kann. 

29 tüchtigen 302 Wannow, Hansfeld, 


Hltsschier aaci- — 


Tüchtiger 
ie mit@ehrling. 6 ei Pf 
Führung des Dampf: 
dreichiagesBedingung. mit eigenen Leuten für 

Suche zum 1. April: |60 Kühe und ebenſoviel 


Stellmader Jungvieh zum 1. April 


geſucht. 382 
mit Burſchen Dom Trzebien 
p. Kotomierz 
„bow. Bndanizcz. _ 
Suche zum 1. 4. 192 
für meine Herdbuch⸗ 
herde von 60—65 an 
und Nachwuchs 585 


Schweizer 


mit eigenen Leuten. 
Es kommt nur eine 
erite Kraft mit beiten 
9] Zeugniſſen in Frage. 
Rüchardt, Czachöwki 
b. Biskupiec⸗Pomorze. 


Fortſetzungnächſteseite 


537 


7474 und einige 


Pferdelnechte 


mit Scharwerkern. 


Rittergut Palczyn 
Poczta 
Nowawies wielka 
pow. en 
Suche zum 1. 4. 
einen bene 


Stellmacher 


5 ſeine Tüchtigleit 
durch Zeugniſſe nach⸗ 


167 


tauft 1491“ | weiſen kann. and⸗ 
Deizwarenhaus were nen 
t „7. 
Blnuftein,Dworoowa 14 K. Wilheim, Osöwko, Br A 
Telefon 1098 pow. Grudziadz. 508 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Januar 1929. 


Nr. 5. 


w Kaliklora 


schneeweiße 


Zähne. 


Warſchau, 3. Januar. (PAT.) Die dem polnijchen Ge- 
fandten in Moskau Patek eingehändigte ruſſiſche Note hat 
folgenden Wortlaut: 


An Herrn Patek, Außerordentlichen Geſandten und 
Bevollmächtigten Miniſter der Republik Polen 
in Moskau. 
Herr Miniſter! 

Am 24. Auguſt 1926 hat die Regierung des Verbandes 
der Sowjetrepubliken durch ihren bevollmächtigten Ge⸗ 
ſandten in Warſchau der Regierung der Polniſchen Republik 
das Projekt eines Nichtangriffspaktes eingehändigt. 
Dieſer Schritt der Verbandsregierung war das Ergebnis der 
Verhandlungen, die zwiſchen den beiden Regierungen auf 
die Initiative der Verbandsregierung geführt wurden; er 
war gleichzeitig der Ausdruck der Linie der Außenpolitik, 
die die Verbandsregierung ſtändig in ihren Beziehungen zu 
anderen Staaten gewahrt hat und die den Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlägen zum erſten Mal in der im Jahre 1922 einberufe⸗ 
nen Moskauer Konferenz, dann in der Vorbereitenden Kom⸗ 
miſſion für Abrüſtungsfragen beim Völkerbund entſprachen. 
In der Erwägung, daß die allgemeine Abrüſtung die wirk- 
ſamſte Friedensgarantie ift, behandelt die Verbandsregie⸗ 
rung gleichzeitig die Nichtangriffspakte als einen bedeuten⸗ 
den Faktor, der auf die Verhinderung von kriegeriſchen Ver⸗ 
n zwiſchen den Staaten einen Einfluß ausüben 

ann. 

Die Verbandsxregierung ſieht fich zu der Feſtſtellung ge- 
zwungn, daß trotzdem die mit der polniſchen Regierung in 
der Frage des Abſchluſſes eines ſolchen Abkommens ange⸗ 
bahnten Verhandlungen ſeit einigen Jahren dauernd nicht 
vorwärts gekommen find, obwohl die Verbandsregierung 
große Anſtrengungen gemacht hat, um zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen. Indem die Verbandsregierung die Be⸗ 
deutung der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes zur 
Stärkung und Entwicklung der ſowjetruſſiſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen, ſowie zur Wahrung des allgemeinen Friedens 
gehörig einſchätzt, gibt ſie ihrem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß ihre Bemühungen bis jetzt erfolglos 
geblieben find und teilt nochmals mit, daß fie durchaus 
bereit ift, einen Nichtangriffspakk mit der polni- 
ſchen Regierung zu unterzeichnen. Während die Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes zwiſchen 
Polen und dem Sowjetverbande kein Ergebnis gezeitigt 
haben, hat die polniſche Regierung, eingeladen zur Teil⸗ 
nahme am Kellogpakt, d. h. an dem vielſeitigen Abkom⸗ 
men über den Verzicht auf den Krieg als Werkzeug 
der völkiſchen Politik zuſammen mit anderen Staaten dieſes 
Friedens⸗ Abkommen am 27. Auguſt 1928 in Paris 
unterzeichnet. Dieſem Pakt iſt dann auch die Verbands 
regierung beigetreten. Nach dem Empfang der Einladung 
zum Beitritt zum Pariſer Abkommen (Kellog⸗Pakt) hat die 
Sowjetregierung in einer an die franzöſiſche Regierung 
adreſſierten Note auf das Fehlen von Abrüſtungsver⸗ 
pflichtungen hingewieſen, die den weſentlichſten Faktor 
der Friedensgarantie darſtellen, auf den ungenügen⸗ 
den Charakter der Formel über die Krieg bächtung, 
ſowie auf den Veſtand von anderen Faktoren, die ihre Be⸗ 
deutung abſchwächen. Die Verbandsregierung iſt auch weiter⸗ 
hin der Anſicht, daß dieſer Pakt nicht die Garantien für die 
Wahrung des Friedens gibt, die ſich aus dem von ihr vor- 
her vorgelegten Nichtangriffspakt und ihrer Nichtteilnahme 
an ſeindlichen Gruppierungen ergeben. 

Mit dem Augenblick jedoch, da die Verbandsregierung 
feſtgeſtellt hat, daß das Pariſer Abkommen (Kellog⸗Pakt) 
ſeinen Teilnehmern gewiſſe Verpflichtungen 
friedlichen Charakters auferlegt, it fie ihm un⸗ 
verzüglich beigetreten, indem ſie ſich ihm ernſthaft in allen 
ihren Schritten auf dem Gebiet der Wahrung des Frie⸗ 
dens anpaßt und daher den Wunſch hegt, daß dieſes Ab⸗ 
kommen ſobald als möglich in Kraft tritt, be⸗ 
ſonders in den gegenſeitigen Beziehungen der Verbands⸗ 


Der Wortlaut des ruſſiſchen Angebots. 


regierung mit ihren nächſten Nachbarn Leider hängt 
das Inkrafttreten des Pariſer Paktes entſprechend 
dem Wortlaut des Artikels 3 von ſeiner Ratifizierung 
durch 14 von vornherein bezeichnete Staaten ab. 
Im Lauſe von vier Monaten. die ſeit der Unterzeichnung 
des Abkommens e ſind, hat auch nicht einer der 
14 Staaten die Ratifizierung vollzogen. Dieſe Tatſache 
läßt die Befürchtung aufkommen, daß das Abkommen 
noch lange Zeit hindurch ein Dokument bleiben wird, das 
formell niemand bindet. Natürlich kann zwiſchen den einzelnen 
Staaten das Abkommen auf dem Wege der Unterzeichnung 
eines beſonderen ergänzenden Aktes früher in Kraft 
treten. 

In der Erwägung, daß die Wahrung des Friedens in 
Oſteuropa eine Frage erſtklaſſiger Bedeutung ift, und daß 
von den mit dem Sowjetverbande im Weſten grenzenden 
Staaten Polen das Pariſer Abkommen unterzeichnet 
hat, hat fih die Verbandsregierung entſchloſſen, ſich an die 
polniſche Regierung mit dem Vorſchlag zu wenden, das 
beigefügte Protokoll zu unterzeichnen, auf Grund deſſen 
das Pariſer Abkommen über die Kriegsächtung 
zwiſchen dem Sowjetverband und Polen unverzüglich 
nach ſeiner Ratifizierung durch dieje beiden Staaten und 
unabhängig von der in Art. 3 dieſes Abkommens vorge⸗ 
ſehenen Bedingung, in Kraft treten ſoll. Durch 
die Unterzeichnung des erwähnten Protokolls würde die 
polniſche Regierung zweifellos die moraliſche Vere 
pflichtung der ſchnellſten Vornahme der vor⸗ 
geſehenen Ratifizierungsprozedur ſowohl des Pariſer Ab⸗ 
kommens als auch des Protokolls ſelbſt auf ſich nehmen. 
Was den Verband der ſowjetruſſiſchen Räterepublik anbe⸗ 
langt, ſo iſt ſein Beitritt zum Pariſer Abkommen durch 
das Präſidium des Zentralen Vollzugskomitees bereits 
ratifiziert. Indem die Verbandsregierung Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den Art. 4 des Protokolls lenkt, der die 
Möglichkeit der Unterzeichnung des Protokolls für jeden 
der Staaten vorſieht, die dem Pariſer Abkommen beige⸗ 
treten find, gibt fie der tiefen Überzeugung Ausdruck, daß 
die Annahme des gegenwärtigen Vorſchlags, der die gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen Polens und des Sowjetverbandes 
betrifft, in bedeutendem Maße zur Feſtigung des 
Friedens in Oſteuropa beitragen wird. Ich halte 
es für meine Pflicht, zu betonen, daß die Verbandsregie⸗ 
rung durch ihren gegenwärtigen Vorſchlag dem zuvor der 
poluiſchen Regierung gemachten Vorſchlag auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Nichtaggreſſivpaktes durchaus 
nicht annulliert, deien Abſchluß in Zukunft noch 
mehr die gute Nachbarſchaft zwiſchen dem Sowjet: 
verbande und der polnischen Republik feſtigen wird. 
Jn Aubetracht deſſen, daß die polniſche Regierung, die 
bereits das vielſeitige Pariſer Abkommen (Kellog⸗Pakt) 


unterzeichnet hat, dem auch die Regierung des Verbandes 


der Räterepubliken beigetreten ift, keine Einwen⸗ 
dungen gegen das ſofortige Inkrafttreten dieſes Ab⸗ 
kommens zwiſchen den beiden Staaten erheben darf, gibt 


die Verbandsregierung der Hoffnung Ausdruck, daß die 
polniſche Regierung dieſen Vorſchlag unterſtützen wird. 


Die Verbandsregierung ſetzt gleichzeitig die polniſche Re- 
gierung davon in Kenntnis, daß ſie einen analogen 
Vorſchlag auch der Regierung der litauiſchen Re⸗ 
publik als einem der baltiſchen Staaten unterbreitet 
hat, die dem Pariſer Abkommen ebenfalls beigetreten find. 
Die Verbandsregierung hat ſich vorläufig mit ihrem 
Vorſchlage nicht auch an Finnland, Eſtland und 
Lettland lediglich aus dem Grunde gewandt, weil 
dieſe Staaten bis jetzt formell dem Pariſer Ab⸗ 
kommen nicht beigetreten ſind. Die Verbands⸗ 
regierung behält ſich jedoch das Recht vor, ſich auch an 
dieje Staaten zu wenden, fojern fie dem Pariſer Abkom⸗ 
men beitreten. Ich bitte Sie, Herr Miniſter, dies Ihrer 
Regierung zur Kenntnis zu geben. 

Genehmigen Sie uſw. 

Moskau, 29. Dezember 1928. 

In Abweſenheit des Volkskommiſſars für Außeres 

(—) Litwinom, 


Sübſlawien ohne Regierung. 


Die Auflöſung der Stupſchtina als einziger 
Ausweg. 


Der ſüdſlawiſche Staat, der durch inneren Ber- 
fall in feiner Exiſtenz bedroht ift, geht neuen Gefahren ent- 
gegen. Die Regierung Koroſchetz it zurück⸗ 
getreten, und das wäre an ſich nicht ſchlimm, wenn die 
Regierungstriſe eine günſtige Löſung bringen könnte. Dieſe 
iſt aber ſolange nicht zu erwarten, bis der König Alexander 
ſich nicht endgültig dazu entſchließt, mit halben Maßnahmen 
aufzuhören und durchgreifende Reformen durchzuführen. 
Für eine mittlere Linie ift in Südflawien die Zeit vorüber. 


Nur ganz radikale Schritte können Südſlawien vor weiterem 


Zerfall bewahren. 


Der Minifterpräfident Koroſchetz, der in der Regie⸗ 
rung Slowenien vertrat, mußte zurücktreten, weil der 
Demokratenführer Dawidowitſch ihm fein Vertrauen 
entzogen hatte. Das Verſchwinden dieſer Regierung wird 
taum von jemand bedauert werden können. Sie war eine 
typiſche „Verlegenheitsregierung“, die unmittelbar nach den 
Schüſſen in der Skupſchtina entſtand und gewiſſermaßen als 
kleineres Übel aufgenommen wurde. Ihre Verſprechungen 


hat ſie nicht eingehalten und ihre Aufgabe — die Befriedung 


des Landes — nicht gelöſt. Nur der Außenminiſter Marin⸗ 
kowitſch, der Nachfolger Nintſchitſchs, hat ſich zu behaup⸗ 
ten vermocht, wenn auch feine Tätigkeit der Außenpolitſk 
Südſlawiens nicht reſtlos aus der Klemme verholfen hat. 
Alle anderen Miniſter waren reine „Verſager“. Obwohl 
das Kabinett gewiſſermaßen in demonſtrativer Weiſe zu 
ſeinen Mitgliedern einen Slowenen — Koroſchetz ſelbſt 
— und einen Bosniaken — Herrn Spaho — zählte, war 
es alles andere als ein Kabinett der nationalen Eintracht. 
Die Regierung wollte oder vermochte nicht die nationale 
Zerriſſenheit des Landes aus der Welt zu ſchaffen. Im Gegen⸗ 
teil: ſie hat die Lage noch erheblich verſchärft. Nicht nur die 
Kroaten, ſondern alle Einwohner der ehemaligen öſterreich⸗ 
ungariſchen Provinzen ſtehen heute in einer Einheits⸗ 
front gegen Belgrad. Alle Pretſchant, d. h. „Leute 


von drüben“ (Preto), aljo Leute jenſeits der Save und der 
Donau, fühlen fih bedrängt durch die unitariſtiſchen Ten- 
denzen der Altſerben, ſie fühlen ſich benachteiligt in jeg⸗ 
licher Hinſicht: in politiſcher, kultureller, in wirtſchaftlicher. 
Es geht ein Riß durch Südſlawien, der nichts anderes ift 
als ein Riß zwiſchen Europa und dem Balkan. Während 
Alt⸗Serbien das typiſche Balkanland ift, das nach Ofte 
europa und nach Aſien gekehrt iſt und das noch heute 
die Spuren der jahrhundertelangen türkiſchen Herrſchaft 
trägt, fühlen ſich andere Beſtandteile Südſlawiens als zu 
Weſteuropa zugehörig, als mit europäiſcher Kultur un⸗ 
zertrenunbar verbunden. 

Unter dieſen europäiſch denkenden Beſtandteilen Süd⸗ 
jlawiens ſpielt Kroatien eine hervorragende Rolle. 
Kroatien will nicht Spielzeug in den Händen der halb⸗ 
gebildeten Serben ſein. Das iſt der letzte Sinn der Fehde, 
die heute die Baſis des ſüdſlawiſchen Staates erſchüttert. 
Daher erſtrebt Kroatien einen völligen Umbau des Staats⸗ 
ſyſtems in Südflawien, einen Umbau, der den geſchichtlichen 
Traditionen entſpricht. Kroatien will die unitartiſtiſche Wer. 
faſſung von Vidovdan durch eine föderative erſetzt ſehen, 
und Kroatien will endlich über den Einfluß im fübſlawiſchen 
Staate verfügen, der ihm geziemt. Hinter dieſem Programm 
weiß ſich das geſamte kroatiſche Volk mit den anderen 
Pretſchani eing. e X 

Was ſoll nun in Südflawien geſchehen? Es gibt hier 
zunächſt nur eine Möglichkeit: die Auflöſung der 
Skupſchtin a. Das ift die Forderung, die Kroatien foz 
fort nach den mörderiſchen Schüſſen in der Skupſchtina auf⸗ 
geſtellt hat, das iſt die Forderung, die bis jetzt ſorgfältig 
umgangen wurde. Die Führer des kroatiſchen Bauernblocks, 
Matſchek und Pribitſchewitſch, müſſen noch einmal 
ihre übrigens längſt bekaunten Forderungen genau formu⸗ 
lieren. Dieſe Forderungen müſſen berückſichtigt werden, 
wenn es nicht zu der endgültigen Kataſtrophe kommen ſoll. 
Sollten die Altſerben nicht einſehen, daß ihr Widerſtand 
gegen die Staatsreform verhängnisvoll iſt, ſo kann Süd⸗ 
ſlawien innerhalb kurzer Zeit zu beſtehen aufhören. 

Daß der Zerfall Südſlawiens keineswegs ein Hirn- 
geſpinſt iſt, das beweiſen äußerſt auffallende außenpoli⸗ 
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tiſche Tatſachen. Die erſte iſt das Ausbleiben der 
engliſchen Anleihe. Die Londoner City ſcheint es 
gar nicht eilig zu haben, mit ihren Pfunden herauszurücken. 
Noch vor wenigen Monaten hieß es, die Unſicherheit der 
jugoſlawiſch⸗italieniſchen Beziehungen ſtände dem im Wege; 
vor der Ratifizierung der Nettuno⸗Verträge könne von 
keiner Anleihe die Rede fein, Nun find die Nettuno⸗Ver⸗ 
träge in der Skupſchtina mit Mühe und Not ratifiziert wor⸗ 
den, aber die Anleihe kommt doch nicht. Warum? Weil Lon⸗ 
don den ſerbiſch⸗kroatiſchen Konflikt zumindeſt 
ebenſo ernſt einſchätzt, wie ſeinerzeit den ſüdſlawiſch⸗italieni⸗ 
ſchen. Die Offentlichkeit, und was noch wichtiger ih die 
Finanzwelt Englands, hält die Lage in Südfſlawien für fo 
3 daß dort keine Geldunterbringung riskiert werden 
darf. 

Die zweite Tatſache, die als Sturmzeichen gelten muß, 


iſt der etwas überraſchende Auftritt des dritten Gliedſtaates 


Südſlawiens auf der Bildfläche: Sloweniens. Bisher 
hieß es ſtets: Hie Kroatien — hie Altſerbien. Die Slowenen 
gaben kein Lebenszeichen von ſich. Nun beginnt auch Slo⸗ 
wenien ſich in einer höchſt bedenklichen Weiſe zu rühren. 
Ebenſo wie Kroatien, will die Mehrzahl des ſloweniſchen 
Volkes eine Staatsreform. Das iſt innerpolitiſch betrachtet 
ein Bekenntnis zum kroatiſchen Programm. Außenpolitiſch 
aber ſucht man in Slowenien in deutlichem Widerſpruch zu 
Kroatien eine Annäherung an Italien herbeizu⸗ 
führen. Dieſe pro⸗-italieniſche Stimmung Sloweniens, von 
der neuerdings in etwas unerwarteter Weiſe viel gemunkelt 
wird, ift zweifellos eine Krankheitserſcheinung des ſüdflawi⸗ 
ſchen Staatsweſens, eine Vertiefung des Zerſetzungs⸗ 
prozeſſes. N. F. 


Der polygame Sowjethüäuntling. 


Einhundertfünfzigmal verheiratet! 


In Moskau hatte ſich vor Gericht der Sowjet⸗ 
funktionäre Schwarz zu verantworten, der eine 
Reihe hoher Poſten bekleidet hat und in der Partei eine ſehr 
angeſehene Stellung einnahm. Schwarz gehörte zu den 
Kerntruppen der bolſchewiſtiſchen Partei, er hatte mit Lenin 
und Trotzki in der Schweiz die Verbannung geteilt, und war 
einer jener geweſen, die im Jahre 1917 mit dem plombierten 
Zuge von der Schweiz nach Rußland gebracht wurden, um 
in Rußland den Umſturz zu entfeſſeln. 

Das Delikt, um deſſentwillen Schwarz nunmehr ange- 
klagt war und zur Verbannung nach Sibirien ver⸗ 
urteilt wurde, iſt immerhin recht eigenartig — es war nur 
möglich angeſichts der verwirrten Verhältniſſe, die im aegen: 
wärtigen Rußland herrſchen. 


Man hat feſtgeſtellt, daß Schwarz nicht weniger 
als einhundertfünfzigmal die Ehe eingegangen 
iſt, jedesmal ganz offiziell vor dem Standesamt, 

wo er die Regiſtrierung vornehmen ließ. 


Die Ermittlungen ergaben, daß Schwarz ſehr bald nach 
Aufrichtung des Sowjetregimes ſeine Beziehungen zur 
Tſcheka dazu ausnützte, um jeweils in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, welche adeligen, hübſchen, jungen Mädchen von einem 
Verfahren bedroht waren. Er ging dann zu der betreffen⸗ 
den Dame hin, ſetzte ſie von dem ihr drohenden Geſchick in 
Kenntnis und bot ſich als hilfreicher Retter an, aber 
nur unter der Bedingung, daß das Mädchen ihn heirate. 
Dieſe bedrängten Frauen zögerten in ihrer Angſt des 
öfteren nicht, das Angebot anzunehmen, und Schwarz hei⸗ 
ratete munter darauf los. Doch er genoß nicht nur ſeine 
geſetzlichen Anſprüche auf eheliche Hingabe, ſondern er ver⸗ 
ſtand es auch, feine augenblickliche Frau dazu zu bringen, 
daß ſie ihm verriet, wo ſie ſelbſt oder ihre Angehörigen Geld 
oder Wertgegenſtände verſteckt hielten. 


Dann bemächtigte er ſich dieſes Gutes und 

auf ſolche ile insgeſamt, wie nachgewieſen 
werden konnte, im Laufe der Zeit nicht weniger 
als eine Million Goldrubel zuſammengebracht. 


Kurz nachdem ſich Schwarz verheiratet hatte, pflegte 
er jedesmal die Scheidung einzuleiten, und in den 
meiſten Fällen erfuhren die verlaſſenen Frauen überhaupt 
nicht, daß ſie geſchieden waren, ſondern warteten geduldig 
auf den verſchwundenen Gatten, der inzwiſchen längſt in 
einem andern Ort eine neue Ehe eingegangen war. 

Rekord dieſer Heiratstätigkeit bedeutete ein Tag, an dem 
es Schwarz gelungen ſein ſoll, an verſchiedenen, nicht ſehr 
weit voneinander entfernten Orten ſechs Ehen einzugehen. 
Dieſe Vielſeitigkeit ſetzte ſelbſt das Moskauer Gericht in 
Staunen. Im übrigen pflegte der bolſchewiſtiſche Don 
Juan jede Eheſchließung gewiſſenhaft in einem Notiz- 
buch zu verzeichnen, dazu auch das materielle Ergebnis 
der betreffenden Heirat, und es war auch ſein Malheur, daß 
En bei einer Hausdurchſuchung dieſes Büchlein gefunden 
a 


Bei dem nunmehrigen Moskauer Prozeß traten vier 
undſechzig Frauen auf, die Schwarz wegen Alimen⸗ 
ten für Kinder verklagt haben, deren Vater er iſt und 
von denen er nichts wiſſen will, was an und für ſich, wenn 
auch nicht entſchuldbar, ſo doch einigermaßen begreiflich er⸗ 
ſcheint; denn auch andere würden angeſichts jo reichhaltiger 
Nachkommenſchaft in Mißſtimmung geraten und die er⸗ 
wachſenen Unkoſten ſcheuen! 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens 


läßt A e täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natür⸗ 
* 


lichen, Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles 
ohne ſtarkes Preſſen erreichen. Geſchätzte kliniſche Lehrer 
der inneren Dos haben ſelbſt bei halbſeitig gelähmten 
Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer noch die beiten Erfolge 
für die Darmreinigung erzielt. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


Radiobeſitzer 


inden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 


Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bodgoſze z, Dworcowa g. (8152 
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Jie Weiſen aus dem Morgenlande. 


Dem „L6dzkie Echo“, einer Lodzer Kulturträgerin, 
die fleißig und emſig das Deutſchtum läſtert, wird von der 
Lodzer „Freien Preſſe“ folgendes polniſche Sprichwort ins 
Stammbuch geſchrieben: : 

Fremdes rühmt Ihr, 

Das eigene kennt Ihr nicht, 
Ihr wißt ſelbſt nicht, 

Was Ihr beſitzt. $ 

Das patriotiſche Blatt in dem von deutſchem Fleiß fo 
hochentwickelten Mancheſter unſeres Landes hat nämlich 
folgendes fertiggebracht: Es veröffentlichte eine Abbildung 
des Poſener Kaiſerſchloſſes und bezeichnete dies 
bekannte Bauwerk als „Sehenswürdigkeit“ aus Schott⸗ 
land und zwar als ein Schloß in Südſchottland, in dem 
der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub verbringt. 

Wenn das Blatt nicht einmal die von den Deutſchen 
erbauten Sehenswürdigkeiten im eigenen Lande kennt, 
wie können wir dann dieſen Erziehern zur Kultur ihre eng⸗ 


herzige Weltanſchauung übelnehmen. Man ſchenke dieſen 

deutſchfreſſeriſchen Kulturträgern aus Lodz einmal eine 

Freikarte nach Poſen, um ſie mit der „Kultur des polniſchen 

Landes“ bekannt zu machen. Viel helfen wird's freilich 
kaum. 

* 
Ein anderer Silveſter⸗Alt. 
Im amtlichen Kreisblatt (Oredownik 
Urzedowy) Nr. 100/1928 des Kreiſes 


Schubin finden wir nachſtehende Verſe, die 
wir in wörtlicher Überſetzung wiedergeben: 
So groß auch Europa iſt, nirgends gibt es das, 
Daß man, wie bei uns, auf jeden Schritt einen — Würden⸗ 
träger trifft. : T 
1 herunter in den Rinnſtein, vor jenem in 
e e, 
Denn außer ihm ift die ganze Welt nur Geſindel. 
Berbengit du dich, jo tut er, als ſähe er dich garnicht. 
Selbſt wenn du beſonders höflich mit ihm ſprichſt, ver⸗ 
höhnt er dich. 
Hat er ein Anliegen an dich, ſo bittet er nicht, ſondern 
fordert und verlangt,. 
Und ſagſt du es ihm zu, ſo 
Schulter an. 
Wenn er aufgeblaſen im fremden Auto fährt, 
Beſpritzt er alles mit Kot. Das iſt jetzt ſo Mode, 
Obwohl er im Kopf Häckſel und in der Taſche Löcher Hat. 
Einer trägt die Naſe immer höher als der andere. 
* 


ſieht er dich über die 


Es ift doch ſehr erſtaunlich, daß dieſe eigenartigen Verſe 
ausgerechnet in einem amtlichen Kreisblatt zur Veröffent⸗ 
lichung gelangen! D. Red.) 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


b. Polen und der Eiſenabſatz in Rumänien. Eine Verſtändi⸗ 
gung über den Eiſenabſatz in Rumänien iſt nunmehr auf einer 
kürzlich in Wien ſtattgefundenen Konferenz von Vertretern der 
oſterreichiſchen tſchechoſlo wakiſchen und ungari⸗ 
ſchen Hütten einerſeits ſowie der rumäniſchen Eiſenwerke anbe- 
rerſeits in endgültiger Form zuſtande gekommen. Es handelt ſich 
hier um ein ähnliches Abkommen wie es Ende Frühjahr 1927 über 
die Eiſenverſorgung des jugoſlawiſchen Marktes getroffen worden 
iſt. Auch die rumäniſche Eiſeninduſtrie hatte jahrelang unter der 
außerordentlich ſcharfen Konkurrenz der exportierenden Nachbar⸗ 
länder zu leiden. Nachdem zunächſt die rumäniſchen Hütten ſich zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hatten, kam es im Frühjahr 1928 zu proviſoriſchen 
Vereinbarungen mit Ungarn, Oſterreich und der Tſchechoflowakei, 
die damals noch eine (im vergangenen Sommer aufgelöſte) Sonder- 
gruppe im Internationalen Rohſtahlkartell bildeten. Da Rumä⸗ 
nien als nicht exportfähiger Eiſenproduzent für eine direkte Be- 
teiligung an dem Internationalen Kartell nicht in Frage kam, iſt 
es dieſem fetzt gewinermaßen mittelbar, eben durch das neue Ab⸗ 
kommen, angeſchloſſen, ähnlich wie Jugoffamien Eine vollkommene 
Sanierung des rumäniſchen Eiſenmarktes würde allerdings nur 
zu erreichen fein, wenn auch die polniſche Hütteninduſtrie in 
dieſes Abkommen einbezogen werden könnte. Dem ſteht aber ent⸗ 
gegen, daß die wiederholten Verſuche Polens ſeinen Territorial⸗ 
ſchutzvertrag mit den öſterreichiſchen und tſchechoflowakiſchen Hütten 
durch eine Verteilung der Balkan märkte zu er⸗ 
weitern, jedesmal geſcheitert find, wie auch die Frage des Bei⸗ 
tritts der polniſchen Hütten zum Inter natio⸗ 
nalen Rohſtahlkartell bekanntlich noch immer ungelöft 
iſt. Polen befindet ſich dabei hinſichtlich des rumäniſchen 
Marktes durchaus im Vorteil, weil es im Falle einer Export⸗ 
konvention mit der Tſchechoflowakei uſw. zweifellos ſeine Ausfuhr 
nach Rumänien ſtart einſchränken müßte. Für die polniſche 
Dumping⸗Konkurrenz auf dem rumäniſchen Eiſenmarkt rücht ſich 
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freilich die tſchechoſlowakiſche Induſtrie bereits inſofern, als fie 
ihren Einfluß auf die gemeinſame Verkaufsſtelle der öſterreichfſchen 
und ungariſchen Eiſenwerke für Jugoſlawien (die den Wit- 
kowitzer Werken naheſtehende Kontinentale Eiſenhandelsgeſellſchaft 
Kern und Co.) dazu benutzt, den Abſatz polniſcher Hüttenerzeug⸗ 
nije auf dem jugoſlamiſchen Markt zu erſchweren. Eine Bereini⸗ 
gung all dieſer komplizierten Verhältniſſe wird letzten Endes nur 
auf dem Wege der Aufnahme Polens in das Internationale Roh⸗ 
ſtahlkartell zu erreichen ſein, wozu wiederum eine reſtloſe Ver⸗ 
ſtändigung ver deutſchen und der polniſchen Eiſen⸗ 
hütten im Rahmen eines deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrages die Vorausſetzung bildet. Eine ſolche 
Verſtändigung kann aber nach den vor einigen Tagen abgeſchloſ⸗ 
ſenen privaten Verhandlungen bereits als ziemlich geſichert 
angeſehen werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 

füoung im „Monitor Polſti“ für den 5. Januar auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 4. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.75 
bis 57 89. bar 57.78 57.92 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
und Poſen 46.975— 47.175, Kattowitz 46.95 47 15, bar ar. 46,75 bis 
47,15, Zürich: Ueberweiſung 58.175. London: Ueberweiſung 
43,50, Pew york: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 
58.75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,40, Bu dap eft: bar 64,10 bis 
64,40, Prag: Ueberwei ung 878.25, Mailand: Ueberweiſung 
215,00 Wien: 79,50 79,78. s 

Warſchauer Börſe vom 4. Yanuar, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.05, 124.36 — 123.74, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt 
—, Oslo —. Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,15, 359 05 
— 357,25, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 
43.26 ¼ 43,37 ¼ — 43,16, Newnork 8,90, 892 — 8.88. Paris 34.87, 
34.87, 34.96 34.78, Prag —. Riga —, Schweiz 171,75, 172,18 — 
171.32. Stockholm 238,65, 239.25 — 238,95, Wien 125,55, 125,86 — 
125,24. Italien 46.70, 46.82 — 46,58, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
4. Januar In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,00%, Gd.. 25,00%, Br., Newyork —.— Gd. — — Br., 
Berlin 25.01 ¼ Gd. 25,01¼ Br. Warſchau 57,78 Gd. 57,92 Br. Noten: 
London —— d., 112,617 Br. Berlin 122,93 Gd. — — Br., New: 
nort —. Gd. —— Br., Kopenhagen —— Gd. —— Br., 


Warſchau 57.75 Gd., 57.89 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmark 


Für drahtloie Auszab- 


f Januar 3. Januar 

läße luna in deutfcher Mar! 5 Brief > Brief 
Buenos-Aires 1 Ve. 1788 1.772 | 1,763 | 1.767 
— Lanada .. 1 Dollar] 4.187 | 4,135 | 4186 | 4,194 
5.48 % Japan.. 1 Den.) 1.923 | 1.933 1.923 | 1.933 
— Kairo . Ida. Bid, — — 20 888 | 20.925 
— Konſtantin trk. Bid. a a 2.068 2.072 
45% |Yondon ı Bid. Ster. | 29,372 | 20.412 | 20.367 | 20.407 
5 % Newnork. . 1 Dollar] 4.2900 | 4.2080 | 41985 | 4.2065 
~ Riode Janeiro! Mile.) 0.499 | 2,501 |, 0,439 | 0,501 
— Uruguay 1 Goldpei.] 4.285 | 4.254 4.276 4.284 
4.5% Amſterdam (00 Fl.] 168,51 | 168.95 | 168.63 | 168,97 
ID Them Er Sea — — 5.425 | 5.435 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.39 58.51 | 58.385 | 58.505 
3 % Danzig : 109 Guld.,| 31.48 | „81.72 81.42 | 81585 
7. % Helſingfors 109 fi. M.] 19,555 | 14575 | 10,561 10.871 
5.5% [Italien .. . 100 Qira} 21.38 | 22,202 | 21.965 2.005 
2%é% [Zugoſlavien 100 Din.| 7.332 7.3.6 7.388 7.396 
5% Rovendagen 100 Kr.] 112.58 | 112.28 | 112.24 | 112.26 
8° Liſabon . 109 Elsc.] 18.70 18.74 18.58 18.62 
5.5°/, [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.95 112.17 | 111.6 | 11216 
3.5% Paris . 100 Fre.] 15.495 | 16,445 | 16.415 | 16,455 
5 % Prag. . 100 Kr.] 12.435 | 12,455 | 12,435 | 12,455 
3.5 % Schweiz . 10) Fre. 30.37 | 81.03 | 80,565 | 81.025 
10% [Sofia .. . 100 Leva] 3,023 3.035 3.029 3.035 
5% [Spanien . . 100 Bei.| 68.51 58.65 | 684) 68.63 
4°/. Stockholm . 100 Kr. 112.33 | 112,55 | 112,62 11254 
8.5, [Wien 100 Kr.] 59.12 | 59.27 59.14 59.26 
7% 18udapeit.... Bengö — — 73.18 (3.32 
8 % [Warſchau . 100 J..] 46,975 | 47.175 | 47.00 | 47.20 


Züricher Börſe vom 4. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,17½ 
Newyort 5,1927 London 25.19“. Paris 20,30, Wien 73,10, Prag 
15.38 Italien 27,19, Belgien 72.22½, Budapeſt 90,59. Helſingfors 
13,06. Sofia 3,75, Holland 208,55, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138.95. Spanien 84,75, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Totio 28 ½ Rio de Janeiro — Bukareſt 3.12, Athen 6,70. Berlin 
128,00, Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2,55", Priv.⸗Disk. 47/, /. 
Tägl. Ge.) — Jy 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Stering 43.09 31. 
100 Schweizer Franken 171.06 Il. 100 franz. Franken 34,73 It., 
100 deutſche Mart 211.45 3ʃ. 100 Danziger Gulden 172.31 Zt. 
tſchech. Krone 26.30 34. oſterr. Schilling 125,05 Zt. 


Aktienmarkt. 
vom 4. Jannar. 


Poſener Börſe Feſt verzinsliche 
100 Sloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 94,50 G. 4proa. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,50. B. Notierungen je Stück: Zproz. Prä- 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 102,00 G. Tendenz: un⸗ 


verändert. — Induſtrie aktien: Bank Zw. Sp Zar. 83,00 B. 


* 


| | Weinbránde (Cognac) -Rum-Arrak 


Whisky - Spirituosen - Liköre 


OfDinkelhausen 


seit 3 Jahren erprobt 
von unübertroffener 
= Qualitöt 


WOL TA“ 


RADIO A 


2: 


"GEGR.1846 


Herzfeld⸗Biktorius 48,00 G. Dr. Roman May 114,00 G. 
180,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
gebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Broduitenmarft. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 3. Januar. (Groğbandelspreiie für 100 
Kilogramm. Weizen 41,00—42,00 31. Roggen 32,50-33,50 Zt, 
Wintergerſte 31.00-32.00 31., Braugerſte 34,00-35,00 31. Volgeroerbien 
bis — poln. Erbſen 44—46 Zloty, Viktoriaerbſen 64—68 Zloty, 
Hafer 30 bis 31 3t, Fabriktartoffeln — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—,— Zloty, Kartoffelfloden -, — Zloty, Weizenmeh 70% —.— Zloty 
do. 65% — loty, Roggenmehl 70% —, Zloty. Weizenkleie 28,00 
Zloty. Rogaentleie 26,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
4. Jannar. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 2 

Richtpreiſe: 


Una 
Arne 


Weizen < 41.50— 42.50 | Sommerwicke. 39.00 — 41.00 
Noggen . 33.25-33.75 Peluſchken 37.00 39.00 
Weizenmehl(65 / . 59.50-63.50 | FFelderbſen . 45.00—48.00 
Roggenmehl (65 ¾ . —.— Vittorigerbſen 65.00 70.00 
Roggenmehl (70%. 47.25 Tolgererbſen . .-59,00—64.00 
Hafer. . .80.75—31.75 | Rogaenitrob, loje —.— 
Braugerſte 334.00 — 3600 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte. . 32.00 33.00 Heu. loſe 5 
Weizenkleie 25.25 26.25 | über Notiz —.— 
Rogaentlieie . 25.25—26.25 ! Heu, gepr., üb, Notiz —.— 


Geſamttendenz: ſchwächer. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 

Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 23. 12.—31. 12. 1928 Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 7 


. —.— —ü——ꝶꝑàm— ⁴ mm — — — 


Märkte 


Warſchan 2% 45,91 
L NT EREE TA 

Semberg..’ . E. 45.75 
Poſen : 42.00 
Bragg ET A L 
Parie onat 4 sk 
Hamburg 47.17 
Berlin... n sure 43 07 
Liverpool 44 10 
Danzig. ee E E 2 
Newer. 43,34 
Chicago 82 33.27 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 4. Januar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 35,50—35,75, Weizen 46 bis 
46,50, Braugerſte 3450—35, Grützgerſte 32—33, Einheitshafer 33,25 
bis 33,75, Roggenkleie 25,5026, mittlere Weizenkleie 26,5027, 
grobe 27,50—28, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 7oproz. 
49—50, Leinkuchen 50,50 —51, Rapskuchen 41—42, Raps 87—89.. Um⸗ 
ſätze gering, Angebot größer, Tendenz ſchwächer. 


Berliner Produktenbericht vom 4. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ionit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt. 202—204, März 225.00, Mai 234.50, Zuli 238,75. Roggen märt, 
209—202, März 221.75, Mai 232,50, Juli 330,50. Gerſte: Braugerite 
218—235, Futter» und Induſtriegerſte 192—200. Hafer märt. 193 
bis 200, Mais waagonfrei ab Berlin 224—225, Weizenmehl 
25.50— 28,50. Roggenmehi 25,50-8,50. Weizenkleie 14,50. 
Weizenileiemelaffe 15,00 bis —.—. Rogaenkleie 14,30. Raps 
Viktoriaerbſen 42—50. Kleine Speijeerbien 35—49. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 23—25. Ackerbohnen 21—23. Widen 
27— 29,50. Lupinen, bau 15—15,50. Lupinen, gelb 17—17,50. Ger» 
radella, neue 58—42. Rapstuchen 19,90—20,30. Leinkuchen 25,00 bis 
25.20. Trodenichnigel 13,%9—13,70. Soyaſchrot 21,80—22,10. Rar- 
toffelfloden 18,50—19,20. _ Ä 

Tendenz fiir Weizen ſtetig, Roggen ruhig. 


Berliner Nutternotiz vom 3. Januar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Butter: I. Qu. 1,80, II. Qu. 1,71, III. Qu. 1,55. 

Tenden: ruhig. 


Berliner Eiernotiz vom 3. Januar. Ausländiſche Eier 
18er Dänen —.—, Her Dänen —,—, große 14¼—16, normale 13½ 
bis 14½, leine u. Schmutzeier 11½—12¼ 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Ber lin, 4. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77,75—79,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bie 
2,82, Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 

Berliner Metallbör e vom 4, Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer Wirsbars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 158.75. Nemalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99¾ 194, Reinnide 98 9 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—85, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 78.25—79.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 5. Januar. Der Waſlerſtand der Weichſel betrug 
heute bei Bra b emünde + 2,40 Meter. 
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Telefon 462: 


110m“ 
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Gebr, Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecia Gegr. 1876. 


& Der kluge Landwirt verwendet nur die kraftsparende Y 


& © a .. 9, 9% 
XS SKRUPP-SscHRolTlm UHL. ge 
we. Walzen-Schrot- und pie D. R. P, — Exzels or-Scheibenmühlen. Wer ty 
f £ 73 
SE KRUPP GRUSONWERK, MAGDEBURG K 
y General-Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße il. 17012 75 


deutſch u. poln. ſprech. 34 Jahre alt, guter 

mit gut. Nähkenntniſſ. L I wirt, gedienter verte. mit aaa 
arbeitsfreudig, findet| Rav., von jung an im hit Stellun Gefl. Bf. 
Sebensitellung v. fo» Beruf, juht Stellung an! Adamski Bydgoszez von 
vom 1.2.29 od. ſpäk. ul. ul 3ta 16. 624 


52 7 7 Chauffeur 
Gelernte Schnittfräser Ende tibe Setup e ee be la OD 


Stellt sofort ein 


Sehuhtabrik W, Weynerowski i Syn a ka. 


eizwaren 


gleich. Meldung. m. Ge⸗ 


baltsanſpr. Poznan, auf größ. Gut unterm 


a l. Gwarna 8, III, r. 396 9 755 Off, bitte u rich. M z aloura ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 

Für mein Schankgeſchäft wird per jofort Zum 1. April 1929 zuge ‚sum 15, 1. oderſu. B. 17046 aß d. Ge⸗ ne t een Haug. he ein 'achmäñntäch gelettetes Pelzwaren- 

ober inäter ein ie 3 2 evang. 2. ein fauberes, ev. ſchäftsſt⸗ dieler Beita. | Offerten unter N. 614 haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
Inſtleute Küchennadchen Suche ver I. April . Geihäftsit.d.geitg.\f Nach dem Weihnachtsfest bedeutend 

1929 erite od. alleinige) Gfhmienemeilter z herabgesetzte Preise. 


das Kochen u. Baden 
lernen will, Angeb. m. 
n 1 iont an 

u rum 576 
b. b. Wabrzelno, P Bomorze. 


Ein jung. Mädchen 


zur Aufwartg. geſucht 
Sdaniska21 „Gartenhaus 
2 Treppen lis, 639 


Auſwärterin 


ehrlich u. fleißig, für d. 
ganzen Tag geſucht. Zu 
erfrag. in d. Geſchſt. d. Z. 


627 


mit eig. Handwerks⸗ A 
op oeamtenitelle pug a oni Sanli Bequeme Zahlungsbedingungen. 
u ellg. v. 1.4. 5 
8 8e auf größ. Gute. Off. Werkstatt im Hause. 
Seuche Be polniihen un 1 Preisliste sende auf Wunsch franko. 


Schrift vollt, mächtig. Verheirateter 
808 Age u im 

ad), e Jeu 
und ere ngen le Schmied 


all. Zweigen d. Landw. ſucht Stellung v. 1. 4. 29 
erfahr., ſowie mit all. Ange ebote unter P. 417 | 
i 


mit Scharwerlern für 
großes Gut ſucht 
Kreiswirtſchaftsverbd. 
Wi Ita, 589 
Grudziadz. Rynek 11. 
p Geſucht wird für 70 
(Materiali it) Mine ein 306 


geſucht. ‚geie Station und Wohnung, Gabali nn 
und Umſatzproviſion. Kaution 500 3! erfor: erſchweizer 
derlich. Offerten mit Zeugnisabſchriften unt. aparsa 22755 


U. 581 an die Geſchäftsſt. diej. Ztg. erbeten. Leuten zum 1 4. 1929. 


Hoe 
Czaple l 
Für mein Baugeschäft (Spezialität 75 00 _ vom, ern. 
Industrie- und Landwirtschafts-Bauten) 


Dampiziegelwerke(Jahresleistung 
15 Millionen) Sägewerk mit Holz- b 
bearbeitungsfabrik, suche ich 


zum recht baldigen Antritt 582 für Privatforſt ſofort 


ins Fach ſchlagenden ie Gſchſt. Kriedte, 


Urbeiten beftens ver | Grudaiadı erbeten. Bydgoszcz, Dworcowa 14. 
Faun Weft! 


ter L. z Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 
nn Gel Stellmacher 


mit eig. Werkzeug u. 


geſucht. Meidung mit Suche per 1. April |vieliähr. Brax., m. all. N re ri 
1 ertahr.Baufachmann Lebenslauf unt. 8.586 Aufwortung 1929 erite od. alleinige Arbeit. ſehr gut vertr. Suche ene für meinen Soon g Fräulein uht ee. j 
v 7 ee a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. geſucht. Switalska, ſucht Stella. v. 1. 4. Ki itl 1 i * Stii 
der insbesondere die im Baugeschäft zee Sniadeckich 33. 33 Heamtenitelle, aufs Gut. Off. u. n minerer, gut gelegener 4ſſchafterin od. He 
sow. in genannt. Betrieben vorkommend, Suche ſofort einen 8 8 Bin 36 Jahre alt, ledi 613 a. d. Geſchſt. d. 922. Wirtſchaft Stellung als * |Dferten, auter B, S90 b 
Ta Trony 18 P 3 Alt, —  —— 
e e eee bing e, eee [oain deen Müllergeſelle . eg 2. S n n 
forderlich. Diens wohnung vorhanden. 1 ‚ Dietrich. FE Da allen ins Fach ſchlagen⸗ rgeſelle — di m nf. Stütze ſucht vom 


15. 1. 29 Stellung in 
frauen⸗ od. kinderloſem 
Haushalt. Off. unter A. 
640a. d. Geihit.d.geitg, 


Zunge gebildete 


Gutsbeſitzer⸗ 
tochter 


mit Praxis auf Nitter⸗ 
güter und Hotel 


ſucht Stellung. 
Angeb. unt. 3.249 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebild. Frl., i. Nähen 
bewand., ſucht Stellung 
als Kinderfrl. o. 3.861 
tochter, Off. u. 561 
an die Geschaltet D. 3. 


Evgl., 22 jähr. Mädchen 
aus anſtänd. Familie 
ſucht Stellung als 


chowo, p Bydgoszcz. 


Bewerbung. mit Lebenslauf u. Zeugnis- 
Abschritten, Gehaltsansprüchen erbittet Suche jofort einen 40 


A. MED Z Ed, Fordon n. Wista, pow. Bydgoszez „somiedelehrling 


Aufwartung 


geſucht. 19 0 2 
in 


— [den Arbeiten vollkom⸗ ng) von ſofort oder 

men vertr. jetzige Stel-|jpäter Stellung. Gute 

lung ungekünd., ſelbſt⸗[Zeugniſſe vo 19 8955 

NN bewirtſchaftet. rubertLange,M.Ztawies, 
n 


Gefl geb. erb. unt. p. Pedzewo powiat 
> "lin mittleren Jahren, mit langjähriger Er- 
Ehodtiewicza36, lüints. K. K. 17141 a. d. Gt. d. Z.! Torun. fahrung, gut. Jeugniſſen, durchaus zuverläſſig 


ra | 
Wilh. Buchholz, Ingenieur in „lust Bertraue nsjtelung ei 


2 Gefällige Angebote an Fräulein Sander, 
Bydgoszcz, Gdańska 150 Cukrownia Unistaw, pow. Chełmno 
Gegründet 1907 Telef. 405 — 


Nba elektrischer i „Gärtner Werſchweizer 


ucht zum 1. 4. 
7. Ti 7707 35 Jahre all, mit H, ne 50 Heile äber u 


icht- und Kraftanl Familie, bew. in Topf- d. entiprechend. Jung- 
Licht» und an anlagen pilangen, Rultur, Part: ER HN D Unt 


pflege, Baum- u. No- R 699 an Geſchſt. d. Jig. 
A N KER WICKE L EI an Risen Fräulein ſucht Stelle z. 


Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. at aeitükt auf gutej de ung als 


Gin iüno. Erpedient u. Buchhalter Meine Wa 


Rzęezkowo, pow. Toru Tor un. 


ended bet aus „ Lflüſbürſche 


Raudener Spar⸗ und Darlehns⸗ deutſch und „polniich 
z À ſprechend, wird per 
Aaſſen⸗Berein, Pelplin. — ſoſort geſucht. 
2 3 8 Fr. Hege, suryke 
erimeilter mai atejcıe 
Bydgoszez, 
für kleinere Mafichinenfabrit mit Br erei undſul. Podgórna 26. 430 


Reparaturwerkſtatt für landwirtſchaftliche 
Maſchinen für jofort geſucht. „ j 
| Stenotppitin 


mit Zeugnisabſchriften an die 579 
Landw. Zentral ⸗Genoſſenſchaft, Spöldz. 
z ogr. odp., Poznan, ul. Wjazdowa 9. 


rfekt in polniſch f: nijje, vom 1. 4. 

eee; und beutich zum RADIO-ANLAGEN Sielun ung. 5 Gutsſelretärin. 2. Stubenmädchen. 
< 22 P e ſofortigen Antritt rzejewski, Anfangs unentgeltlich. Nählenntn. vorhand. 
> 2 eſucht. $ Dobeniewo. v. Shin. Gute Zeugn. d. Hand. ⸗ Offerten unter W. 631 
=> > s GER Gude i. meinen jung, Schule porh DM u, » a.d. Geſchäftsſt d. Zeita. 
$ FC te Deus RR und Drehstrom · Moforen Gärtner r e Suche Stellung von 
| e, t als 595 

per ſofort gefucht. Bewerbungen mit 1 die Cech gte sowie Insfallationsmaterial ab Lager lieferbar. | verh, den ich beſtens |27 Jahre, beid, Landes. Ha = übe) 595 
2 Lichtbild und Zeugnisabſchriften unter a Zeitung unt. 16117 empfehlen kann, wegen fe Brot iud ausm en. 
J Aufg abe der Gärtnerei in Buchfü ührg. Schreib. ee richt. an 


B. 597 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. $ Nr. P 528 erbeten 
999900099910 e totta | M 


Nelſchweſzer 2 eyatar dunllen negnns. | 


dow, Ignacewp, 
poczta Mamlitz, pow. 
Inowroclaw. 


Suche Stellung, wo 


r cee erw, Stellung. za ede 


Tühtiger, ſtrebſamer haltarb., ſucht paſſenden J 
Fr. Schulrat Daczko, irf 
Müll llergeſelle nowa Tudola, 2 Jof, 7 


! Suche zum 1. 4. 1920 
Stellung. möglichſt 
7 Dauerſtellung als 


' vertraut mit Sauggas- |- Bolt Tuchola. 373197 Ge ich Wirtſchaft u. Kochen 
au 80 Kühen u. 80 p beides mit je 2 Schar. Deutſch u. Poln.aud in Suche von n jogleich evtl. und Diejelmotor Mot Pr 2.000 an D, Merit d. g erlernen könnte, ohne 
Jungvieh zum 1. 4. 20 werkern Schrift, mit landwirt- 15.1.1929 eine gute. zu⸗ ſich von ſofort zu ver). ärtner suche um 1. Februar gegenſeit. Vergütung. 
wm N 1 Kuhfütterer ſchaftl. Buchführg. ver- verläſſige Stellung als ändern. Gefl. An an ir. m. H. Familie, Stelle al ba Offert. erbitte u. 85 Bar 
C traut, zum ſofortigen Suig, ebatal, Mitte Frit Kafte, Mhn Nas ertapr in Gemüiebau, an die Geſchäftsſt. d. Z. 
9. Mein. ____151|der das Meiten über. Antritt geſucht. Medj Peamter 120. fünf Jahre Braxis, |dolnifi Lei‘ Szamocin, e Cewächsh. 5 
Zuverläſſig., ehrlichen nimmt u. . alt er mit Gehaltsanſprüchen 8 poln. mächtig. Offert. pow. Chodzież, 245 U. Topfkult. derf, kann i 

itellen kann, ſucht has unter 85 an bie be e unter W. 313 am die] memana aga auch die Bienenz. über- Wohnungen 
Schweiz er Eduard Gerth, . ee militärfrei, firm in all. . Müller geſelle nehm. gute Jeugniſſe Bin eval, firm in alien 0 


23 Jahre 19 d. deutsch. 20TH ſucht zum 1. 4. 
Jung. Forſtmann u. poln. Gpr. in 8 od. früh, dau. Stellung. 
Schrift mächt,, mit den Gefl. Off. Bei: kicht. a. 
Jahre alt, evangel., neueſt. Maſchin. Towie N . Lufzkowo, 
mil tärfrei, _ Förſter⸗ auch mit Motor, (Deut) b. alin, powiat 
john, energſſch, mit all.|vertr., ſucht fof. Stellg. Swiecie. 577 
in gorit schlagenden Werte Off unt T. 446 Zieglermeiſter 


Arbeiten vertraut, g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. ſucht Stellung v. 1.1.29 


Signalhornbläſer, 
of. Müllergefele Writer, Qeit gene 


ee e zahme 
9995 tk rfolgſſucht Stellg, Bin vertr. leiarbeit, gut eingef. u u. 


pa gesogen, 8 per 


Gogolin, pocz. Wielno. Für meinen 8ſähr. 
Suche zum 1. 4. 1929 Knaben ſuche z. 15. 1. 


Biene Ürzieherin == 


vim. 2 Shark erlern mit Lyzeumbildung, d. 
der das Drive übers poln. Sprache mächtig, 
nimmt, Kr 25 Milch-] Frau M. Liebert, 

tüh pY u, ee 518| Grudzigdz, Nynet 11. 


landwirtſchaftl. Arbei⸗ 
ten, Rüben⸗ u. Weizen» 
bau. Gefl. Zuſchrift. an 
P. Dahlmann, Snfpekt,, 
Gremblin, p. Sübkowy, 
pow. Gniew. 2276 


Melſaſpellor 


38 Jahre alt, verh., 
fach e bald oder 


in meinem Fach jóla 

genden Arbeiten. Bell. 
Offerten unt. M. 395 an 
die Geſchſt. d. d. Zeitg. erb. 


Aeltere Wirtin 


70 30 weis und 
Stück Jungvieh mit 
eigenen Leuten 3. 1. 4. 29 
fleet Bei zufrieden⸗ 
. Leiſtung * 
über Tarif. 

More, pow. Grudziads. 

Guſtav Ziep. 


Zum 1. April werden 
cht: 289 


Mod. 43.⸗Wohng. 


er Ber Lage geſucht v. 
ge eich od, ſpäter. Zahle 

liete im voraus oder 
gewähre Hypotheken⸗ 


3 (bis 10000 zb). 
in allen meiden eines Off. u. B. 642 a. d. G. d. J. 


Wer kann mir eine 


ſuch .1. Sebr, ‚Stellung Wohnung g. d. Lande 


Beſcheld. Kinderfräul., auf Gut.“ evtl. auch b 


gejt 
w 1. 4, 1929 Stellung als 1 Sauggas- u. Dieſel⸗ | gutegeugn. Off. zur abgeben? Zable Miete 

Schwei ce iec, deuiſch u. poln. ſprechd., solcher od. als Inſpek⸗ b 1525 motor. . einzelnem Seren, Gute 
0 set _vowiat Bopgofsc, _ Wadde mu m. Näbtenntn, f. e anderweitige Šieilung. 17207 a. . 48 8 5 vorh. D . O 2.3.5282... 


Off. u. Z. 638 a. d. G. d. Z. 


150 am 


aden 


zu N Abend Si, 
n 
Geschäften d . Ztg. Ey 


Ml. Zimmer 
ſucht Stellg. in frauen] Ju 


Junges Ehepaar, be⸗ 
giem che on neh. rufskätig, ſucht ab 1. 2. 


569 a. d. Lesch. .. möbl. Zimmer 
Für un), Tochter, 19 J. evtl. m. Küchenbenutz. 


alt, eval, geb., mufit,, Offerten unter P. 620 
Töchterheim beſucht, a. se Geſchäftsſt. d. Zeita. 


wohnend, wird Aelt., alleinſt., anſtänd. 
Haustochter⸗ gie ed 
austauſch 0. ce Seita. 


in die Stadt evtl. aufs Warm, ſaub. Zimm, zu 
Land gei. Nur Damen verm. MWollert, Sowin- 
aus beit. Hauſe werden sklego 6c, 1 Tr. a 


Gchmied 
Stellmacher 
Hoſfmaurer 
Kutſcher oe 
ee 
u k übernimm 

er e 
Adee Romatowa | Dem. 5 Geſucht 


re) Milster 


pow. Chelmno. 
mit Scharwerkern firm in Geflügelzucht 


Geſucht zum 1. 4. 1929 
tüchtiger zuverläſſiger 

1 Schüfer mit beiten Zeugniſſen 

A und beider Sprachen 


Meller und 1 5 e 
Mehfütteret iehfütterer, Sielun. Ile olore 


Geſpannvogt Offerten unter K. 509 
die Deutſche Rund |! 
mit c E dic imb mebtere e iau erbeten. 


Bewerber mit lang⸗ Arbeiterfamiljen. Zum 1. 2, oder ſpäter 


Geſucht zum 1. 9 jüd. Haus p bald evtl. 
1929 * $ SET: > ren ſpät.geſucht. Off. unt. L. 


6124. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

Nihfütee 3 
lein lönnen in 
mit eigenen Leuten priata: Kurſus die 
zu ca. 50 Kühen und Glanzplätterei 


e Se vieh 
unter Garantie gründ | — 
. 5 Weiten 01 lich erlernen. Nur bei 


465 an d. Geſchſt. d. 
Suche paſſende 
Stellung als 


Wirtſchafts⸗ 
fräulein 


3307 and. 1d Sch t 5 Je Ita. 


Yelteres Fräulein 


efl. Off. u. A. 455 an 
die ce Hit d. It b.] Tüchtiger, in allen der Ged enter Kavalleriſt 
die Geſchſt. d. Itg. erb. Neuzeit entiprechenden |fucht ab 1. 4. Stellg. als 


gunger Förster“ re € Chauffeur 
iedig, gute Aetan,, mit 6 ärtn er m, u, c ber Tor 


gori t und Büro vertr. 
engan. vorh 


ät. im siebten Alter, ſucht ae M. 7275 a. Ann.“ 
Sf bite a en 1. Abril 1920 Stellung Erb. Wallis, Toruß erb. 


Simit eigenem Lehrling. Herrſchaftlicher 
sinet, 1 Eventuell kann auch 
See e, "water, ULNEL | 
Suche Stellung autton kann geitellt ſucht Daueritellung um 
werden. Erſtklaſſige ! 2. 29 oder früher. Ans 
ls Waldwärter eugniſſe u. Referenzen gebotefind 3 
N e e e i nd vorhanden. Offert. an die Geſchäftsſtelle 
trauens bin À Tadel, 


Bin von Jugend auf 
im Sad ziglia Nder 
und Viehwirt. Gute 


vorhanden, Geil. Off. 
bitte richten unter 
M. 518 6 an d. Geſchäfts⸗ 
Teile dieſer Zeitung. 


Inſpektor 


Jahre alt, ledig, 
ui poln. beherr⸗ 
ne 9 Jahre Praxis 
auf größeren Gütern, 
laugſährige gute cug 
niſſe, energiſch und zus 
verläſſig, an ſtrenges 
u. a 5 Arbeiten 
ewöhnt, gewandt und 
an in allen ſchriftl. 
Buchſt ma Ag 
u rung, ſuchtver⸗ 
75978 zum] 7 Jahre ai evgl. vers 
1929 oder fpåter 
vorhanden. 


I 
„0 als pariter Haak. 


Beamten ronowo, 


ind zu richten u. N, 438 dieſ. Zeitung zu richten. 


aud dee dn Ober ſchweizer 
„Härkner a ee 


a eS aaisa in allen ſtützt auf langjährige 


jährigen guten Zeug. See ee. erjabrene oder Rendant "Don. Eule "_|dpril 1939 Stellg. als|dem entipreh, Jung- an pelt. Saule u 6.480 
570) Geſucht zum 1. April Wirtin auf größerem Gute, Gutsgärtner. Hute pieb 3. 1.4. 29 Stellung ad Geſchafteſt.d. J. aeb. 
. j efl. Angebote erbitt s u 15 den. Off. . 2d an Gt d 25 mu eg HET 
5 Bier, Swie 3 Schäfer m. Gehilfen für r ies geſ. u a 8.443 an die Brennerei K e ee gt Ev.19jähr. Mädchen Pochtungen 


ff. ı C. 337 a. d. 
v. Lande ſucht Stellung ; K 
Geieäftstt. . 3ta. erb. Heerſchweizer als Daustochter in Anderer Mete 


Tüchtiger zer m. 5 eigenen Leut. juht Bydgoſzez. Zu erfrag. 


wegen ſtelle meine 78 
Sürtmergebilfe, (feom Fe "Sei re e 
ſt mit jämtlic). Vor⸗ una tellung Er Bei un 


verwalter 


m|24 5, alt, der poln. Spr. 
in Wort ü. Schr. mächt. 
m. Nebenbetr w. lands 


atpeiler Peamter wirtſch. Buch, r. vers 


auf größerem Gute, traut, örennereikuri.m. rüchgemüſetreib. und kommn. beim Vieh ver= |joiort 
Bin evangel., 19 Jahre Gut beitand, ſucht für - 


artpflege, ſucht von|traut, bei, gute Jeugn,, 1.3.8 t. Bejt 
alt und der polniihen|iofort Daueritell,, evtl, ſofort Stalina Gefl. 31 Jahre In gt: N München für alles, identa Sabuker 


Vertretung. Gefl.Ooff.a.| Ang. a. Kurt Schönberg, | Jiers, D ebno, p. Jez orki W, Dickow. Ianacewo,| Th. Zimmermann, 
Beamer kaſzewo, pow. Nadolniki bei Szamo⸗ Zabartowskie, powiat ocata Mamlitz, pow. Slg bei Kalthof, 
wiecie, Pomorze. 277 ein, powiat Chodziez.] Wyrzysk, Poznan. Ge rd t. Danzig. Tel. 50. 


Beihäftetteite d. Ztg. 


Suche Stellung 
1. Februar 1929 als 


Geſucht 


Inſtmann 


„ u. Ge⸗ 
Kuhfütterer dalteamer un F. 505 
mit 2 Leuten, für 120 an die Gſchſt. d. Zeit erb. 


Stück Vieh u. unverh. Suche engl. 
Mit Ghar wetter oan e mit Lehrſräulein 


arbeiten erledig. kann, [guten Zeugniſſen zu|für kleinen Gutshaus: 
aus hieſiger Gegend. ſenden an 452 halt pex ſofort.Gefl. Off. 
sverwalt. Rarczewo Dom. Çtrzelce Górne, mit Lebenslauf unt, E, |t 


5 glei mäch⸗ 
voczta Wrocki. 575 p. Fordon. 483 a. d. Geſchſt. d. Jta. 


Offerten unter 
„349 an d. G. d. 3. 


VW 


di 


8 


Anfertigung 


Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens Staatssteuern 
igen in dankbarer Freud z 
eg Genossenschaftshank Poznan | alu 
J 5 a 4 oe ” Jahres- 
rmgard Doering geb. Hecht R k 5 Id Y y 7 ahschlüssen 
Gawroniec, den 4. Januar 1929. i am po rA 4 oznan Uebernahm r 2 
`~ en — tell bak Al, 7 | Buchführung 
Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdanıska 162 Andrzej Burzynski 
um RA auie im Uter von 76 Jahren Oddział Bydgoszez | Teen 2, 374, s73. —— aege 


fr.Obersteuer-Sekretär) 


Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 


Polnischer 
Sprachunterricht 


für Anfänger u. Fort⸗ 
geſchrittene. Anmeldg. 
erbet, in der Geſchäfts⸗ 


Herr 


Alexander Deuss 


aus Czarnikau. 


Der Verſtorbene gehörte unferem Verbande feit 
ſeinem Beſtehen als Vorſtands⸗Mitglied an und hat 
mit großem Intereſſe an unſeren Berufs ⸗ Aufgaben 


mitgewirkt. 


Posischeckkonio Poznan Nr. 200 182: -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— v—ᷓ. — 
Ztoty- und Dollarwertkonten. :- : : Laufende Rechnung. 
Schechverkehr : An- u. Verkauf u. . Wertpapieren. 
An- u. Verkauf von Sorten und Devisen. 2507 


Zank - Iucassi. 


; : : : telle Goetheſtraße 37 
Wir werden ſein Andenken als an einen lieben, f h 
jederzeit hilfsbereiten Freund bewahren. m Fa Sg 20 r.), 
e i 


Deutſcher Frauenbund. 


Arnold Kriedte. 


der Verband der Buchhändler in Polen. | | 
; 2 ý Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzcz 


eee „n. Stanek 
erteilt d 5 | x Spezialfabrik 
Velanntmachung. Hebamme F: x 


| | 5 kr Budeöfen u. Badewannen aller Art 
Der Magiſtrat der Stadt Bydgolzcz gibt Beſtellungen entgegen Schützenhauſes 5 5 Poznan, Male Garbary 7a 
8 E ee Tel. 3350 Gegr. 1902 


iermit zur öffentlichen Kenntnis, daß a Deen 

5. Januar bis 15. Februar 1929 in dem Hebamme 
u. a.: Reſtaurationslokale, Wohnung und Garten, in der ul. Toruńska 5 F F . 

Nr. 175 gelegen, bekannt. Der Termin zur Einreichung von Pacht⸗[ W N i Bei. Bedarf bitte Offerte 


Büro des Ausbaukomitees ul Każimierza 3 
I ptr. die Bebauungspläne der Stadt zur 
erteilt Rat in all. Fällen $ 3 N : RZ 
u. nimmt Beitellungen|offerten mit Angabe der Höhe der Pachtſumme wird bis zum * einzufordern. 
15. Januar 1929 verlängert. Die Offerten ſind in der Abteilung für 


öffentlichen Einſicht ausgelegt find. 
Die intereſſierten Bürger haben das Recht, 
entgegen 750 
Danek, Gdańska 90. | täst. Eigentum (Oddziat Własności Miejsxich) ul, Mostowa 11 abzu- 
geben; daſelbſt können auch nähere Informationen betr. die Pacht: | . 


ſich mit dem Inhalt der Bebauungspläne im 
Bydgoszcz, Tel. 18—01 
E bedingungen eingeholt werden. NY 
W LAMPENSCHIRME 


dann in den darauffolgenden zwei Wochen, 
das iſt in der Zeit vom 16. Februar bis 
2. März, die Einſprüche gegen die Bebauungs⸗ 
pläne an den Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz 
gerichtet werden. 559 


genannten Büro und im angegebenem Ter⸗ 
mine in der Zeit von 9 — 13 Uhr bekannt zu 
machen. Nach Ablauf dieſer Friſt können 
Dr. J. Behrens Der Magiſtrat behält ſich das Recht der freien Offertenaus- 
bearbeitet wahl bezw. Nichtberückſichtigung aller Offerten vor. 5186 
allerlei verträge Magistrat. 


Bydgoſscz, 220 trat 1929. Testamente. Erbsch. — — und AMpPELN 
agiſtra Auflassungen, Hy- 
In Abweſenheit des Stadtpräſidenten . rn l aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Dr. Chmielarski, > 3 P 
ſtellvertr, Stadtpräfident. angelegenheiten. Fro stfreie orgament:E ine Simneimalerel Bene 
o 5 2 u. 
9 olz⸗Aukti In a | A. Dittmann, T.z , Bydgoszcz 
~ | beim Schlachthaus. u ð ern e e Jagiellonska 16 
auf Kloben, Stubben und Reiſig Unt richt 
am Montag, dem 14. Januar, 9 Uhr vorm.“ er dd Extra-Qualität — 
585 im Gaſthauſe Samſieczno. e c s ra=&uall - 
z ur 16728 sowie auch u. nwe ne mit Gewächsangabe 
grafien Bücher⸗Reviſor è ene e ah Gat 


G. Borreau 
Jagielloüska 14. 


oto Ia kältebeständige 


zu staunend billigen 
Preisen 318 


NYKA & POSŁUSZNY 


EEE a sofort mit- Grieile PEW 111 3 * 7 Weingroßhandlun POZNA 
7 ass h i l d Er zunenmen polniſchen Unterricht a S C A 1 n 2 n a Ò e N e È y Telephon ai nn 
z PI, Piastowski 4, III. 386 > 
nur Gdanska 19, er IE ET Dee yE Mer erteilt deutſchen — —⏑42— 
1 A. Rüdiger. Tel. 120. Buchhalterin 7 7 Ö / Unterricht? A 
| en not. zur Yonar: ororen-WVeie 9f.u.8.630«..62.3.|| Restaurant Hotel „Rios“ 
o egung u. Führung v. ; Bydgoszcz, Dł Nr. 53, ve 
Tanzunterrichett . RT T abo niſch f Frans. 89 mi 
Cee d. echt de Zefer? zu billigsten Preisen | adakan 30.1 € || Anenanrote2 Wange, © 100 n 
2 Ki * * 


in allen modernſten Tänzen. í lj Í if E 0 Sprechſt. v. 1—8 Uhr. Ausgewählte Küche. — Gutgepflegte Ge- 
Beginn der Kurje 7. Januar U l | kl El Ò 7 fo Wi e Se Junge Lehrerin zwecks tränke, — Mäßige Preise, 
2 


2 ich KONZERT 
lae erer Tan t in übernehme deutſcher Konverſation Tägl . 307 
$. P ſterer Ze naleh er pi die Einſtudierung yd go. sxex, ul. Dworcowa 62. 820 2 . eich. uH 
B — — oot Theaterithdenu Te I Qilstarhait w. billig f f Yie — um x Jepua bima 
$ Bortr it Ber: elefon 459. w. billig r, im Civilkasino : 
Tanzunterricht. | J leere "A 


Desgleich. ſtelle bunte 
Abende mit Darbie- 


f: 


Lotte Leonard 


Me neuen Kürſe beginnen am 7. Fanuar. i 
b (Sopran) 


| 


—— cowa 64, 1 Tr. 7506 NJ 


Anterricht in allen Tänzen tungen aller Art auch amn ννονννννονονννννννν, 
modern in e Privatan en leder e 1 Hummiſchuhe 115 
een täglich v, H-1 u. 47 erbeten. älter I Bromberh 2 Debuschowite Rycerska? Kammerorchester d Gemeinnützigen 
lee ee Transmissionen | ipana mar Pio 
N. Toeppe, sammas, ca: Dworcowa | Elig Gtenzel, Bdg.. i Stammware Vereinigung zur Pflege deutsch. Kunst 
ö Marcinkowskiego Sb. E bis zu den größten Abmessungen 15848 ` Bi 15 u eier, Aanst anaran. 
Mit dem 8. Januar 1929 wird das D R potheke H- H rien: ohlen Se 2 10 arten für Mitglieder 6.—, 5.—. 
2 22 8 3 81 kt h U 50 zi, für Nichtmitglieder 7.—, 6.—, ‚4,50 zł 
Biuro Obrony Obywatelskiej g y paN N amag-Gickiro- 5 Bi Hi 1 in der Buchhandig, E. Hecht Nacht., Gdańska 19. 
re ert m 
a (Büro für Bürger-Rechtsschutz) B| utem aal Flaschenzüge antholz und Wer 
D daes Red. St. Sokotowski gin In-und Auslande f een Ballen Stoff t 
von der ul. Gamma 2 nach der 6 St, Banaszak, — iefern v. Lager u. nach Liſte, ha é 
D Maßanferti ämt» 
5 ul. Dworcowa 31h iir. rechtsbeistann ? Hodam & Ressler, | pea 
Telefon 2042 verlegt. 571 Bydgoszez, Maschinenfabrik gegr. 1885 U — 
Spezialität: Steuer., Akzisen., Kon- ulica 0 % Danzig. Grudziądz. * La 
zessions- un reditangeſegenheiten. 7 2 Pr 2 
.. — |0 t au sünit Breien) Szymkowiak, 
— —— m —— f—ũ⁊ — e 


DOOODDODOG0000000000/gacaaacno | Langjährige Praxis. 
— —7ç＋b r ————75ð« g ———ß—ß—ß—r;ð᷑æ —ßsiĩ2e᷑ QQ & N—ͤ̃ — 


Maßſchneider, 7229 


llebernahme ulica Poznariska 29, 
von Neubauten 


en | GONNLAG, 6. Januar 
3 Uhr: 


Peutie Bühne 


Bydgoszcz T. z. 


Telefon 150 und 830 - Gassner’s 16198 


um 

sa Beste Obersehles sa [| fr Liköressenzen I T 
0 —— — EEE i er geſtieſeltegater 

s % S zur Selbstbereitung von Likören im Haushalt, ca, 60 B. Sonnenberg jeder Art gen 8 Uhr: 
Steinkohlen  Hüttenkoks p | iak pron b kanel nabe e: 

50 N ies Wiel ` s 

W. Gassner, Schwanen-Drogerie. Danzig, ben 1720. (poi, Brasoszen | WW Weilin] Der Prozeß 

Zelefon Mr. 14.1 ME Fr. Zawadzki Mary Dugan 


Briketts 


am Bydgoska| Ein Stück in 3 Akten 
pete von Banard Beiller. 
die ich Gel, Gihentel au. | po more 13. fel. % "Bearbeitet d von e 
gefügt habe, nehme ich omorska 13. Tel. 70 Rudolph Lothar. 


CCC... ͤ v 
R Schlaaki Dahrowski 52 | vLNJINNLT Mode-Atelier Helene Otto 


AEG — | C i t r i i 
Sp. 2. o. p. fend Die Anfertigung fertigt nach neuesten Modellen Cnariotte Katschinakt" Eintrittskarten in 


hne's Buchhandlg, 
i > von Stühlen? ma Damen-Garderobe Gleg. u. ein.. Sonntag v. 11—1 Ubri. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. e Holz w. zu mäßigen Preisen. den Armbanduhr . St. v. Beginn der Auf⸗ 


Negeleidigung 


Stuhlbauer 


Telefon 150 und 830. 5 geliefert, Angeb. u. W. efunden. Wo? zu erfr. perleiht M. Kotlinſti, führung a. d. Theatert 
Ide dec. eig — . 1 . — Se" Reitna. 
> Am Sonntag nach der Novelle von A. Hamilton Gibbs. Heute (Sonnabend) 
‚Marysienka Premiere des Lebensstrudel“ nn 5 5 in Parie and, aut dem en — dem Mittel- zum letzen Male: i 
ni. Sonnabend 6.45 u. 8.5 berühmten Dramas pun er goldenen Jugend, die fähig zu waghalsigen Liebes- 
Sonntag 3.30. unter dem Titel: 99 l 0 n „Engel der Straße . 


abenteuern ist. — In der Hauptrolle: Wiera- Woronina. 


4 


an die Mitglieder der städtischen und Kreiskrankenkassen 
in den Woiewodschaften Posen und Pommerellen. 


Versicherte ! 


Mit dem 1. Januar d. Js. erfolgte der kontraktlose Zustand zwischen den Aerzten und den Krankenkassen jedoch nicht 
durch unsere Schuld, sondern durch die Schuld des Okręgowego Zwiazko Kas Chorych (Verband der Krankenkassen). 
Trotz eifriger Bemühungen und weitgehender Konzessionen konnten wir infolge der nicht zu verstehenden Halsstarrigkeit des 


Krankenkassen-Verbandes keine Verständigung erzielen. 


Wenn der Krankenkassen-Verband behauptet, daß wir die Grundsätze des projektierten Vertrages zu spät vorgelegt hätten, 
so weicht dies von der Wahrheit ab. Für das Quartal vor dem Erlöschen der Verträge am 4. Oktober 1928 haben wir an den 
Krankenkassen-Verband ein Schreiben gerichtet mit der Bitte um Aufnahme von Verhandlungen. Aber leider erst 5 Wochen später 
hat der Krankenkassen-Verband einen Termin für eine Konferenz festgesetzt und dann, d. i. am 11. November und nicht am 7. De- 
zember, haben wir unsere Grundsätze des projektierten Vertrages zur Kenntnis gebracht. 


Die Euch aufgenötigten und nicht durch Euch erwählten Selbstherrscher des Kranken- 
kassen-Verbandes wollen Euch glücklich machen mit dem berühmten System der Ambulatorien, 
wollen Euch das Recht der freien Aerztewahl absprechen und die bisherige Art der ärztlichen Hilfe- 
leistung in den ärztlichen Privatkabinetts abschaffen, wollen Euch einpferchen in einen einzigen Raum, 
wollen aus Euch Nummern machen, welche erledigt werden in bürokratischer Art durch die kaser- 
nierten Aerzte in diesem Gebäude. Das was jetzt der Grund des elementaren Hasses der breiten 
Arbeitermassen in Warszawa, Lwöw, Kraköw ist, wollen sie auf dieses Terrain übertragen, trotzdem 
während der Vorstandswahlen zur Krankenkasse die Versicherten sich in gewaltiger Mehrheit für die 
Beibehaltung der bisherigen Art der ärztlichen Behandlung in Privatkabinetts ausgesprochen haben. 
Einen Vorgeschmack dessen, was die Krankenkassen-Selbstherrscher bei uns einführen möchten, habt 
Ihr in dem zahnärztlichen Kranken-Ambulatorium der Stadt Poznan, welches Euch sehr 
empfindlich berührt hat. 


‚Versicherte! 


In Eurem Interesse mußten wir uns den Versuchen des: Krankenkassen-Verbandes ent genstellen. Wir kämpfen nicht 
gegen Euch, sondern in Verteidigung Eurer gerechten Ansprüche für Euch. Wir können nicht zugeben, daß für Eure 
schwer verdienten Groschen teure und schädliche Experimente um Eure Gesundheit gemacht werden. 


Scheinbar haben die Krankenkassen kein Geld dafür, um an der Schwindsucht Erkrankte in Sanatorien, skrofu- 
löse und blutarme Kinder in Sommer-Kolonien, Rheumati cer in Heilbäder zu schicken, aber zum Bau von unnötigen 
Gebäuden für Ambulatorien, welche Millionen kosten, ist Geld in Hülle und Fülle vorhanden. Hauptsächlich das war der Anlaß des 
Zerschlagens der Verhandlungen und der Ausbruch des kontraktlosen Zustandes. 


Eine Unwahrheit ist die Behauptung, daß die Aerzte eine Erhöhung ihrer Honorare um annähernd 100 %, verlangt haben. 
Im Gegenteil: im Laufe der ganzen Verhandlungen haben wir stets betont, daß die Sache der Vergütung für uns erst in zweiter Linie 
in Frage kommt und daß unser Honorar nur dann erhöht werden soll, wenn es die Zahlungsfähigkeit der Krankenkasse zuläßt. 


Die Wahrheit ist jedoch, daß der Krankenkassen-Verband die Dreistigkeit besaß, uns eine Herabsetzung der Honorare, 
z. B. die Krankenkasse der Stadt Poznan um 30 %, anzubieten. 


Unwahr ist gleichfalls, daß die Vergütung der Aerzte durchschnittlich -1500 Zloty beträgt. Laut unseren genauen Berech- 
nungen beträgt die durchschnittliche Einnahme aus der Kassenpraxis monatlich ungefähr 900 Złoty brutto, wovon nach Abzug der 
Kosten verbunden mit der Ausübung des ärztlichen Berufs 650 Złoty übrig bleiben. 


Versicherte! er 

Der Krankenkassen-Verband will Euch scheinbar in einen Irrtum hineinführen, wenn er behaup- 
tet, daß wir Euch in der Zeit der herrschenden Grippe ohne ärztliche Hilfe lassen. Ihr wißt wohl 
sehr gut, daß von einem Aerztestreik keine Rede sein kann, da wir während des kontraktlosen 
Zustandes niemandem eine Hilfe versagen. | 


Versicherte! | | 

Die Meinung fast der ganzen Welt verurteilt das Ambulatorien-System. Also 
ist die Sache gerecht, um welche wir kämpfen. Wir haben die Hoffnung, daß auch Ihr dem Vor- 
haben -der Krankenkassen-Selbstherrscher entgegentreten werdet, welche nicht mit Eurem Wohl- 
ergehen und auch nicht mit Eurem Willen und auch nicht mit der Oeffentlichkeit 
rechnen. k 


Pozn afi; den 3. Januar 1929. 


Zwiazek Lekarzy Zachodniej Polski. 
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Aus anderen Ländern. 
Ein König ohne Krone und Königin. 


Wie aus Rom gemeldet wird, mußte die Krönung 
des jungen albaniſchen Königs Zogu wiederum 
verſchoben werden. Bereits im vorigen September 
ſollte fie ſtattfinden, aber noch hat ſich der Völkerbund zu 
der Frage der Herausgabe der albaniſchen 
Krone, die einſt dem König Skanderbeg gehörte und ohne 
die eine albaniſche Krönung vollſtändig illuſoriſch iſt, nicht 
geäußert. Dieſe Krone iſt nämlich im Beſitz des Muſeums 
in Wien, wo ſie unter Glas aufbewahrt wird. Da aber 
gemäß dem Vertrag Sſterreichs mit dem Völkerbund Gegeu⸗ 
ſtände aus den Wiener Muſeen nicht verkauft werden 
dürfen, da dieſe einen Teil der Garantie für die Völker⸗ 
bundanleihe an Sſterreich bilden, jo it Achmed Zogu in 
einem Dilemma. 8 

Auch mit den Heiratsausſichten Bogus ift es 
ſchlecht beſtellt. Zogu wollte die Prin zeſſin Gio⸗ 
vanna, die Tochter des italieniſchen Königspaares, hei⸗ 
raten; aber in Italien verſchließt man ſich nicht den 
Schwierigkeiten, die damit verbunden ſind, da die Prinzeſſin 
katholiſch iſt, und da der König Zogu nicht nur 
Mohemmedauer, ſondern auch der Chef einer der 
wichtigſten albaniſchen mohammedaniſchen Stämme ift. 


Kauft Ullſtein die Wiener „Neue Freie Preſſe“? 

Während ſich bisher aber das Beſtreben der deut⸗ 
ſchen Großverlage im weſentlichen innerhalb der 
Reichsgrenzen gehalten hat, wird jetzt die Nachricht laut, 
daß es dem Verlage Ullſtein geglückt iſt, das Ver⸗ 
fügungsrecht über eine große Wiener Zeitung, die 
das öſterreichiſche Induſtriellen- und Hochfinanzorgan ge- 
nannt werden kann, die „Neue Freie Preſſe“, zu er- 
werben. Wie der „Jungdeutſche“ erfahren haben will, gehen 
die Verhandlungen ſchon feit längerer Zeit hin und her. 
Nun verlautet, daß das Haus Ullſtein 40 Prozent des 
Unternehmens der „Neuen Freien Preſſe“ an fih gebracht 
und auf weitere 12 Prozent das Options recht erworben hat. 
Macht zuſammen 52 Prozent. 


21 Verhaftungen in Berlin 9. 


Der Kampf zwiſchen Verbrechern und Zimmerleuten 
aufgeklärt. 97 


Nach viertägiger ununterbrochener Arbeit iſt es der 


Berliner Kriminalpolizei gelungen, die blutigen Vorgänge 


in der Breslauer Straße in Berlin O von Sonnabend 
nacht aufzuklären und die Haupttäter, 21 Perſonen, feſt⸗ 
zunehmen. Unter den Verhafteten befinden ſich mehrere 
Schwerverbrecher, die wegen verſchiedener Delikte ſchon ſeit 
längerer Zeit geſucht werden, aber auch einige Angehörige 
der Zimmerleute, da ſich im Verlauf der Ermittelungen 
herausgeſtellt hat, daß ſie der provozierende Teil waren. 
Auch die eigentliche Urſache der Schlägerei konnte von 
den Kriminalkommiſſaren Dr. Berndorff und Zapfe 
ermittelt werden, Sie haben ſeſtgeſtellt, daß der Zimmer⸗ 
mann Ernſt Schulnies 24 Stunden vor den blutigen 
Vorgängen in der Breslauer Straße in einem Lokal in 
der Kloſterſtraße wegen eines Mädchens einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Möbelpacker Malchin hatte, bei dem dieſer 
durch Meſſerſtiche erheblich verletzt wurde. 

j Als am Sonnabend mehrere Mitglieder des Vereins 
Immertreu“, dem Malchin angehörte, zufällig in das 
Armelinſche Lokal kamen und Schulnies im Schaukraum 
ſitzen ſahen, wollten ſie an ihm Rache nehmen. Sie ſtürzten 
ſich auf den Ahnungsloſen und verprügelten ihn. Als 
dann die anderen Zimmerleute dem Schulnies zu Hilfe 
kamen, entſtand die allgemeine Schlägerei, aus der ſich daun 


die Schießerei und der Überfall auf die Gaſtwirtſchaft ent- 


wickelte. 


Schweres Schiffsunglück. 


27 Mann ertrunken. 

Madrid, 4. Januar. An der Südküſte der Balearene 
Inſel Mallorka ſtrandete nachts bei Regen und Nebel 
der franzöſiſche 4000⸗Tonnen⸗Dampfer „Malakoff“, da 
die Lichter des Leuchtturmes nicht ſichtbar waren. 27 Mann 
iind ertrunken, 6 konnten gerettet werden. Der 
Dampfer ſank in ſieben Minuten. 


ne Woche in der Luit? 


„Graf Zeppelin“ ſoll überboten werden. 


Los Angeles, 4. Januar. Seit dem Neujahrstage be⸗ 
findet ſich das Flugzeug „Oueſtion Mark“ mit einer 
Beſatzung von fünf Mann ununterbrochen in der 
Luft. Die Flieger wollten zunächſt den belgiſchen Daner- 
weltrekord von etwa ſechzig Stunden brechen. Das war 
ihnen in der vergangenen Nacht um 10 Uhr 30 Minuten 
Newyorker Zeit gelungen. Trotzdem wurde der Flug fort- 
geſetzt; er dauert gegenwärtig etwa ſiebzig Stunden, und die 
a og will, wie verlautet, verſuchen, eine ganze 
Woche ohne Unterbrechung in der Luft zu bleiben, um ſo⸗ 
mit den Flugrekord des „Graf Zeppelin“ zu brechen. 


Borfieg Gchmelings. 


Newyort, 5. Fannar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Deutſche Max Schmeling, der Enropameilter im 
Schwergewicht ift, hat feinen erſten großen Sieg in 
Amerika davongetragen. Er hat den gefürchteten amerika⸗ 
niſchen Boxer Sekyra bei dem mit Spannung erwarte⸗ 
ten Kampf im Madiſon Spuare Garden am geſtrigen Tage 
überlegen in der 10, Runde geſchlagen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Umrechnung der Bilanzen. 


Am 31. Dezember 1928 iſt bekanntlich der Termin zur 
Umrechnung der Bilanzen von Aktiengeſellſchaften abge⸗ 
laufen. Bis zum 1. Februar dieſes Jahres haben die 
Aktiengeſellſchaften die umgerechneten Bilanzen den zuſtän⸗ 
digen Behörden vorzulegen. Auf Grund der Verordnung 
des Präſidenten der Republik vom 13. Noember 1927 ſteht 
dem Finanzminiſterium das Recht zu, diejenigen Aktien⸗ 
geſellſchaften aufzulöſen, die die Pflicht zur Umrechnung der 
Bilanzen nicht erfüllt haben. l 


—— AEO, 
Verlangen Sie überall 


auf der Reile, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


erſten Blätter entreißen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wekterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, leichte Schneefälle und Tem⸗ 
peraturen nahe bei Null an. 


Januar. 


Wandel im Licht. 


Epiphanien iſt wohl von alters her das Fejt, an dem 
dieChriſtenheit der Männer gedenkt, die vom Stern ge- 
leitet aus dem Morgenland kamen, das Jeſuskind anzu⸗ 
beten. Sie ſieht darin den Anfang der Erfüllung jener 
Verheißung: „Die Heiden werden in deinem Lichte mwan- 
deln und die Könige in dem Glanz, der über dir aufgeht.“ 
Chriſtenleben iit Wandel im Licht. Nicht. nur in dem 
Sinne, daß es Wandel vor Gott ift, der ſich in Chriſtus 
geoffenbart hat, ſondern auch in dem Sinne, daß es in 
ihm alles hell, klar, durchſichtig ſein ſoll, nichts, das ſich ver⸗ 
bergen müßte. Wer im Finſtern hingeht, hat nichts Gutes 
vor; Finſternis iſt in der Heiligen Schrift Bild des Böſen, 
Licht Bild des Guten und Reinen. Aber, um ſicher zu 
wandeln, genügt es nicht, daß es um uns Licht ſei. Was 
hilft dem Blinden das Licht? Nur wo das Auge ſehen 
kann, findet es den Weg. Jeſus nennt das Auge das Licht 
des Leibes. Wehe, wenn es verdunkelt iſt! Daun iſt um 
den Menſchen Finſternis, auch wenn die helle Sonne 
ſcheint. 

Das gilt nicht nur von dem Wandel der Füße, die allzu⸗ 
leicht ſtraucheln und ſich ſtoßen und irre gehen, wo das 
Augenlicht erloſchen iſt. Es gilt ebenſo von der Seele und 
ihrem Wandel. Mau muß Glaubensaugen haben, man 
muß auf Gott und ſein Wort ſchauen können, man muß 
klaren Blick, erleuchtet von dem Geiſte Gottes haben, wenn 
man im Lichte wandeln ſoll! Wehe, wenn das Auge der 
Seele blind iſt! Dann geht der Fuß im Dunkel der Sünde 
und des Irrtums dahin, daun wird, wie Jeſus ſagt, „der 
ganze Leib finſter ſein. Wenn das Licht, das in dir iſt, 
Finſternis ift, wie groß wird dann die Finſternis fein.” 
(Matth. 5. 22—23.) Laſſen wir uns vom Geiſte Gottes er- 
leuchten, „daß wir erkennen feinen Weg und was ihm ge- 
liebt auf Erden“, damit wir nicht irren und fallen! Bitten 
wir den Herrn, der die Blinde: ſehen macht: Jeſu, gib 
geſunde Augen, die was taugen. Rühre meine Augen an. 
Denn das ijt die größte Plage, wenn am Tage man das 
Licht nicht ſehen kann.“ D. Blan⸗Poſen. 


Der erſte Sonntag 1929. 
Die Legende von den Seiligen drei Königen. 


Dieſer erſte Sonntag des neuen Jahres kam ſehr ſchnell. 
Denn der Anfang der Woche war beherrſcht von Silveſter 
und Neujahr, und die Tage danach verliefen noch ganz 
unter dieſem Eindruck. Der erſte Sonntag des Jahres 
fällt auf den 6. Januar, der zugleich für einen großen Teil 
des Volkes Felertag iſt. Denn an dieſem Tage begeht die 
katholiſche Kirche das Fejt der Heiligen drei Könige aus 
dem Morgenlande, die durch den wunderſamen Stern ge⸗ 
führt, auszogen, um dem Chriſtuskindlein zu huldigen. 
Keine andere Legende 
hat einen ſo ſtarken Widerhall in der bildenden Kunſt ge⸗ 
funden, als die Anbetung der Heiligen drei Könige. Auf 
Wandgemälden, in den Katakomben erſcheinen ſie bereits 
in ihrer Dreizahl in jugendlichem Alter und mit phry⸗ 
giſchen Mützen angetan, die auf ihre orientaliſche Herkunft 
deuten. Auf einem Moſaik des 8. Jahrhunderts aus der 
alten vatikaniſchen Baſilika erſcheinen ſie zum erſten Male 
mit königlichen Abzeichen, und ſeit dem Anfang des 
14. Jahrhunderts in drei verſchiedenen Lebensaltern (Greis, 
Mann, Jüngling). Der Jüngſte wird gewöhnlich als 
Mohr dargeſtellt. Beſonders beliebt war die Darſtellung 
der Anbetung der Heiligen drei Könige in der toskaniſchen 
Kunſt des 183., 14. und 15. Jahrbunderts. Die Gemälde 
von Botticelli, Ghirlandajo und Leonardo da Vinei find die 
berühmteſten dieſer Art. Von Bildern deutſcher und 
niederländiſcher Künſtler ſind das Kölner⸗Dom⸗Bild von 
Stephan Lochner, ein Gemälde von Rogier van der Weyden 
und ein Bild von Albrecht Dürer hervorzuheben. Von 


der chriſtlichen. Religionsgeſchichte 


Rubens gibt es allein drei Gemälde, die die Anbetung der 


drei Könige zum Vorwurf haben. 


Der erſte Sonntag des neuen Jahres gibt uns Ge⸗ 
legenheit, nach all dem Feſtestrubel auszuruhen und uns 
zu beſinnen auf das, was ſich ereignet hat. Faſt war es 
in letzter Zeit zu viel des Feierns und der Feſte. Wir 
wiſſen jetzt nun wieder den Alltag zu ſchätzen mit ſeiner 
Arbeit und feinen Sorgen. Die feſtloſe Zeit hat begonnen, 
denn Oſtern, das nächſte größere Feſt, liegt noch in weiter 
Ferne. Noch zaghaft ſind unſere Schritte, mit denen wir 
uns in das neue Jahr hinein wagen, noch ungewohnt ift. uns 
dieſe Neun, die wir nun 1 Stelle von Acht ſetzen 
müſſen. Unzählige Male verſchreiben wir uns, und es 
wird noch lange dauern, bis wir 1929 ſo geläufig werden 
ſchreiben können, wie es bei 1928 der Fall war. Stolz und 
aufgebläht liegt der Kalender vor uns, und er büßt nichts 
an feiner Wohlbeleibtheit ein, wenn wir ihm ſchüchtern die 
lä Aber mit der Zeit wird auch 
er von ſeiner Machtfülle einbüßen müſſen. 


— 


$ Zu dem Morde in Fordon erfahren wir noch, daß der 
verhaftete Fleiſchermeiſter Godurſki trotz des belaſtenden 
Ergebniſſes der Leichenſektion die Tat leugnet. Wie be⸗ 
kannt wird, ſoll G. in einem Liebesverhältnis zu der Ge⸗ 
töteten geſtanden haben, das nicht ohne Folgen geblieben ift. 
Es beſteht der Verdacht, daß G. die Tat begangen hat, um 
die ihm läſtig werdende Frau zu beſeitigen. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr lebhaften 
Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage 
und waren außergewöhnlich ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Butter 2,60—2,80, für Eier 3,80—4, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,50. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preife waren wie folgt: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,30, vote 
Rüben und Wruken 0,10, Roſenkohl 0,70, Apfel 0,30—0,50, 
Zwiebeln 0,25. Kartoffeln koſteten 4,50—5. Die Geflügel⸗ 
preiſe waren wie folgt: Hühner 7—8, Enten 8—10, Gänſe 
14—20, Puten 16—25, Tauben 1—1,20. Für Hafen zahlte 
man 9—10 pro Stück. Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 
1,60—1,70, Schweinefleiſch zu 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, 
Kalbfleiſch 1,50—4,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Auf dem 
Fiſchmarkt notierte man: Hechte 2—3, Plötze 0,50, Barje 0,80, 
Karauſchen 1, Karpſen 3—3,50, grüne Heringe 0,40—0,50. 


Ein Fener brach geſtern gegen 4 Uhr nachmittags im 
Hauſe Schwedenbergſtraße 5/6 aus. Dort waren während 
der Abweſenheit der Inhaberin in einer Wohnung ein neben 
dem Ofen ſtehender Kohlenkaſten und Möbelſtücke in Brand 
geraten. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr, 
Feuer in kurzer Zeit, ſo daß der Schaden nicht ſehr groß iſt. 

$ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
puet, Diebe, drei Betrüger, drei Trinker und ein Herum⸗ 
; r. v 


löſchte das 
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Der freue Freund 


verläßt Euch nie. 
Merkt's! Sein Name: 15601 


bentra-Batterie. 


$ Zirkus Medrano. Alle Jahre wieder mit dem Winter 
hält auch der Zirkus Medrano feinen Einzug in Bromberg. 
In dieſem Jahr hat er von ſeinen Reiſen ein umfangreiches 
Programm mitgebracht, von dem die großen Nummern mit 
den 15 Berberlöwen und die ſpaniſche Stierkampfſchau be⸗ 
ſondere Beachtung verdienen. Aber auch die übrigen Dar- 
bietungen von Elowns, den Pferdedreſſuren, bis zu den 
Kunſtreiterinnen, de und Scharſſchützen ſtehen auf 
beachtlicher Höe. Auch det Tierpark hat ſich im Vergleich 
zu früheren Jahren bedeutend vergrößert. Außer 40 Pfer⸗ 
den enthält er 20 Löwen, Elefanten, 3 Bären, Menſchen⸗ 
affen u. a. m. 5 4 5 

$ Geldſchraukknacker waren wieder einmal erfolgreich in 
Bromberg tätig. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. dran⸗ 
gen unerkannt entkommene Spezialiſten in die Räume der 
Landwirtſchaftlichen Schule am Hann von Weyhernplatz ein 
und öffneten mit Hilfe eines „Krebſes“ den Geldͤſchrank, aus 
dem fie 4000 Zloty und eine Dollaranleihe mit der 
Nr. 0729625 entwendeten. Die Einbrecher konnten ungeſtört 
arbeiten und ſind nicht gehört worden, obgleich über dem 
Raum, in dem der Geldͤſchrank ſtand, ſich eine Wohnung 
befindet. 

$ Ein dreiſter Diebſtahl wurde geſtern nachmittag in der 
Gammſtraße ausgeführt. Als die Arbeiter der Firma Guſtav 
Schröder in der genannten Straße mit dem Abladen von 
Kohlen beſchäftigt waren und nur für wenige Augenblicke, 
ſolange der Gang vom Wagen zum Haus und zurück dauerte, 
das Gefährt allein gelaſſen hatten, hatten unerkannt ent- 
kommene Diebe zwei waſſerdichte, große Pferdedecken im 
Werte von 140 Zloty geſtohlen. 

§ Verhaftung einer Diebin. Wir berichteten ſ. Z. über 
einen Diebſtahl, den die frühere Augeſtellte des Hotels Rio, 
Marja Bujarſka, in dem genannten Hotel begangen hat, 
indem ſie der Köchin Kleidungsſtücke und Bargeld geſtohlen 
hatte. Sie ift daraufhin nach Inowroclaw gefahren, wo fie 
einem anderen Dienſtmädchen 110 Zloty ſtahl. Als fie nun 
nach Bromberg zurückkehrte, wurde ſie auf dem hieſigen 
Bahnhof feſtgenommen. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. pa 


Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Beruf 


[Abt. Handwerk) gibt hiermit bekannt, daß ihr 8. Hand⸗ 
werfer ⸗Zunftfeſt am 1. Februar in Kleinerts Feſtſälen ſtatt⸗ 
findet. N i (603 
» * * + 


fs Bentſchen (Zbaſzyn), 4. Januar. Die ſtädtiſche Ver- 
waltung hat an die Armen der Stadt Weihnachts⸗ 
geſchenke durch die Mitglieder der Armenkommiſſion 
in Form von Naturalien an Lebensmitteln und Brenn⸗ 
materialien verteilen laſſen. Den ſtädtiſchen Beamten wur⸗ 
den 60 Prozent des Monatsgehalts als Weihnachtsgrati⸗ 
fikation bewilligt und ſofort ausgezahlt. — Von dem 
Frauenverein St. Vinzent wurden im katholiſchen Kinder⸗ 
heim 70 Perſonen, zumeiſt Witwen und Greiſe, reichlich mit 
Eßwaren, Kleidungsſtücken und anderen Gaben beſchenkt. 


* Kolmar (Chodzież), 4. Januar. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum dritten Weihnachts⸗ 
feiertage bei dem Kaufmann Bud, ul. Sw. Borbary, ver- 
übt. Die Diebe erbrachen mehrere Türen und ſtahlen einige 
Flaſchen Czyſta und Zigaretten. Die Polizei iſt den Ein⸗ 
brechern auf der Spur. — Am Sonnabend mittag ftii rate 
der Landwirt Otto Steinke aus der ul. Sw. Krzuſka in 
der Scheune vom Boden. Er wurde bewußtlos von feinen 
Angehörigen aufgefunden und ſtarb am Silveſtertage an 
der erlittenen Schädel verletzung, ohne das Bewußt⸗ 
fein wiedererlangt zu haben. — Die Oberförſterei Gra⸗ 
bowno verkauft gegen Barzahlung auf dem Wege des 
öffentlichen Angebots Nutz⸗ und Brennholz aus den 
Revieren Dziembowo, Garncarſko, Schmidau, Bialosliwie, 
Grabowno, Brzeſtowo, Brodna, Zelgniewo, 9. Januar im 
-Müllerſchen Lokale in Zelniewo, 16. Januar im Stankie⸗ 
wiezſchen Lokale in Wyſoka, 23. Januar im Sawinfſkiſchen 
Lokale in Bialoslimie. — Der letzte Wochenmarkt war 
mittelmäßig beſchickt. Der Butkerpreis zeigte eine ſtark 
fallende Tendenz. Man zahlte für das Pfund 2,50. Eier 
koſteten 4, Hühner 4,50—5, Gänſe 12—18 Zloty, fette Gänſe 
das Pfund 1,80. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für 
Apfel 25—30 Gr., Mohrrüben und 
Zwiebeln 25 Gr., Kohl 20-40 Gr. den Kopf. i 


* Strelno (Strzelno), 4. Januar. Wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten wurden, wie der „Kurjer“ berichtet, auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft der Rendant der ſtädti⸗ 
ſchen Kafe, Bamber, der Exekutor Dymuch und die 
Buchführerin Teclaw verhaftet. ; 


fs. Wollſtein (Wolfsiyn), 2. Januar. Dem T ode ent⸗ 


ronnen. Vorgeſtern in der Nachmittagsſtunde geriet der 


Bankbeamte Dieſterhöft von hier beim Eislauſen in eine 


verſchneite Eisausbruchſtelle des Wollſteiner Sees. Er 
wurde noch rechtzeitig durch den Augeſtellten F. Schulz 
gerettet, der den Vorfall beobachtet hatte. Wie feſtgeſtellt 
wurde, fehlte die vorſchriftsmäßige Einzäunung der Eisaus, 
bruchſtelle. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 4. Januar. Auf Antrag der 
evangeliſchen Hausväter wird der Unterricht der 
Unterſtufe der deutſchen Abteilung an hieſiger 
Volksſchule von Montag ab auf die Zeit von 1—3 Uhr gelegt; 
a fand er an vier Tagen in der Zeit von 12—2 Uhr 
tatt. ` 


‚Shef-Redakteur: Gotehold Siarle; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtichaft‘ 


Mortan epte; für Anzelnen und Reklamen: Edmund 
rzygodzkl: Druck und Verlag von A. Dittmann 
* -G m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


i fa na Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiter 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 5. 
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Das Weſen unſeres Kopfhaares muß jeder erit 
einmal kennen. um überhaupt zu willen, was er 
für die Erhaltung und Wiedergewinnung ſeines 
Haares zu tun hat. Das Herumerperimentieren 
bört auf. Sie willen nach Kenntnisnahme der 
Ihnen gratis zuſtehenden Sendung, auch eine 
Silvikrin⸗Shampoon⸗Probe liegt dieſer Sendung 
bei, daß vieleicht ſo vieles, was Sie bisher getan 
oder unterlaſſen haben. Ihrem Haarwuchs abträg⸗ 
lich war. Senden Sie noch hente Ihre Anforde⸗ 
rung an uns ein. { 

Dan Schluß ſei im Sinne des Univ.-Prof. Dr. 
med, Polland erwähnt: Vorbeugend werden alle, 
die Silvikrin⸗Haarpflege noch nie betrieben haben, 
mit der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ zunächſt mal 
die Haarwurzeln ſtärken, indem fie dieſelben durch 
das konzertrierte Silvikrin grundlegend ernähren. 
Dann allerdings genügt bei vollem Haar die Fort⸗ 
ſetzung der Haarpflege mit Silvikrin⸗ Fluid und 
Silvikrin⸗Shampoon. 


hie bese 


- NE OR 


Bon Dr. Eruſt Ziegler. 


ALLE SESLELLL e eee 


3 im Bri ſchlag. i 
Iſt aber ſchon Haarwurzelſchwäche vorhanden Gratis IE Bezugsihein eines go, a 


und damit auch ſpärlicher Haarbeſtand oder gar ſehen, einſenden an: Silvikrin⸗Vertrieb, Danzig 202 
Glatze — dann muß die Wiedergewinnung der Haar⸗ Große Schwalbenaaſſe 2. 
Nie mit 1 Im Feat > b. gii der „Sil⸗ Senden Sie mir koſtenlos: 
M ø se 5 e š 2 P . f- ü i ” . 
5 Das dec leicht, iſt De ſchwer getan, denn = ae richtig der ee Shoifrin-Ber- der Glatze und ſpärlichen Haarbeſtandes gewiß 1 en e lei Das ee 
ar gaa oooi ater: al & Adee een fahren eingeſchlagene Weg ift (durch D. R. P. ge, ein ſeltener. x 1 385 2. Wiſſenſchaftliche Arbeiten erſter medizinischer 
Verhornung der obersten Sautfchicht, sulest gaas 1 en ſehr Gable che Verſuche prominens er ee au nur an Mennig 1292 Bun — be Stehe 

1 3 à ’ or ter Mediziner ergeben. geben, bitten wir Sie, ji dem angehängten] 3. Eine Gratisprobe Silvitrin⸗Champoon. 
wurzelſchwäche. Zuletztimmer Haarwurzelſchwäche. Univerfitätsprof. Dr. med. Bolland, Medizinalrat Gratisbezugsſchein erit mal alle Unterlagen kom⸗ 4. Silvitrin Kurplan, redig. von Prof. Dr. med. 


Das alles können Sie mit Sicherheit vermeiden. Dr. med. Abel. Dr. med. Prinz, Dr. med. Perlmann men zu laſſen. Ihre kleine Mühe tohnt fih wirt: Lipliawski. 
wenn Sie täglich das Haar mit dem Kopfwaſſer und viele, viele andere Mediziner haben ſich da⸗ lich, wenn Sie berückſichtigen, daß Ihnen der Weg 
Silvikrin⸗Fluid pflegen und 3—4 ‚mal im Mo- her für das Silvikrin⸗Verfahren eingeſetzt. Wäre gezeigt wird mit dem Sie das Kopfhaar, das bei Name: , Straße: 
nat Haarboden und Haar mit Silvikrin⸗Sham⸗ die Anwendung des Silvikrins allgemein, ſo äußert weitem auffallende Merkmal unſeres Aeußeren, 
poon waſchen. ſich Dr. med. Perlmann, dann wäre der Anblick zu herrlichſter Schönheit entwickeln können. Wonen NE Pot: 


Bank M. Stadthagen Tow.Ako. 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BER” Kassenstunden won :,,9 bis % Uhr. u; 17 


idene Medaillen ! 
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Centrala Pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


Warszawa :: Katowice, | | Ji G f 74 e arat Pia fl O 4 ul. Pomorska 10 


Lwów, Poznań, Danzig Zel. 17-38 
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empfehlen wir; 


Sleg. Balikleider 


„Eolienne“ in vielen Farben 39 ý 
sehr hübsch gearb. zł 64.-, 52,- . 


„Crepe de Chine‘-Kleider 
reizend garn., neueste Formen 55 = 
zł 89.-, 72. i 


Crepe Meteor“ -Kleider 
£ aparto Neuheiten in Farben u. 72 2 
Ausstattung „ . zł 105,-, 86, . 


— 


eval | 


5 
1929 |; 


. 

al maschine 

. 

in Konstruktion 
Gerte! 


Telegramm!!! 


Zahlt keine höh. Preiſe 
an Nichtfachleute! 
Der Spezialiſt Antoni 
Zaist, Mostowa, Ecke 
Grodzka 22 ſchleift und 
zieht Rafiermeiler ab 
— zum Preiſe von nur 
50 gr an — zum ſof, 
Raſieren von hartem 
Bartwuhs; ſchleife 


Slegauie 
Gesellschafts - Anzüge 


Smoking-Anzüge, pr. Tuch- 
aual, tadell, Sita 28 Ul. 94.- 72. 


Smoking-Anzüge 8 
- 48 Tuchcrepe, gedieg. Ausfüh- 120 
rung, beste Zutat. 21 105-. 150. * 


Sakko-Anzüge 
schwarz u. marengo, 1 u, 2reih. 128 
pr, Verarbeitung zt 170.-. 145.- —* 


Coutaway-Anzüge 
schwarz u. marengo, s. elegant, 92 
besond. preiswert z} 135,-, 18. * 


GENERALVERTRETUNG FÜR 
POLEN UND DANZIG: 
darſchneidemaſchinen. 


Z. KRAJEWSKI 
chneiderſcheren er- 


DABROWSKIRGO NR. 28. TEL 66-38 Ilneuere Tiſchmeſſer 
ri 3 i; ichleife und repariere 
; Fleiſchmaſchinen. Aus» 
m wärtige werden ſofort 
Rübenwagen bedient Ausführung 

unter Garantie. 16781 


„Crepe Georgette“ -Kleider 
besonders vornehm u, elegant 
f. Ball u. Gesellsch. z1186,-,130-., 18.- 


Damenmäntel 


leg. Ripsmäntel 
"ap Grobe Pelzkragen und 110 1 
reichem Besatz zł 145.- 128. . 


Hocheieg. Ripsmäntel 
pr, Qualität, beste Ausführung 148 2 
neueste Formen zł 198.-, 170.- . 


Erstkl. Ripsmäntel 
vornehm. Atelierarb., ganz auf 175 y 
Seide,hochw. Ware z2}255.-,210,- „ 


Wir geben hiermit von der unter dem 
r. d. Mts. erfolgten 


Eröffnung unseren Filiale 


CCC 
in BYDGOSZCZ 
ullca Gdanska 39 
Telefon 1712 


Blaue Kammgarn-Anzüge 
beste Qualitätsw., 1 u. 2 reihig 08 
Ersatz fär Maßarb. zł 175,- 198,- * 


Herren-Rockpaletots | 
garantiert gut sitzend, prima 75 
Eskimo * 


00 
Pa. Oberſchl. Kohlen 
Briketts 
Hütten⸗Koks 
Brennholz 


liefern zu billigſten 
Preiſen in jeder Menge 
frei Haus 304 


Gebr. Schlieper, 


—— 2 5 g 


Herren: Wiitor etots 
chwarz, m ealKkragen, in 
div. Qualit, A 190.-, 148.-, 110. 69. 
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£ Kenntnis mit dem Hinweis, daß mit die- a Meisten I Fc 
/ i el, el. : ; 
g sem Tage die Vertretung: des ; 992 Kun By dg 0sZez . ; : 
— Herrn Max Majewski, Bydgoszez Die geplante e 8 TO Diugal9 Gdafiskalgy14 : u. Sportpelxe in gr. Auswahl - 
unserer Danziger Schwester-Firma 15 Sitede Ak — se 8 
erloschen ist. CECT... 


Polskie Tow. din sprzedazy wyrobów firm 


Orenstein & Koppel 
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8 | 
ra asitake; Telefunken-Radiohaus! | 
e0 
Lokomotiven n | : Ad. Kunisch, Grudziądz 8 
0 i Arie = Torunska 5 4 ® 8 

2 . 2 i i 5 ür Netze 88 
e GE u" mogeraeten muairanagen i u È 
i nn 2 5 5 80 955 ee Hochzeits-Gelegenheitsgeschenke g 5 Verlangen Sie Prospekte über: Günstige Zahlungsbedingungen! 2 
è e größeren Poſten gegen Gelbitwerbun i 8 3 
„Wiener Bürgen aibt ab: "a 3 4. 18 Arcoletie 3, Telefunken 4 und 9 und Lautsprecher L666 und Arconhon. E 


Eduard Nee. Grz che K. Domagalski, Mrocza. 
Sahibe aD, Need. Gräfl. von Alvensleben⸗Schoenborn ' ſche ’ 


Sienkiewicza. Oberförſterei Oſtromecko (Pomorze). ..... E 
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